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Stleine Anzeigen. 


1 Gent 


Tefegraphifihe Depefhen, 


Seliefert bon der "Assoeiated Press”, 
Aland. 


Thaw⸗Mordprozeß. 
Endlich hat die eigentliche Verhandlung 
begonnen! — Eröffnungsrede für die 
Anklage danerte kaum zehn Minuten. 


New York, 4. Febr. Aller Druck, 
melden der Diſtriktsanwalt anwen— 
dete, um die Anwälte des Millionärs 
Thaw, welcher der Ermordung des 
Millionärs White angeklagt iſt, zu 
veranlaſſen, der Entlaſſung von noch 
weiteren Geſchworenen zuzuſtimmen, 
war vergeblich. Eine letzte Konferenz, 
die noch vor Richter Fitzgeralds in 
ER“ Sade ftattfand, blieb ergebnip- 


Hilfadistriftsanwalt Garbin erhob 
fi dann ruhig und hielt, in fehr lei— 
fer Stimme, die Eröffnungsrebe für 
die Anklage. Diefelbe dauerte kaum 
10 Minuten. Alle Zeugen, mit Aus- 
nahme der Sachverjtändigen, murben 
nachher aıı3 dem Gerichtäzimmer auß= 
geihloffen, auch die Gattin und bie 
Mutter des Angeklagten. Dies rief 
große Ueberrafehung hervor; ed ges 
Ihah auf Erfuchen des Diftrikisan- 
walts. 

Garvans Anſprache behandelte blos 
die Ereigniſſe, welche in unmittelbarer 
Verbindung mit der Mordthat ſtan— 
den oder ihr nur kurz vorhergingen. 
Des Angeklagten Geſicht überſtieg ein 
Roth waͤhrend der Schilderung der 
That, und er ſenkte den Kopf. 

Der erſte Zeuge, welcher von der 
Anklage aufgerufen wurde, war Law— 
rence White, ein Sohn von Stanford 
White. 

Der Zeuge ſagte, er ſei 19 Jahre 
alt und ein Student der Harvard— Uni⸗ 
verſität; ſeine Mutter ſei in Cam— 
bridge, Maſſ. wohnhaft. Dann er— 
zählte er, wie er am 25. Juni 1906 
ſeinen Vater nach dem „Kafe Martin“ 
zum Mittagsmahl begleitet, und mie 
er dann ſich von ihm verabfchiedete, um 
mit einem Kameraden Namen? Sing 
nad dem Nem Morfer Dachgarten zu 
gehen. Dies fei das lehte Mal qeme- 
Ten, daß er feinen Vater lebend geje= 
ben habe. 

Die Vertheidigung nahm den Zeus 
gen nicht in’s Kreuzverhör, und der— 
ſelbe war nur wenige Minuten auf 
dem Zeugenſtand. 

Daß er überhaupt von der Anklage 
aufgerufen wurde, und zwar zuerſt, 
war auch eine Ueberrafchung. 

Der zweite Zeuge war der Maſchi⸗ 
niſt vom „Madiſon Square Garden“, 
Warner Paxton. Er war Augenzeuge 
ber Schießerei und der Verhaftung 
Ihams. Und er fagte, Lebterer habe 
franf und frei die That zugegeben, un 
ter der Bemerfung: „Er bat meine 
Gattin ruinirt.“ Darauf babe eine 
Yrau, die wahrfcheinlich die Gattin * 
weſen ſei, erwidert: „Aber ſieh', 
welche Lage Du- Dich jetzt 2 
haſt!“ worauf er geantwortet habe: 
„Nun, meine Liebe, ih habe mahr- 
Tcheinlih Dein Leben gerettel!” 

Gleich —* beim Verlaſſen des 
Fahrſtuhls habe Thaw Jemanden er— 
ſucht, wi Schwager George Earne- 
gie zu telephoniren, daß er in Trubel 
fei. 

Auch der zweite Zeuge wurde nicht 
in's Kreuzverhör genommen. 


Der dritte Zeuge der Anklage war 
der Liederdichter Myer Cohen, welcher 
er Mufit von „Mamzelle Champag- 

“ Schrieb, die Damals im genannten 
Cotal aufgeführt wurde. Er beftätig- 
te, daß Ihaw dreimal auf White 
feuerte. 

Nem York; 4. ebr. Delph M. 
Delmas, einer der Anmälte der Ver- 
theidigung, nahm den dritten Zeugen, 
Myer Cohen, in’3 Kreugperhör; da3- 
jelbe war jedoch von fehr kurzer Dauer 
und bezog fich blos auf die Stellung, 
Die der Zeuge, zur Zeit des Mordes, in 
Bezug auf IThamw und in Bezug auf 
White innehatte. 

Mährend des Verhörs aller Zeugen, 
melde dem Sohn ded3 Grmordeten 
folgten, zeigte der Angeklagte ein leb- 
baftes Anterefje an jedem Wort und 
blidte die Zeunen auch geipannt an. 
Bon Zeit zu Zeit machte er ſich No— 
tizen. 

Der dHierte Zeuge war Henry ©, 
Plaefe, Superintendent der Verlagz- 
gejenicheft, welche die Rechte für das 
genannte Mufititük erworben hat. 
Er Stand an dem Morbabend neben 
Cohen und fagte, Tham habe jechs 
oder fieben Minuten vor ihnen geſtan— 
den und dabei nach recht und nad 
linfs geblicdt; als der erfte Akt vorüber 
gemeien, habe TIhaw, den Kopf auf 
die rechte Hand geftüht und das Ge: 
fit der Bühne zugewandt, daaefeffen; 
e3 Hcbe feine Unterhaltung ftattgefun= 
ben, als Ihamw fich White näherte, und 
Erjterer habe fofort zu feueren begon= 
nen und babe fi dann, mit erhobener 
Rechte und den Revolver nad oben 
gerichtet, in den Hintergrund zurückge— 
zogen. 

Als Fünfter Zeuge trat der Heizer 
Paul Brudi auf, welcher Tham ent- 
waffnete, nachdem die verhängnißvollen 
Schüſſe gefallen maren. Uebrigens 
fann er ji nur an zwei Schüffe erin- 
nern. Er ibentifizirte auch ben betref- 
fenben Repvolver, den er Iham ab- 
nahm. Thaw, fa te der Zeuge noch, 
h, u ald er von White's Leiche weg⸗ 
ging, blaß aus, und feine Augen hat- 
- ten. einen ftieren Ausbrud. 


| 


Brudis’ Kreuzverhör dauerte auch 


nicht fehr lange. 

Edward H. Conway, Werkführer 
der Arbeitführer im „Madiſon Square 
Garden“, wurde alsdann aufgeru— 
fen, um das Schießeiſen noch weiter 
zu identifiziren, das er aus Brudis' 
Händen der Polizei übergab. Er wur— 
de nicht in's Kreuzverhör genommen. 

Der nächſte Zeuge war der Poligiſt 
A. L. Debes, welche Thaw verhaftete. 
Auch er wurde nicht in's Kreuzverhör 
genommen. 

New York, 4. Febr. Der Koroners— 
arzt Timothy Lehane, welcher die Au— 
topſie an Stanford Whites Leiche vor— 
nahm, war der nächſte Zeuge. Er be— 
ſchrieb die Wunden, welche durch drei 
Piſtolenſchuüſſe verurſacht worden 
ſeien, und identifizirte die verſchiede— 
nen Kugeln; der Hilfsdiſtriktsanwalt 
Garvan erſuchte, dieſe formell als Be— 
weismaterial entgegenzunehmen. Die— 
ſelben wurden zunächſt über den 
Tiſch hinüber den Vertheidigungsan— 
wälten gereicht. Das Auge des An— 
geklagten wanderte von rechts nach 
links, aber auf die tödtlichen Kugeln 
warf er nicht einmal einen flüchtigen 
Blick. 

Dr. Sylveſter Pechner, welcher den 
Tod Whites unmittelbar feſftſtellte, 
ſagte als Zeuge, der Tod müſſe augen— 
blicklich eingetreten ſein. 

New York, 4. Febr. Die Beweis— 
aufnahme der Anklage im Iham- 
prozeß tit bereit3 abgejchloffen, vor- 
erit mwenigjtens. Das Gericht machte 
eine Baufe bis 2 Uhr Nachmittags. 

Um 2 Uhr Nachmittags hielt John 

8. Gleafon die Eröffnungsaniprace 
für die Vertheidigung. 

E3 mwerde bemwiefen werden, fügte er 
hinzu, dag Ihamw fi als ein Voll: 
Itreder der Vorjehung betrachtet habe, 
als er White tödtete, und daß der 
MWahnfinn auf Vererbung jomwie auf 
den Drang der Umftände zurüczufüh- 
ren fei. 

Terner werde gezeiat werben, daß 
der Angeklagte jchon jahrelang an 
temporärem oder Gefühlswahnfinn ge- 
litten habe. 

Herr Gleaſon ſagte zunächſt, die 
Geſchworenen müßen ja nicht den 
Eindruck hegen, als ob die Vertheidi— 
gung ſich auf irgend etwas Anderes 
ſtützen werde, als auf die Verfaſſung 
und die Geſetze des Staates New 
York. Sie würden nichts von „höhe— 
rem“ oder „ungeſchriebenem“ Geſetz 
hereinbringen, aber alle Vertheidi— 
gungsmittels anwenden, welche durch 
die Geſetze geſtattet ſeien, — und zu 
dieſen Geſetzen gehöre auch dasjenige 
betreffs des Wahnſinns. 

Fluthlage noch immer ſchlimm. 


Jackſon, Miſſ., 4. Febr. Berichte 
von verſchiedenen Plätzen am Miſſiſ— 
ſippi amtlich beſagen, daß anhaltende 
Regenfälle in den letzten 48 Stunden 
die Stromdämme noch mehr aufge— 
weicht haben, und man große Beſorg— 
niß hegt! Wilde Thiere fliehen aus 
den Sumpfländereien, um dem Stau— 
waſſer zu entgehen. So rannten ge— 
ſtern zwei erwachſene Hirſche mitten 
durch die Hauptſtraße der Stadt 
Yazoo. 

Die ſibiriſche Kälte! 

Superior, Wis. 4. Febr. Zum er: 
ſten Mal in dieſem Winter zeigte heute 
hier das Thermometer 40 Grad unter 
Null. Züge von allen Richtungen er— 
leiden große Verſpätung, manche 8 bis 
9 Stunden. 

Norfolk, Va., 4. Febr. Ein ſchlim— 
mer Schneeſturm fegt gegenwärtig 
über die Küſte von Virginien, den bei— 
den Karolinas und Maryland dahin. 
Zu Dcean Gity, Mod., ift ein Küſten— 
ſchuner gejtrandet. 

Um Kap Henry ftürmt e8 heftig 
bom Norden, e8 aehen Graupeln nie= 
der, und ein dichter Nebel hängt über 
dem Waſſer. 

Nach Waſhington abgereiſt. 


San Franzisko, 4. Febr. Bürger— 
meiſter Eugene Schmitz und Mitglie— 
der des San Franzisko'er Schulraths 
ſind nach Waſhington abgereiſt, um 
ſich mit Präſ. Rooſevelt, auf deſſen 
Aufforderung, über den kaliforniſch— 
japaniſchen Schulſtreit zu beſprechen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Dort: Columbia von Glasgow. 
Philadelphia: Noordland von Liverpool. 


⸗otalberiqht. 


Bundes⸗Großgzeſchworene. 


Heute Nachmittag zufammengetreten. 
Ihre Aufgaben. 


Bundesrichter Landis Hat heute 
Nachmittag die Bundes-Gropgefägmo: 
renen aus vierzig für den Dienjt vor- 
geladenen Bürgern ausgewählt. Die 
Sroßgefhmworenen werden fih nicht 
mit dem MWalfh’ichen Bankkrach be- 
jchäftigen, fondern mit anderen Fäl- 
len. Auf heute Nachmittag waren be= 
reitö Die Zeugen der Ermordung des 
Korporals Herbert Taylor im Epjaal 
des Fort Sheridan dur den Ser 
geanten John A. Griffin wegen eines 
farbigen Frauenzimmers in Highmwood 
borgelaben worden. 
ihah am Weihnachtstage. Beide Män- 
ner gehörten dem neunten Bunbesta- 
vallerie = Regiment an. 

Terner haben die Bundes - Grofge- 
Ichworenen mehrere Fälle der Benupt- 
erg der Poft zu unlauteren Zwecken 
und ber —— der Binnenſteuer⸗ 
geſetze zu un — 


Der Mord ges - 


GShicagd, Montag, den 4. Februar 1907.— 5 Uhr: Ausgabe, 


Fapt nad). 


Die Scharladjfieber - Epidemie in 
der Abnahıne. 


Mehr Zivildicnft:Reform. 


Eine Dorlage, nach welcher fämmtliche Ab- 
theilungen der County: Derwaltung der 
Stvildienft- !rönung unterftellt werden 
follen. — Gegen die Stadt entichieden. 


Sm Gefundheitsamt athmet man 


verwaltung, mit Ausnahme der 

erjten Hilfsjchreibers oder — 
tenden Vorſtehers in jeder Abtheilung, 
künftig auf Grund des Ergebniſſes 
von Zivildienſt-Prüfungen beſetzt wer— 
den ſollen. Die Anſtellungen ſollen 
zuerſt nur auf Probe erfolgen, hat 
aber ein Angeſtellter ſeine Probezeit 
hinter ſich, ſo ſoll er nicht ohne Weite⸗ 
res entlaſſen werden dürfen, ſondern 
das Recht haben, gegen Entlaſſung 
aus nicht ſtichhaltigen Gründen an die 
Zivildienſt-Kommiſſion zu appelliren. 
Senator Campbell wird die Vorlage 
im Oberhaus der Legislatur vertreten, 
der Abg. Auſtin wird ſie im Unter— 
haus befürworten. An der Beſpre— 
chung der Vorlage haben außer den 
bereits namentlich aufgeführten Her— 


auf. Zwar weiß man immer noch ren Countyclerk Haas, County-Schatz— 


nicht, ob man's bei der Scharlachfie— 


meiſter Thompſon und ſein Amtsvor— 


! 
| 
| machte geltend, da Mills 


nanz zu U nartz zu verhindern und diefer verbie= | 


ten zu lafjen, fich den Beftimmungen 
der Verordnung zu fügen. Die Stadt | 
mit der 
Gasgeſellſchaft im Einverſtändniß ſei. 


| 
| 


Sie wied nad, dap Mills von einen | 


Direktor der Gefellichaft Geld zur Bes | 


ftreitung der Gerichtätoften erhalten 


hatte, das Gericht erklärte aber vielen | 


| Beweis nicht für zuläffig und bemil- 
| ligte das — ſtatt es ab— 
zuweiſen. s Bundes-Obergericht 
hat nun biete Maknahme gebilligt. 
' Korborationsanwalt Lewis Sagt, 
| durch die abgegebene Enticheidung wer: 
| de nur feitgeftellt, vaß das Bundesge- 
| richt in diefer Klage zuftändia ei, 
was die Stadt beitritten hatte, indem 
| fte geltend machte, nicht Mills, jondern | 
die unter dem Staatsgeſetz von Illi— 
nois inforporirte Gasgeſellſchaft ſei 


„Die Bifon hatte icdy Ton lange!e — 


ber-Epidemie wirklich” mit einer folchen gänger Hanberg, 


zu thun hat, oder mit einem Mafjen- 
auftreten der jog. Dufe’jchen Krant- 
heit, jicher ijt aber, daß die Epidemie 
nachläßt. Schon in der zweiten Hälfte 
der vorigen Woche zeigte es ſich, daß 
die Epidemie ihren Höhepunkt über— 
ſchritten hatte. In den 48 Stunden 
von Samſtag, 9 Uhr Vormittags, bis 
heute Vormittag um 9 find nur 136 
neue Scharlahfälle gemeldet worden, 
und zwar 83 Falle bis gejtern Vormit- 
taq und 53 Fälle feither. Auch die 
Zahl der Erfranfungen an Diphtherie 
und Mafern läßt nach. Gemeldet wur: 
den in dem angegebenen 48jtündigen 
Zeitraum 38 neue 
(26 in den erjten, 12 in den zeiten 
24 Stunden) und eine gleiche Anzahl 
ton Mafern-FFällen. Die Mehrzahl 
der Scharlahfälle mird no immer 
bon der Nordmeitfeite gemeldet, doch) 
find auch in verfchiedenen Bezirken der | 
Weit: und der Sübdmejtfeite Fälle ber 
Krankheit jehr Häufig. An Anbe- 
tracht der eingetretenen Abnahme tit 
die Zahl der Poliziften, welche zur 

| Anbringung von Warnungstafeln an 
Häufern abfommandirt find, in denen 
es alle von anftedenden Krankheiten 
gibt, von 50 auf 25 herabaemindert | 
worden. Kommiffär Whalen und Dr. 
Spalding find der Anficht, dah hin- | 
fichtlih der Epidemie das Schlimmite 
nunmehr überjtanden ift. 


Zivildienſt-Reform. 


In der Kanzlei des Countyraths— 
Präſidenten Brundage fand heute eine 
Beſprechung zwiſchen dieſem, den Vor— 
ſtehern der verſchiedenen Verwaltungs— 
Abtheilungen von Cook County, den 
County⸗Zivil-Kommiſſären, dem Se— 
nator Campbell und dem Abg. Auſtin 
ſtatt. Die Zivildienſt-Kommiſſäre leg— 
ten den Entwurf für ein Geſetz vor, 
durch welches die Zivildienſt-Ordnung 
auf ſämmtliche Zweige der Countyver— 
waltung ausgedehnt werden ſoll. Herr 
Brundage ſagte, die republikaniſche 
Partei habe ſich in ihrem Wahlpro— 
gramm zu dieſer Ausdehnung ver— 
pflichtet; ſie habe die Macht, ihr Ver— 
ſprechen einzulöſen, und müſſe dieſes 
deshalb auch thun. Der vorgelegte 
Entwurf beſteht aus 36 Paragraphen. 
Seine Hauptbeſtimmungen gehen da⸗ 
bin, dak alle Stellen in der County: 


| 


J 


Diphtherie- Fälle | 


Sheriff Straßheim 


und Staatsanwalt Healy theilgenom- | und deshalb gehört der Prozeß vor 


men, ſowie natůrlich 
Kommiſſäre Lower, 
field. 

Nach den in der Vorlage enthalte— 
nen Beſtimmungen ſoll das Gejeh den= 
jenigen Countyangeftellten, welche ihre 
Pläbe bereits vor dem 1.-Februar die- 
| jes Jahres erlangt haben, das Recht 
nicht trüben, ihre Stellungen zu behal— 
ten, wie e3 den Leuten, die fie ernannt 
haben, paßt; wer aber zwijchen dem 1. 
Februar und dem 1. Juli diefes Nab- 
res angeftellt wird, der muß fidh das 
Neht auf die Stellung nachträglich 
durch Ablequng der Zivildienftprüfung 
fihern, und nach dem 1. Yuli dürften 
nur mehr geprüfte Zipildienftanmärter 
angeltellt werden. Ausgenommen bon 
den Beltimmungen des Gefetes follen 
fein: 1 Hilfs Sheriff; 1. Hilfs- 
Schhabmeifter; je ein Chefclerf in ben 
Kanzleien der höheren Gerichtshöfe, im 
Koronersamt, Grundbuchamt, der 
Einfhäbungg- und der NRebi- 
fions = Behörde; der Privat = Se: | 
fretär de8 ountyraths = Präfi- 
denten; der Countyanwalt; der Ge» 
Thäfteführer der County = Vermal- 
tung; der Vorfteher des County = Ho= 


die Zipildienit= | 
Hany und Gait- 
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| fpitals; der Verwalter des landwirth— 


— 


ſchaftlichen Betriebes, welcher mit den 
Countyanſtalten in Dunning in ®er= 
bindung fteht; der Vorfteher diefer An- 
ftalten; der Armenpfleger; der Coun— 


| ip- Arzt; der Baumeijter der County- 


Bermaltung; 5 Afliftenten des Staat3- 
anmwalt3.— Die Beförderung im Dien- 
fte zu regeln, wird Sade der Zipil- 
dienft = Kommilffion. 

Erfenntnif beftätizt. 

Wie telegraphifch berichtet wird, hat 
heute Vormittag das Bundes3-Dberge- 
richt in der Berufungsfacdhe der Stadt 
Chicago gegen Darius Mills, einen 
Aktionär det People's Gas Light & 
Cote Eo., das Erfenntniß der unteren 
Inſtanz betätigt. Die Durchführung 
der ftüdtifchen Verordnung, durch wel: 
che der Gaspreis auf 75 Cents. hätte 
berabgefegt werden follen, tt damit 
unmöglich gemacht. 

Darius Mills hatte ein Einhalis⸗ 
verfahren gegen die Stadt und ‚gegen 
die —— er B 
jene an ber —— der 


an i 


[ als lägerifche Partei zu betrachten, 
| die Staatsaerichte. Das habe nun 
| das Bundes = Dbergericht für ungiltig 
| erklärt. Aber die eigentliche Streitfra- 
ı ge jei damit noch nicht entfchieden. Die 
| müßte jet erft noch zum Austrag ge= 


bracht werden. 
—— 
Verbotene Frucht. 


Junges Mädchen mit einem Ebefrüppel 
durchgebrannt. 


Die Polizei wurde heute benachrich- 
| tigt, daß am 28. Januar die 20jährige 
Minnie Hornberg, Nr. 653 May Str., 
mit dem 3öjährigen Robert Hilder, Nr. 
226 May Str., einem Buchhalter, 
durchgebrannt jei. Hilder ift verheira- 
thet; das wußte aber angeblih Minnie 
nicht. Deren Eltern erhielten von ihr 
am 31. Januar eine in Denver aufge- 
gebene Depejche, des Inhalts, daß Ab- 
fenderin mwohlauf fei und beabfichtige, 
fih nad Salt Zafe City zu begeben. 
Herr Hornberg erfuhr erft von Frau 
ı Hilder, daß fie von dem Anbeter jei- 
ner Tochter im Stiche gelaffen worden 
fei. Er nahm heute einen Zug nad 
Salt Late City, um, wenn möglich, die 
bon den Durchbrennern beabſichtigte 
Eheſchließung zu verhindern. Auch 
hat die hieſige Polizei die dortigen Be— 
hörden ielegraphiſch erſucht, das Lie— 

bespaar feitzunehmen. 
—— + — 
59. Kongref. 

Wafhington, D. K., 4. Febr. Am 
Abgeordnetenhaus war „Suspenfions- 
tag“ und Sullomay von New Hamp- 
fhire rief im Namen des zuftändigen 
Ausfchuffes das Dienftgenfionsgefet 
auf, welches am 15. Januar vom Se— 
nat —— wurde. 

Das Haus hieß die Reſolution gut, 
welche den Handels- und Arbeitsſekre— 
tär auffordert, die Urſachen und 
Schwankungen in den Baumwollprei— 
ſen zu unterſuchen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schnee und wärmer heute 

Abend und morgen: MWindefttemperatur etwa 15 
tad über Null. Friicher Norpoitiwind. 

Jlinois und Indiana: Echnee und wärmer heute 

Midend und morgen. 

n. Chicago ftelte fi der Temperaturftand von 

bend bis heüte Mittag mie folgt: Abends 

Nachts 12 Uhr 2 Grad unter Null, 

Uhr 1 Grad über Ruf, Mittags 12 


| 


| 
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Kleine Anzeigen. 
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Bunne bekennt Zarbe. 


— — 


| Anzahme der Ordinanzen foll ver- 
hoben werden. 


Bis nad der Wahl. 


Der Stadtratb foll die Ordinanzen erörtern 
und abändern, aber cine endgiltige Ent: 
jbeidung bs nab der Srühjahrswahl 
verſchieben. 


Mayor Dunne ſah ſich endlich heute 
veranlaßt, ſeine Haltung gegenüber 
den Ordinanzen für eine endgiltige 
Löſung ver Straßenbahnfrage klarzu— 
legen. Wie nicht anders erwartet wer— 
den konnte, erklärt ſich das Stadtober— 
haupt entſchieden dagegen, daß die Or— 
dinanzen jetzt angenommen werden, 
und empfiehlt, ihre Annahme bis nach 
der Frühjahrswahl zu verſchieben. Er 
empfiehlt eine Erörterung der Maßre— 
geln im Plenarausſchuß und die An— 
nahme von Amendements, welche die 
Intereſſen der Stadt genügend ſchü⸗ 
hen. Das Stadtoberhaupt gab die 
folgende ſchriftliche Erklärung ab, der 
er nichts hinzufügte: „In Anbetracht 
der Thatſache, daß in den legten Ta- 
gen eine riefige Petition für eine Ur- 
abjtimmung bei der Wahlbehörde ein- 
gereicht worden tft, bin ich der Anficht, 
daß der Stabtrath die Ordinanzen 
nicht vor der Frühjahrsmahl se 
men follte. 3 würde meiner Anficht 
na) das Beite fein, wenn der Stadt- 
rath die Maßregeln im Plenaraus- 
Schuß erörtern, Amendements dazu ans 
nehmen würde, welche die öffentlichen 
Intereffen völlig wahren und ber 
Stadt dag Recht geben, das Straßen 
bahniyitem für ſtädtiſche Zwecke zu 
übernehmen, und empfehlen würde, 
daß ein endgiltiger Beſchluß bis nach 
der Frühjahrswahl verſchoben werde.“ 

Wollen baldige Entſcheidung. 


Während Mayor Dunne weiteren 
Aufſchub verlangte, ſprachen ſich die 
Alderman Werno, Vorſitzender des 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe— 
ſen, Bennett und Foreman für ſofor— 
tige Berathung der Maßregeln und 
baldige Annahme durch den Stadt— 
rath aus. Vor Allem Ald. Werno be— 
fürwortete nachdrücklich eine endgiltige 
Löſung der Frage vor der Frühjahrs— 
wahl. Dagegen erhob ſich in der heu— 
tigen Situng des Ausſchufſes für ört— 
liches Verkehrsweſen Widerſtand ge— 
gen die Ordinanzen von Seiten der 
Vertreter der Union Traction Co. und 
ihrer Stammgeſellſchaften. Dieſe Her— 
ren hielten heute vor der Sitzung des 
Ausſchuſſes eine längere Konferenz 
ab, in welcher der Vertreter der öſt— 
lichen Finanziers, George W. Wicker— 
ſham, deren Einwände gegen die Or— 
dinanz für die Chicago Railway Co. 
ausführlich darlegte. Dieſe Einwände 
ſind an anderer Stelle dieſes Blattes 
eingehend erörtert. Der Vertreter der 
Stadt, Walter L. Fiſher, erklärte den 
Herren unumwunden, daß aller Wi— 
derſtand gegen die Ordinanzen nutz— 
los ſein würde, da eine Aenderung der 
Ordinanz unmöglich ſei ſeit Einrei— 
chung der Petitionen für ein Referen— 
dum. Dies Peferendum iverde über Die 
Drdinanz in ihrer gegenwärtigen Yaf- 
fung ftattfinden. Dieje felbe Erflä- 
rung gab er auch in der Sigung bes 
Ausschuffes heute Nachmittag ab. An 
der Konferenz der Vertreter der Union 
TIraction Co. und ihrer Stammgejell- 
Ichaften nahmen außer Herrn Wider: 
ſham noch W. W. Gurlen, der Anwalt 
der Union Tracion Co, Yohn M. 
Harlan, der Vertreter Richter Groß- 
cups, und W. %. Calhoun theil. 

Große Mehrheit für die Ordinanzen. 

Eine Umfrage unter den Mitglie- 
dern des GStadtrathb3 ergab eine an= 
fehnliche Mehrheit für die Annahme 
der Drdinanzen und baldige Löfung 
der Straßenbahnfrage. Won den 69 
Stadtpätern erklärten fich 48 für eine 
Annahme der Mahregeln in der ge- 
genwärtigen Form unter der Bedin- 
gung, daß fie von der Bevölferung 
beitätigt werden, 16 Stadtväter er— 
flärten Jichb dagegen, während 5 un- 
entichlofjen waren. Gegen eine Annah- 
me der TCrdinanzen fprachen ich aus: 
die Aldermen Harding, Richert, Mec- 
Cormid, Moynihan, Derpa, Zimmer, 
Uhlir, Beilfuß, Sitts, Finn, Sulli- 
van, D’Eonnell, Fifher, Nolan und 
Race. Unentfchloffen waren die Alder- 
men Martin, Smith, Burns, Brad- 
ley und Kohout. 


Buffes Programm. 


Yür eine liberale Verwaltung, 
Dffenhalten der MWirthichaften an 
Sonntagen, ungeftörte Abhaltung von 
DBereinsfeftlichteiten an Sonntagen, 
furz für alle die echte, die den 
Mudern und Temperenzapofteln ein 
Dorn im Auge find, wird fich Poft- 
meilter Bufjfe in feinem Programm 
erklären, wenn er dem Rathe feiner 
politifchen Freunde folgt. Und dies 
wird, wie Herr Fred W. Upham heute 
einem Berichterftatter der „Abendpoft“ 
erklärte, jedenfalla der Fall fein. Herr 
Upham führte aus, daß er dem Poft- 
meifter, ‘nenn er fih ald Kanbibat 
für das Mayordamt erklären würde, 
tathen werde, ji) ganz offen für eine 
liberale Berwaltung zu erklären und 
daraufhin feinen Kampf um das Amt 
zu führen. Cine derartige mannbafte . 
(erfläzung fei_ viel * als die 
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priveaten Verſprechungen, die frühere 
Kandidaten für das Mayorsamt in 
dieſer Beziehung abgegeben hätten. 
Daß die republikaniſche Partei die 
Haltung des Poſtmeiſters billigen 
würde, erklärte Herr Upham für 
zweifellos, da ſie den Kandidaten für 
das Mayorsamt ſtets in dieſer Hin— 
ſicht freie Hand laſſe und ihnen nie 
Vorſchriften mache. Da Herr Buſſe 
ſelbſt liberale Anſichten hegt, erklärte 
es Herr Upham es für ſicher, daß er 
ſeinen Kampf mit einem derartigen 
Programm führen werde. 

Der Poſtmeiſter wird entweder 
morgen oder am Mittwoch aus Ci— 
tronelle, Ala., zurückkehren. Sofort 
nach ſeiner Ankunft wird eine Abord- 
nung vor angejehenen Gefchäftsleuten 
ihm aufjucsen und auffordern, fich als 
Kandidaten für dad Mayorsamt zu 
erklären. 

Kandidaten der Harrifonlente. 

Die Anhänger des früheren Dayors 
Carter H. Harrifon bejdäftigen fich 
bereit3 mit der Auswahl von Kandi- 
daten, die zufammen mit Harrilon 
den Kamrf um die ftädtifchen Yemter 
im Frühjahr aufnehmen jollen. Bis 
jebt babe: die folgenden Herren die 
meiften Ausfichten, für die freimerden- 
den Wemter als Kandidaten aufges 
jtelt zu werben: 

Manor—Earter H. Harrifon, 21. 
Ward. 

Schagmeifter— John €. 
29. Ward. 

Stadtihreiber— Nikolaus Budzban, 
17. Ward. 

Richter des Superiorgerichts 
William MRothmann, 7. Ward. 

Richter des Superiorgerichts 
M. 2. MeXinley, 26. Ward. 

Mitglied der Abmwajlerbehörte — 
Dr. George Sultan, 9. Ward, 

— — — 
Von Feuer heimgeſucht. 


Die Feuerwehrleute durch faſt fortwährende 
Thätigfeit erfchöpft. 


Im Erdgefchoß des von der Revere 
Rubber Company benußgten Gebäudes 
brach heute Vormittag gegen elf Uhr 
Feuer aus. Die Flammen theilten jich 
mit unbeimlicher Schnelligkeit durch 
den Fahrſtuhlſchacht dem im vierten 
Stock befindlichen Lager mit und 
drohten, das Haus gänzlich einzu— 
äſchern. 

Zur Zeit wacen viele der Feuer— 
wehrleulte gänzlich erſchöpft. Sie hat— 
ten ſich an der Bekämpfung anderer 
Brände betheiligt und die ganze Nacht 
hindurch ſchwer gearbeitet. Immerhin 
wurden ſämmiliche dienſtfähige Mit— 
glieder der in der Nähe ſtationirten 
Spritzen- und Leiterzüge herangezo— 

en. 

Leutnant James Meaney und zwei 
Mitglieder des Wagenzuges Nr. 2 
drangen durch die Hinterthür in das 
brennende Gebäude, mußten aber dem 
erſtickenden Qualm weichen. Sie hat— 
ten kaum die Gaſſe erreicht, als einer 
der Leute, der 40jährige James Lynch, 
ohnmächtig zuſammenbrach. Man 
ſchaffte ihn nach dem Nothfall-Hoſpi— 
tal. 

Durch eine Gasexploſion wurde der 
eiſerne Deckel eins Einſteigelochs etwa 
drei Fuß hoch in die Luft geſchleudert. 
John MeSweeney, der die in der Nähe 
ſtehende Spritze Nr. 42 bediente, 
wurde durch den Luftdruck zu Boden 
gefällt, kam aber unverletzt davon. 
Etwa 40 Neugierige, die ſich an das 
brennende Gebäude herangewagt hat— 
ten, ſuchten kreiſchend das Weite. 

Im Kommiſſionsgeſchäft der Firma 
George H. Clark & Co. 4446 
South Water Str. brach heute Nach— 
mittag im 4. Stockwerke des Gebäu— 
des, in einem Raum, der zum Röſten 
des Kaffees benutzt wird, Feuer aus, 
das ſich raſch den unteren Stockwerken 
mittheilte. Eine Zeitlang ſchien es, als 
ob die angrenzenden Holzgebäude eben⸗ 
falls dem entfeſſelten Element zum 
Opfer fallen ſollten, es gelang der 
Feuerwehr aber, den Brand auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt 
beträchtlich. 

Cheilweiſe zerſtört. 


Theilweiſe durch Feuer zerſtörk 
wurde heute das Gebäude Nr. 75 W. 
Lake Straße, in dem ſich die Schank— 
wirthſchaft von James Brennan be— 
findet. Das Gebäude ſtammt noch 
aus der Zeit vor dem großen Brande 
im Jahre 1871. Es iſt ein zweiſtöcki— 
ges Holzgebäude, das einzige ſeiner 
Art in einem Häuſergeviert, das ſonſt 
nur aus Geſchäftshäuſern beſteht. Die 
Mannſchaft des Spritzenhauſes Nr. 
12, das ſich gerade gegenüber befindet, 
löſchte das Feuer, ehe es größeren 
Schaden anrichten konnte. 


Traeger, 


Auch Spanien friert. 
Madrid, 4. Febr. Gegenwärtig 
berrfcht das fältefte Wetter, das jeit 
einer Generation in Spanien zu ber- 
zeichnen gewefen ift! Die Eifenbahn- 
verbindung ift aellnthalden unterbro- 


chen. 


Die „Abendpofti 
beröffentlicht heute 
243 
Kleine Uinjeigen. 

Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eiwad zu verlaufen, 
zu vertaufchen ober zu —— hat, 
erreicht feinen Zimed durch 2% „Kleinen 
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Drei prachtvolle amerifanifche 


Mädchen: :Köpfe, 


wie Abbildung, 


wie man diejelben frei erlangt 


Diefe Portraits entftammen OriginalsFarbenzeichnungen von %. R. Brh- 
fon, dem berühmten Farbenzeichner, und find durch Anwendung bon fünf: 


zehn Farben reproduzirt morden. 


Das Set umfaßt — 


Sſwifts 
Premium⸗ 
Kalender 


für 1907 
Wir ſchicken dieſen Kalender porto— 


frei an irgend eine Adreſſe für 10 


Thurmſchwalben. 


Humoriſtiſcher Roman von Dilhelm Roeſk. 


(20. Fortſetzung.) 

Ein ſonderbares Gebilde iſt das 
Watt. Es iſt nicht Luft noch Gruft, | 
nicht Wafler noch Land — und doc) 
Alles zugleich. Die See hat e3 erzeugt 1 
in gigantiſch-gieriger Umarmung mit 
dem Erdboden, die für den Gatten | 
tödtlich verlief. Vom: Vater ward ihm rs 
der Körper, von der Mutter die Seele. ı 
Ein Doppelmwejen ift es, wechfelnd mit 
ben Gezeiten. Der Mutter aleicht es, 
wenn ihre Zluthen e3 glatt und fpiele= | 
tif beveden. Zierliche-Dampfboote | ! 
und plumpe Wattenfahrer aleiten dann 
über ihm. dahin, mit ihrem Kiel faft 
feine weiche Fläche berührend. Und 
deren Snjaffen venfen nicht an das , 
einft blühende Leben, die grünenden : 
Wälder, dad vertrauende Menfchen= ! 
glüd, bie, feit Jahrhunderten ein | 
Iheil von ihm felbit, in jeinem Grunde 
ruhen. Und dem Bater gleicht das 
Watt, wenn bei Hohlebbe feine Fläche 
fich. hier blendend, Dort ftumpf, hier 
weiß, Dort ihmubig-grau, zu endloien 
Fernen dehnt. ES verlodt den Wan- 
berluftigen zum GSchreiten,. Yen For= | 
fcher zum Graben, den Hauspater zum 
Fiſchen, Die Augend zum, Sammeln, | 
das Wattengepdgel zum Hauben und | 
den Bolkswirthichaftler zum Nachden- 
fen. €&3 ijt endlos und öde wie die 
MWülte, Mber nicht todt. Durch die | 
Priele, feine Adern, rinnt in ununter- 
brochenem Wechjel von Ebbe und 
Fluth, Blut von dem Blute der Mut- 
ter, der falgen See. And das Blut , 
madıt die Seele.... 

Sonderbare Geftalten gebiert das 
Matt. Zmittergefehöpfe, ihm ſelber 
glei. Wlgen und Tange, Duallen, 
Seeſterne und Aktinien, die niedrigſten 
organiſchen Formen, in denen Thier- 
und Pflanzenleben ſich berühren und | 
in einander überzugeben jcheinen, | 
haben auf ihm ihre Heimath, Die |; 

I 


blaue Miesmufchel, die im Schlict bob: | 
rende Pfeffermufchel, die in bunten | 
Zarbenvarianten pielende Iellers | 
mufchel verträumen auf feinem Grunde | 
millionenfad) ihr vegetatives Dafein, 
und die zierlich gerippte Herzmufchel | 
bringt bier das regelmäßig tidende | 


Regentropfengeräufch hervor, von dem | und Armin Wolf wollten mit von ber ! 


fie ven Namen hat. Grotesfe Krebje 
iiben gleich Yiliputanifchen aber un. 
erfättlihen Raubritiern in biejen | 
Mollustenfreiftaaten das Recht der | 
gepanzerten Fauſt. Spinnebeinige | 
Garneelen Hufchen vor dem heranz | 
fchurrenden Netbügel unter die jchir- 
menden Gteinhöhlungen. Der häßliche 
Rohen und die mwindjchiefe Scholle | 
finden «auf dem Watt ihren reichlich 
gebeten Tifeh, bis fie jelbit von 
dem aefräßigen Rachen ziwitterlebiger 
Phocaeen und diefe Ihliehlich von der 
Büchfe des Geehundjägers oder dem ! 
Netz des Seefiſchers, dieſer menſch— 
Den Amphibien, ereilt werden. 

Ein Zmwittergeihöpf it das Watt. 
Es iſt nicht Luft no Gruft, nicht | 
Wafler nody Land — und doch Alles | 
zugleich. Unter Deinen Füßen ift es 
Sand und por Deinen Augen, tive e3 
an der Kimmung die Mutter, die See, 
umarmt, fit e8 Luft. Aber über die 
Kimmung erhebt fich eine Wolfe — 
eine Heine nur — in dem fehimmerns | 
den Blau. Sie wächit, jchnell, gemal- 
tig und gebiert Kinder. Der Mind: | 
riefe tft ihr Erzeuger. Er fehaufelt die 
Töchter auf feinen Armen, Er jchentt | 
ihnen weiße Perlenfchnüre zum Spiel 
und Schmud. 

Siehft Du, wie er fie tanzen läßt 
an der Kimmung! 

Und die Töchter werben größer, 
werben milder, wollen nicht mehr fpie- 
Ien, wollen reiten. 
Roffe. Weite Schaumrofle find es. 
Langmähnig kommen ſie heran—⸗ 
gebrauſt. Wie häßliche Trollenweiber 
hängen die Reiterinnen auf ihrem 
Rüden. Aber die ſind breit. Und 
eine jede trägt wohl ein ganzes Schiff. 
Für die Wellenroſſe des Sturmrieſen 
ein inderfpiel, Ind ein furzer Zeit- 
vertreib. . 

Ar folhem Tag, in folder Nacht: 
dann Fit das Watt Alles zugleich: 
MWoeffer, Land, Luft, Gruft. — — — 

Und tüdifch ift das Watt, wie bie 
‚See. Mit leichten Sohlen aeht der. 
Sonnenfchein-über feinen Grund, Wie 


| Yanafam, Zoll für Soll, 


Er jhentt ihnen 


Wool Seife Umfchläge. 


Wool 
Seife 


Wool Seife iſt abſolut reine. weiße, ſchwim⸗ 
mende Seife. Gebrancht für alle feine Wä— 
ſche, Wollſtoffe, Toilette und Bad. Adreſſe 


Swift & Company 
Union Stock Yards, Dept. N. CHICAGO. 


wohl feinen brennenden Füßen die ! 
Kühle thut. Er lacht, breitet die Arme | 
aus und Ioct den vereinfamten Hallia= ; 
oder Inſelmann von der Werft herab, | 
hinter'm Deichring heraus zum Watz 
tenlauf, Da pridelt’® plößli dem | 
Sonnenfchein unter den Sohlen. Wie | 
zum Scherz. 
E53 pridelt ftärfer, Er hebt auch den | 
anderen. Denn der Sonnenfchein if 
ein Himmelsfind, Er kann auch in 
der Luft jtehen, Er blickt nach unten, 

Da Sieht er einen grauen Gejellen 
aus dem | 
Boden wachen. Sein ftummer Mund 
iſt mürriſch, ſeine Augen todt, ſein Ge— 
wand wie graues Neſſeltuch. Es iſt 
des Sonnenſcheins größter Feind: der 
Nebel. Er blickt den leuchtenden Gott 
mit ſeinen blinden Augen an. Der 
ſteigt mit den Füßen wieder einige 
Stufen höher. 
und bleibt ihm auf den Ferſen. 

Dem Sonnenſchein, dem Himmels— 
kinde, vermag er nichts anzuhaben. 
Aber dem Menſchenkinde, das er auf 
ſeinem Wege im Watt überraſcht — 


dem erſtarrt das Blut in den Adern. 


Denn der MWattenläufer fennt das 
Watt. Noch ift es Land. Nach einer 
| Zurzen Weile fommt das Waffer. Wie- 
der nach einer Zeit fchnappt er nad) 
Sun. Und dann wird es für ihn zur 

Gruft. 

* 


* * 


„Du, e3 ift jebt jo langweilig“, 
| Jagte Heinz Georg zu feiner Freundin 
Lene. „Weibt Du, mas intereffant 
wäre? Wenn mir mal Iosgingen, 
Herren Krogmann zu fuchen. Herr 
Lüdefing jagt, er mürde wohl nach 
Helgoland hinübergeſegelt ſein. Aber 
vielleicht iſt er ja doch noch auf Rob— 
benplate. Wo Robbenplate liegt, weiß 
ich. Jakob Lehmkuhl hat mir vom 
Thurm aus die Stelle gezeigt. Es iſt 
gar nicht ſo furchtbar weit. Und biel- 
leicht fehen wir Seehunde.” 

„Das wäre fein“, meinte Lene, 

Aber Manta erlaubt e& nicht. Und 
wenn nun die Fluth kommt?“ 

„So kehren wir eben vorher um“, 
ſagte Heinz Georg. 

Es wurde demgemäß beſchloſſen, am 
nächſten Morgen mit fallender Ebbe 
nach Nobbenplate hin aufzubrechen. 
Und zwar heimlich. Auch Alcibiades 


Partie fein und für die Möglichkeit, 
Seehunde zu jehen, eine Tracht Prü: 
gel ton ihrem Water riäfiren. 

Natürlich hatte die unbedachte Ju— 
gend von der tirflichen Entfernung 
| der Robbenplate von der Snfel feine 
Boritellung.. Die Stelle, nach der 
Satob Lehmtuhl von der Thurme 
brüjtung aus mit dem Finger hin- 
gezerat, hatte nach Heinz Georgs An- 
fiht aanz nah ausgefehen. 

Nah dem Frühftüd wurde auf: 
gebrochen. - Man fehlich fich vereinzelt 
die Ireppe hinunter und über ven 
Hofplaß Hinmwea, fehlängelte fich über 
die Deichfappe und froh an der Nord= 
weitjeite der Inſel durch die Palliſa— 
den. Dort lief ein Prielarm, der nach 
Robbenplate hinführte. Dem wollte 
man nachgehen. 

Hinter den Palliſaden wurden 
Schuhe und Strümpfe ausgezogen, 
und Lene ſchürzte das Kleid hoch. 

„Jetzt kann's losgehen“, meinte ſie, 
„aber wo bleibt Heinz Georg?“ 

„Hier kommt er ſchon“, ſchrie der 


junge Mann, indem er ſich durch die 


Palliſadenlücke zwängte. In der Hand 
trug er eine verroſtete Jagdflinte. 

„Hurrah“, riefen Armin und Alci— 
biades. „Heinz Georg, das iſt aber 
famos.“ 

„Na“, ſagte Heinz Georg, „das war 
aber auch nicht fo leicht, da3 Dings zu 
Hauen. Geftern Abend um Zehn bin 
ich heimlich wieder aufgeftanben, habe 
die Büchfe vom Flur, mo fie immer 
hängt, bhierhergefhleppt und ſie zwi⸗ 
Then bie Palliſaden geſteckt. Muni⸗ 
tion hab’ ih auch.“ 

Er griff in ſeine Taſche und holte 
drei Patronen hervor. 

Famos“, ſchrien die Wolf'ſchen 
Jungen. 

„Was willſt Du denn mit dem Ge⸗ 
wehr?“ fragte Lene. 

„Seehunde ſchießen. 

Mit der Donnerbüchſe,“ 
Lene mißtrauiſch. 

Nun ſollte es in — los⸗ 


gehen. 


meinte 


Gr hebt den einen Fuß. | 


Und der Graue mägit | 


J 


Abendpoit, Chicans, Montag, den 4. Februar 1907. 


„Ach, da tommt die kleine Lucie'an”, 
rief Armin verbrießlid. „Run: ift 
Alles verrathen.“ nn 

Zucie war dureh das Baifabentoch 
gefröchen und erklärte, jie molle mit 
aufs Watt, Man berieth und fam 
auf Lenes Zureden ſchließlich zu dem 
Beſchluß, ſie mitzunehmen, da Lene 
erklärte, ſie auf dem Arm tragen zu 
wollen, wenn ſie nicht mehr laufen 
könne. 

Uebrigens ſind wir ja bis Mittag 
wieder zurücd“, meinte jie. 

Eine ftidige, heiße Luft lag über 
dem Watt. Die Sonne hatte einen 
matten Schein. . Die Ferne war in 
Dunft gehüllt, ver den Horizont ver= 
Ichleierte und hier und dort die Majten 
eines Wattenfahrers ie halbveriifchte 

| Linien erfennen ließ. 
| „Wenn wir nur hinfinden nad) Rob- 
| benplate“, meinte Alcibiabes, 
# „Wir gehen immer am Priel ent⸗ 
lang“, beſtimmte Heinz Georg, „das iſt 
| anfer Kompaß. Ich bin der Oberjäger 
und trage das Gewehr. Wenn ich 
müde bin, dürft Ihr auch mal.“ 
„Ich für meine Perſon danke ver— 
| bin>lichjt“, meinte Lene. 
| Die jugendlichen Barfüßer ſchritten 
rüſtig fürbaß. Das Waſſer in Priel 
| und Rinnen floß nach der See zu. 
| Heing Gesrg hatte auf dem Kalender 
nachgeſehen. Man hatte noch andert- 
| halb Stunden Ebbezeit vor ſich. Bis 
plate ſein, meinte er. 
konnte man nicht. Man hatte ia den 
Ihurm. 
| Nch einem breibierteljtündigen 
| Marjee wurde erjit ein bischen ge— 
frühftüct. Denn Proviant war aud) 
mitgenommen morden. Dann ging’s 
weiter. “ Qucie trippelte mit ihren tlei= 
nen Füßen immer luftig mit in ber 
Reihe, plapperte Verfe aus dem „Fitze— 
: buße“ und erzählte Zene, daß ihr Bapa 
ı nun aber ganz und ganz gewiß bald 
fame, das hätte ihre Mama heute 
Morgen zu - gejagt, Sie war nod) 
| gar nicht müde, 
Da noch immer feine Seehunde zu 
jeher waren und man fich im Webrigen 
in genügend meiter Entfernung vom 


Zhurm befand, wurde nad längerem | 


; Kriegsrath der Beihluß gefaßt, 
dieſem geeigneten Orte den erjten 
Schuß abzufeuern, und zwar auf das 


 erite beite Seegevögel, das fih in den 


Bereich des todtbringenden Laufes 
| wagen würde, Dies. gejchah, Tonder: | 
' Barermeife ohne bemerkenswerthen Un⸗ 
fall, und der Marſch ging weiter. 
Das Watt bruddelte. Der Priel— 
ſtrom plätſcherte leiſe. Der Fiſcher— 
ſandwurm warf ſeine ſonderbaren 
wurmartig gedrehten Sandhäufchen 


auf, als ſchaufle er für ſich ſelbſt ein 


Grab. Ab und zu richtete ſich im Weg 
der Kinder eine Krabbe auf und ſchlug 

blitzſchnell mit den Scheeren nach ihren 
nackten Füßen. Immer dicker und 
dieſiger wurde die Luft. 

„Heinz Georg, wo iſt denn der 

Thurm?“ fragte auf einmal Alcibia— 
des, indem er ſich den Schweiß von 
der Stirn wiſchte. 

Der Thurm? — — Ja, wo war der 
geblieben? Man ſah ihn nicht mehr. 

Man ſah nichts! 

Die Jungen blickten ſich an und 
blickten Lene an. 

„Heinz Georg“, ſagte Lene mit 
ängſtlicher Stimme, „laß uns umkeh— 

Sch glaube, wir bekommen 
Nebel.“ 


Lene hatte recht. ES wurde neblig. 
Die weißen Schwaden ftiegen vie leı= 
jer Athem eines unter dem Watten- 
grunde verborgenen gejpenjterhaften 
Leben? aus den Poren des naflen 
Sandes empor, breiteten jich mie wei- 
Ber Schimmel über die hellaraue 
Fläche, flatterten in feinen, abgeriffe- 
nen Teen über dem immer noch jee= 
mwärtäfluthenden Priel, fletterten. mit 
feuchten Fingern an den Beinen und 
Kleidern der Kinder empor und rediten 

‚ die häßlichen Hände nad) der Sonne 
aus, um fie in ihren grauen Sad zu 
fteden. 

Man konnte faum Hundert Schritt 
weit jehen. Und immer dichter und 
dichter fpann der tüdifche Wattengeift 
feine Fäden um die fünf jungen Men- 
ſchenkinder. 

„Wenn wir nur wieder zurück— 
finden“, ſagte Alcibiades mit weiner— 
licher Stimme. „Man ſieht ja nichts.“ 

„Wann kommt die Fluth?“ fragte 
Lene. 

—* Georg fah nach der Uhr. 

leich!“ 


— ſtarrten ſich die 
Jungen und Lene an. 


„Ich will nach Mama“, ſagte Lucie 


kläglich. „Ich bin ſo bange.“ 
„Umkehren!“ ſagte Heinz Georg. 
„Den Meg können wir nicht verfehlen. : 
Mir halten uns immer neben bem ; 
Priel.“ 
Der Priel. 
Wegweiſer in dieſer Nebelwüſte. 
ſches Glück, daß man ihn hatte. 
wo war er geblieben? 
„Dort muß er ſein“, ſagte Heing 
Georg und zeigte nach links. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das war der einzige 
Wel⸗ 
Aber | 


v Die Stchle ift ei» 
ner der zarteiten 
Theile de3 Körs 


Tonſiline 


heilt 
pers. Sie ift aus 
wunde Schle u wiötiafte 


Theil, und ihr follte alle möglide Aufmerkfams 
Teit gewidmet erden 
Die Keble ift die Ihür_de3 Körper!. Die 


ri 
rfältungen, 
und —— — 
das hãu⸗ 
auch am 


u gs mme Sache, 
efabe darunter 


hen 

Bu der Keble leidende Perionen —* ehr 

8 lich für Zonfilitis. Haldbräune, Dipbs 

e — und andere tödtlide Kranll ellen. denen 

en borgebeugt werden Tann bur rechtzeitige 
Seil ung der wunden Keble durh Tonſiline 

enueie genommen, wirken ein Ode zwei 


Zoniifine — bergeſtellt 
ten und ni 


um Kehltranthei⸗ 
*5* an beilen. ‘Es ift das 
ir diefen ſten berfaufte Mi 
n ben —— "Stanten. Seder der e3 ges 
brau t bat, em in joe ae u da er 


feine e lennt 
abe über Tonfi« 


t 
*8 5 Mies miat per len 


—— Be ‚tit, daß es ti 
Bei allen Apotheleın, 25 und 506 
Slafen 

The Zonſiline Co. 


dahin würde man bequem auf Robben⸗ 


an! 


; Canton, ‚Ohio, - 


Binanzielles, 


American Crust 


Savings Bank 
| 
| 


Kapital, Leberihug und 
PBrofite $5,000,000.00 


Ale Spareinlagen, die an 
oder vor dem fechiten 
Februar entgegengenom= 
men werden, tragen Zin- 
fen vom eriten Februar 
an. Neue Kontos mit 
einem Dollar oder mehr 
find 


uns ermwünjcht. 


| Nene Banfrä.nte 

| AmericanTruitsuilding 
| Ecke Vionroe und Glurf Straße. 
— — — — 


m 


Zofaiberigi. 


Deutſches Theater. 


„Das Stiftungsfeſt“, Kuitfpiel von ©. 
v. Moter. 


Näcdften Sonntag: 
Schwanf von Philipp Beraes. 


| 


Iraction Eo., 


ı ferenz 


| 


„Das letzte Mittel”, | 
| wollen. 


Auf vielfeitiges Verlangen hatte die 


Direktion fich veranlaßt aefehen, für 
gejtern Abend das hübſche Moſer'ſche 
Luſtſpiebl „Das Stiftungsfeſt“ wieder 
einmal zur Aufführung anzuſehen. 
Nun ſcheinen ſich aber durch die ſtrenge 
Kälte viele von denen, welche nach die— 
ſer Aufführung Verlangen getragen, 
von dem Beſuche der Vorſtellung ha— 
ben abhalten laſſen, denn es waren 
mehr leere Sitze im Hauſe zu bemer— 
ken, als je zuvor während der laufen— 
den Spielzeit. Die Aufführung an 
ſich hätte wohl einen beſſeren Beſuch 
verdient. Die mitwirkenden Kräfte 
machten faſt durchweg ihre Sache ſehr 
gut, und beſonders die Herren Meltzer 
(Kommerzienrath Bolzau“), Löwen— 
feld („Schnake“), Kreiß („Dr. Scheff— 
ler“), Elfeld („Dr. Hartwig“) und 
Frl. Senger („Bertha“) boten Leiſtun— 


gen dar, welche den Beifall, den ſie er⸗ 
| zielt haben, reich verdienten. Auch ber | 


Gefammteindrud ließ nichts zu wün 
Ichen übria, und wenn troßdem nicht 
behauptet werden fann, daß das Pu— 


| bfifum bei der Vorftellung bejonders | 


warm geworden jei, jo trugen mehr die 
Witterungsverhältniffe und der gar zu 
barmloje, um nicht zu jagen öde n= 
halt des Stüdes hieran Schuld, als 
| die Schaufpielerifchen Leiftungen. 


er | 


die Vorftellung befucht hat, um fich zu | 


unterhalten —und e8 ijt anzunehmen, 
daß diefer Beweggrund die Anmwefen- 
heit der weitaus meiftengufchauer ver= 
anlaßt hatte — der erhielt "Gelegenheit 
dazu, und das darf am’ Ende genügen. 

Für fommerden Sonntag fünbigt 
die Direktion einen neuen Schwanf 
von Philipp Berges an, für deflenluf- 


Inden Kräfte benöthigt. 
werden unter 
Genger, Müller, 
Dierf3 und Bender, 
Bolten, Kreif, Meltzer, Stark, Klee— 
mann, Bauer, Faſoli, Prätorius und 
Schaff. 

Für die am 18. Februar ſtattfinden— 
de „Hannele“-Aufführung ſind be— 
reits ſo viele Vorausbeſtellungen ein- 
gelaufen, daß ſich beeilen müſſen wird, 
wer ſich noch einen Sitz zu ſichern 
wünfcht. Bejtelungen find, unter Bet- 
fügung des Betrages für die gemünfg)- 
ten Sibfarten, zu richten an Herrn 
Louis W. H. Neebe, Powers’ Theater. 
Die Preife der Vläbe betragen, je nad) 
der Lage, von 25 Et3. bis zu $1. 


— ——— 
Ein faltcs Bad, 


Forſter, Richard, 


Arbeitsloſer ſtürzt in den eiſigen Fluß, wird 
aber ſofort gerettet. 


23 Jahre alte James Monopolowitz, 
der von den Geleiſen der Chicago und 
Northweſtern-Bahn am Fuße der 
Orleans Straße in den Fluß ſtürzte, 
aber ſchleunigſt wieder herausgezogen 
wurde. Er wurde nach der Bezirks— 
wache an der Chicago Ave. überführt, 
ivo er feine durchnäßten Kleider drod- 
nen ließ. Monopolowit beobachtete 
vom Flußufer aus ein Feuer in dem 
Gebäude 87 Franklin Straße Er 
| tat einen YFehltritt und jtürzte über 
die 25 Fuß hohe Uferwand ins Waf- 
fer. Der Polizei gegenüber erklärte 
| Monopoloivih, daß er ausgerutfcht 
und ins Waffer gefallen jei, während 
Zufchauer behaupteten, daß er fich mit 
Abficht ins Wafler geftürzt habe. Er 
| fm vor Kurzem von St. Louis nad 
‚ Chicago und hat Beichäftigung disher 
i noch nicht finden können. Die Polizei 
ließ ihn laufen. 
— — — 


Aus Angſt geiſtesv: rwirrt. 


Angſt vor dem Scharlachfieber hat 
bei dem 22jährigen Clayton Huyette 
einen Anfall von Geiſtesſtörung verur— 
ſacht. In dieſem Zuſtande verließ er 
geſtern Nachmittag ſeines Bruders 
Haus, 199 44. Str. und beſtieg einen 
nach Detroit fahrenden Zug der Mi— 
chigan -⸗Zentralbahn. An der Halte— 
ſtelle an der 533. Str. nahmen Geheim⸗ 
poliziſten den jungen Mann in Obhut 
und brachten ihn nach dem Detention— 
Hoſpital. 


Große Kraftwagen⸗Verkäufe. 


Nicht weniger ala 350 Kraftwagen 
im Durdfehnittsmerthe von $3000 
find am erften Tage der Kraftiwagen- 
Ausftelung im Kolifeum verfauft oder 
bejtellt morden, zumeift von Chica- 
goern.: Man rechnet auf Gefammtver- 
täufe während ber Ausftellung in der 
Höhe von fieben Millionen Dollars. 


— — — — — — — —— — —— — — — —— —— —— — — — — 


führung fie die Mehrzahl ihrer darſtel- 
Mitwirken | 


und tie Herren | 


Ein faltes Bad erhielt geftern der | 


‚te Zweifel darüber herrichen, 


Ueues Hinderniß, 


„Union Traction”sLente beanftans 
den die Straßenbahnvorlage. 


Mag Wirrwarr geben, 


Referendum-Kiga nn. „Federation of Labor“ 
dringen auf Auffchub der ftadträthlichen 
Schlugabftimmung über die Vorlagen. — 
Des Mayors Klage, 


Zu den Ausftellungen, melde Mayor 
Dunne und feine näheren politifcgen 
Yreunde an den Strakenbahnporlagen 
zu machen haben, jcheinen nun aud 
noch jolche von einer Seite fommen zu 
follen, von der man fie nicht erwartet 
bat. &3 hatte geheiben, daß den Stra- 
ßenbahngeſellſchaften nach den zu tref- 
fenden Vereinbarungen fozufagen „der 
Mund wäſſere“. Xebt kommen aber | 
die Anwälte Gurley, von der Union 


— 


CHICAGO'S — are 


yIE THE BIG STORE EGEL(OOPER3, 0 


Dienitag 
Doppelte Siegel 


| 


und Harlan, den fi | 


Bundestichter Großcup zum Führer | 


und Berather erforen, von einer fton= 
zurüd, Die fie im Often mit 


Geldleuten gehabt, die an der Union | 


Iraction Co. und verwandten Snter= 
effen betheiligt find, und fie deuten an, 
taß Die Vereinbarungs = Entwürfe 
Bebingunaen enthalten, auf welche bie 
fraglichen. Geldleute nicht eingehen 
Als befonders anftößig wird 
die Beitimmung bezeichnet, 
Kontrole 
Iraction, 
jeite - Gejellichaft etc., 


Chicago Railways Co. nicht innerhalb 


von 120 Tagen nad Abjchließung bes | 
Webereinfommeng die Schlichtung aller | 
betreff3 | 


Streitfragen erzielt, melche 


daß bie | 
über die Aktien der Union | 
der Norb= und der Melt: | 
welche jeßt der | 
Chicago Railmays übertragen ift, an | 
die Stadt übergehen foll, fofern die | 


von Möbeln 


des Befigrechtes auf die Straßenbahn | 
anlagen der Nord- und der Weitfeite | 


bormwalten. 
kehrs -Ausſchuß des Stadtrathes iſt 
von dieſen Einwendungen verſtändigt 
worden, hat aber erklärt, daß die 
Stadt an dieſer Beſtimmung feſthalten 
müßte. 


macht, daß gu 
Union Traction Co. zur Löſung des 


Straßenbahnproblems garnicht unter 


allen Umſtänden erforderlich ſei. Woll— 


" te man fich auf diefer Seite den Bes | 
jo wilrde Die | 
| Stadt eben die City Railmays Co. und 


dingungen nicht fügen, 


die neuerbings von diejer als Hilfs- 
truppe organifirten North Chicago 


City Railway Co. zum Betrieb von | 
| Straßenbahnanlagen 
| und der Nordfeite ermächtigen. | 
Ermiderung der Herren Gurleyg und | 
Harlan auf diefe Drohung beitand im | 


Die 


einem Lächeln und in der Andeutung, 


e3 gebe Beifpiele von Erempeln, daß | 


Prozeffe manchmal fehr lange dauern. 


Stürmifche Sitzung zu erwarten. 


Heute Nachmittag befindet fich der | 
Ausfhuß Des Stadtraths | 


Verfehrs = 


‚ in Sißung, um wegen des Zufaßes zu 
welcher den Straßenbahn= | 
um | 
ı deren für heute Abend auf dem —* | 


2 | 
re gramm ftehende Annahme feitens 


beratben, h 
vorlagen angehängt werden ſoll, 


Stadtrathes auch für den Fall nicht 
enbailtig zu machen, daß der Manor 
fie nicht vetiren, oder Daß ein folches 
Veto überſtimmt werden jolltee Der 
Zufag fol beftimmen, daß die Beittin- 

mungen der Vorlagen nur in Kraft 
treten follen, falls bei dem Referendum 
tarüber, das gelegentlich der Stabt- 
wahl erfolgen fol, eine Mehrheit ber 
Wählerfchaft fich damit einverjtanden 
erklärt. Nun mirb aber von gegne= 

rifcher Seite behauptet, daß begründe- 
ob ein 
derartiger Zufah das nkrafitreten 
der MWereinbarungen auch wirklich 
würde verhindern können. Es wird 
deshalb befürwortet, mit der Erlebi- 
gung der Vorlagen bis nach der Wahl 
zu warten, oder aber wenigjtend bon’ 
der Legislatur die fofortige Baffirung 
eines Gejeges zu verlangen, das jeden 
Zweifel über die Mirkfamfeit des ben 
Vorlagen anzuhängenben Borbehaltes 
befeitigen würde. Die Refererdum- 
Liga, im Einverftändniß mit der „Fer 


Dr. Aug Königs 
Hamburger 


Kruſtthee 


Li 


Das alte bewährte Heilmittel 


Furirt 


Husten 
Erkältungen 
Bronchitis 
Influenza 
Asthma 


Preis 25c. — 


Er hat die Herren Gurley 
und Harlan darauf aufmerffam ges | 
eine Einwilligung ver | 


auf der Weit: | 


Anwalt Filher vom Ber 


deration of Zabor”, will einen entfpre- 
chenden Gefegentivurf in der Legi3- 
latur einbringen Jaflen. Wie fih nun 
der Verkehrs = Ausfhuß zu biefen 
Wünfhen und Empfehlungen ftellen 
wird, jteht noch dahin. Ald. Foreman 
erklärte vor Beginn der Sigung, er 
; fehe nicht den geringiten Grund, mes- 
balb der Ausfhuß feine Empfehlung 
der Stabtrath möge die Vorlagen heu= 
te Abend annehmen, zurüdziehen, oder 
irgendwie abändern follte. Ald. Bens 
nett war in diefer Hinficht nicht ganz 
jo ausgefprochen. Er fieht voraus, 
daß bei der Verhandlung, welche im 
Stadtrat der Schlukabftimmung 
borausgehen muß, eine Menge bon 
Abänderungsvorſchlägen erben ge- 
macht werden, und hält es nicht für 
gut, baf die Entfcheidung über derar> 
| tiae Vorfchläge ohne reifliche Eriväg- 
ung getroffen wird. — Ald. Dever 
| wird die vom Mayor gegen die Borla= 
gen borgebradhten Einwendungen in 
die Form von Zufaganträgen und Ab— 
änderungsvorſchlägen kleiden. Die Al— 
dermen Moynihan und Derpa wollen 
darauf dringen, daß die „allgemeinen 
Umfteige = Vergünftigungen“ auch auf 
die 8. und die 33. Ward ausgedehnt 
werden, deren Bewohner nach der jeßi- 
5 | gen Faffung der Entwürfe von deren 
MWohlthaten fait aänzlich ausgeichlof- 
fen find. Bon anderer Seite wird be= 
fürmortet werden: daß die Gejellichaf- 
ten gehalten jein jollen, 6 Straßen 
bahntarten zum Preife von 25 Cents 
zu verfaufen und 13 für 50 Eents; 
daß zur Benutzung während der ver— 
kehrsreichſten Morgen- und Abend— 
ſtunden Fahrkarten zum Preiſe von 
25 Ets. für 8 Stück abgegeben werden 
ſollen; daß das Fahrgeld für Schüler 
von Bildungsanſtalten aller Art nicht 
mehr als 3 Cents betragen ſoll uſw. 


Wollen einen „Chor“ bilden. 


Die Referendum-Liga, die „Fede— 
ration of Labor“ 
Straßenbahn = Union haben bejchlof- 
fen, daß möglichit viele von ihren | 

| Mitgliedern heute Abend der GStabt- 

| rathafigung beimohnen und den Gang 
der Verhandlungen über die Straßen: 
bahnfrage ala „Chor“ bealeiten follen. 
Daß es fich hier gegebenenfall3 um ei= 
nen „Chor der Rache” handeln Toll, 
verjteht jich zwar von felbit, ift aber 
auch noch befonder8 angekündigt mor- 
ben. 


Uennt’s politifhes Känfefpiel. 


Als ein politiiches Räntefpiel be- 
zeichnet Mayor Dunne die Loslaffung 
der gegen ihn und feine Polizeiver- 
mwaltung gerichteten Philippifa jeitens 
der Grand-$ury, in Verbindung mit 
den Antlagen, welche gegen Rennmet- 
tenvermittler und nhaber von Dir- 
nenfnetpen erhoben worden find. Das 
Vorgehen der Grand=$ury ift befannt- 
lih von der „Eitizens’ Aff’n.“, bezw. 
deren Schriftführer Singleton veran=- 
laßt worden, der die Erhebungen über 
den Gefchäftsbeirieb der Rennmetten- 
vermittler von der „Eity of Trarerje“ 
und ber jet in Anklagezuftand ver- 
fegten Spelunfenwirthe hat anftellen 
laffen. Ueber Singleton nun gießt der 
Mayor die Schalen feines Zornes ganz 
beſonders aus. Er nennt den Herrn 
einen „bejolveten WReformer” und 
meint, e3 liege auf ber Hand, ba 
Singleton politifche Gründe tafür ge- 
habt haben müffe, die Grand-$ury 
gerade jegt, unmittelbar vor den Pri⸗ 
märmwabhlen, über ihn, Dunne, und die 
PVolizei herziehen zu lafien. Daß bie 
Grand-$ury infolge der Zufammen» 
fegung, melche die Jury-Kommiffäre 
ihr zu geben pflegen, für jolde Mec- 
chenſchaften ftet3 zu Haben ift, fei eine 
befannte Ihatfade. Die in dem Be- 
richt der Großgefchtuorenen enihakte- 
nen Angriffe auf die Polizei entbehr- 
ten jever Begründung. Die Polizei 
habe ihr Möglichftes getban, um ben 
Leuten von der „City of Traverfe” daß 
Handwerk zu legen, " jei aber bei ber 
Berfolg ung auf unübermwinbliche ge- 
fehfihe Hinderniffe geftoßen. Spiel 
bausbalter, Rennmettenvermittler'und 


und bejonders die | 


Infer 20. Februar: Berfauf 


bietet Wertbe, 


die den DHöhepunft im Bar: 
gain-Geben bedeuten. 


Inhaber von Wirthichaften, in denen 
gegen die Schanfordnung verftoßen 
iverbe, würden von der Polizei beftän- 
dig gerichtlich verfolat, des Eimareifens 
der „Eitizens’ Aff’n.“ hätte e3 alfo in 
feiner Weiſe bedurft. 
— — —ñ— — 
Ein nugemüthliher Sonntag. 


Kälte und ein fturmartiger, eifiger Wind 
fuchten gejtern Chicago heim. 

Ein eifiger Wind, der eine Ge- 
Ihmindigfeit von 30 Meilen Die 
ı Stunde erreichte, und eine Tempera: 
tur, die da3 Quedfilber immer in der 
Nähe des Nuflpunftes hielt, machte 
geftern den Aufenthalt im Freien recht 
ungemüthlid. Die Iemperatur ſank 
um 6 Uhr Morgens bis auf zwei 
Grad unter Null, ſtieg aber im Laufe 
des Tages, bis ſie am Mittag ihren 
Höhepunkt mit 4 Grad über dem Null— 
punkte erreichte. Mit dem Einbruch 
der Nacht ſank ſie wiederum, fiel aber 
nicht unter den Nullpunkt. 

Die geſtrige Kälte koſtele auch Men— 
ſchenleben. Der 50 Jahre alte James 
O'Rourke, 1665 Grand Ave. wohnhaft, 
wurde erfroren im Rinnftein vor fei 
I nem Haufe gefunden. Eine unbetannte 
Negerin im Alter von ungefähr 50 
Jahren ivurde in einem Gäfchen zivi 
Ihen der Michigan und Wabafh Ave. 
nahe der 53. Str. ebenfall3 erfroren 
aufgefunden. Der angeblich aus Ele- 
beland gebürtige John Teis, 44 Jarhre 
alt, wurde auf dem VBürgerfteig bor 
dem Haufe 24 N. State Str. aufge: 
! funden. Er hatte die Hände umd 

Ohren erfroren. 
Erfriert Hände und Füge. 

An der Clinton und Adams Straße 
fand heute am frühen Morgen der 
Bolizift Uhrig von der Bezirfswache in 
der Desplaines Straße den 61 Jahre 
alten Frederid Schantau, deffen Hän- 
de und Füße völlig erfroren iaren. 
Er wurde nad dem County = Hofpital 
‚überführt. Sein Zuftand ift fo ge- 
| führlich, daß die Aerzte ihn faum am 
| Leben erhalten zu fünnen glauben. Die 
| Bo ohnung Schantaus fonnte nicht in 
Erfahrung gebracht werden. 

— —ï —— 


Gegen — *— und Gene ‚sestanat 
Omega Del. Probeflaibe 1 


— — — 
Altarweihe. 


Hohes Feſt der italieniſchen Himmelfahrts⸗ 

Gemeinde. — Aus ihrer Geſchichte. 

Die italieniſche Gemeinde zur Him— 
melfahrt Marias hat aus Anlaß des 
Sjährigen Beitehens ihres Kirchenge- 
bäudes an der Sllinois und Orleans 
Straße einen prachtvollen Marmoral- 
tar errichten laffen, und diefer wurde 
gejtern unter den üblichen Zeremonien 
geweiht, woran ſich ein Hochamt ſchloß 
Der Papſt ließ durch Biſchof Mubk 
doon der Gemeinde feinen Segen über- 
mitteln. 

Die Gemeinde entſprang einer ita— 
lieniſchen Ordensmiſſion, welche ihr 
erſtes Heim in der früheren franzöſi— 
ſchen Kirche an der Congreß und Hal— 
ſted Straße hatte. Pfarrer Moretti 
war der erſte Seelſorger der Gemeinde, 
und dieſe legte im September 1880 den 
Grund zu ihrem Gotteshauſe, welches 
jedoch erſt ſechs Jahre ſpäter völlig 
ausgebaut war. Seit 1809 iſt mit der 
Kirche eine italieniſche Gemeindeſchule, 
die einzige in Chicago, verbunden. 


mm m m mn — — —— — — — —— — 


— Lebenserfahrung. — Armer 
Schreiber: Da reden die Leute im— 
mer vom Schreiberkrampf! Es gibt 
nur einen Schreiberkrampf, das iſt der 
Magenkrampf!“ 

— — — —— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
I Sur, DDr Mr Baal at 


Trägt die 





Telegrapfiihe Depefüen. 


Geliefert bon ber "Associated Prene”. 


Duiand. 


+ Baltor und Soziakıit. 

New York, 4. Febr. Hugh Omen 
Ventecoft, Geistlicher, Freidenter, radi⸗ 
kaler Sozialiſt, Anwalt und Päda⸗ 
goge, iſt ausgangs der Woche in ſeiner 
Wohnung dahier im Alter von 60 
Jahten geſtorben. Vor 13 Jahren 
war er vom Diftriftsanmalt Oberft 
Fellowms zum Hilfs - Diftriftsanmwalt 
ernannt worden, — aber wegen. jener 
öffentlichen revolutionär = foztaliitt- 
fchen Aeußerungen rief die Ernennung 
fo lebhafte Protefte hervor, daß er fi) 
zur 'Abdanfung veranlaßt Jah, ehe er 
euch nur feinen Amtzeid ablegen 
fonnte. In den lebten Jahren hatte 
ihn das Publiftum beinahe bergeffen. 
Gebürtig war er aus New Hırınony, 
Ind. 
Nationalbant geſchloſſen. 

Waſhington, D. K., 4. Febr. Der 
Nationalbankprüfer George A. Shils—⸗ 
by hat die „Firſt National Bank“ in 
Scotland, S. D., geſchloſſen. Bis 
jetzt iſt kein Grund dafür angegeben 


worden. 
— — —ñ — 


Ausland. 


Regierung und Zentrum 
Werden ſich wahrſcheinlich bald verſöhnen. 

— Cumberländer bleibt trotzig. — Polni⸗ 

ſche Geiſtliche werden beſtraft. — Sozial 

politiſcher Unterrſcht im Heer hört auf. 
¶Spezialkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“.) 

Berlin, 4. Febr. Viele Zentrums— 
blätter verhöhnen noch immer das 
eifrige Werben der Regierung um die 
Stimmen aller „bürgerlichen Parteien“ 
bei den Stichwahlen. (Die auf mor= 
gen anberaumt find.) ber die „Ger- 
mania“, das Hauptporgan des Zen- 
trums, ftimmt in diefen Ton nicht ein. 
Das Blatt lenkt vielmehr ein und be= 
merkt, die Partei jei immer millens, 
an ber BPolitif der Regierung mitzu— 
mwirfen. Doc) fügt es hinzu, Niemand 
fönne e3 dem Zentrum verbenten, 
wenn e3 die ihm zu theil gewordene 
Behandlung nicht vergeffe. 

Nach folder Erklärung gilt denn 
eine allmälige Verfühnung der Regie- 
rung und des Zentrum immer mehr 
für unmwahrfceinlid. 

Kanzler v. Bülom läßt abermals 
die Angave, daß die Regierung daran 
vente, das bejtehende Reichswahlrecht 
anzutaſten, entſchieden in Abrede ſtel— 
len. 

In Hamburg haben ſoeben die 
Wahlen zur Bürgerſchaft ſtattgefun— 
den. Sie brachten den Sozialdemo— 
kraten 6, den Liberalen 10 Gewinne. 
Die alten Parteien haben infolge der, 
von ihnen getroffen, durchaus unpopu⸗ 
lären Aenderung des Wahlrechts, die 
feinerzeit zu jo beventlichen Aufrubr= | 
ſzenen führte, Verlufte aufzumiin. 

Der VBerfuh der Einführung des 
fozialpolitifchen Unterrihts in ber 
preußifchen Armee hat fich nicht be= 
währt. Auf Wunfch des Kaifers ijt 
die Neuerung wieder fallen gelaffen 
worden, nachdem fie fnapp zwei 
Monate probirt worden. E3 handelte 
fih bei der Maßnahme um einen 
jelbititändigen Schritt des 18, Armee- 
forps (Frankfurt a. M.), nit um 
eine allaemeine Vorfchrift der Zentral- 
inftanz. Die Mannfchaften murben 
durh die Dffiziere in der Sozial- 
politif unterrichtet, und zur Forbes 
rung des Zmeds war ein bejonberer 
Leitfaden „Ueberblid über jozial- 
eformatorifhe Geſetzgebung in 
Deutfchland“ angefertigt imorben. 

Mit Erlaubniß des Herzogs von 
Cumberland veröffentlichen melfifche 
Blätter eine bemerfensmwerthe Stelle 
aus dem Ieftament feiner unlängjt 
verftorbenen Mutter. Die Verblichene 
betont da ihre treue Anhänglichkeit an 
Hannover und ermahnt Die Getreuen, 
„inmitten der bitterften Verfolgung 
muthig auszubarren und das Banner 
des Rechts hoch zu halten.“ 

Die Bekanntgabe diefer Stelle wird 
als bezeichnend dafür angejehen, mie 
der Herzog von Gumberland die ganze 
Situation auffaßt, welche durch die 
braunſchweigiſche Frage geichaffer ift. 

Ein Enticheid der Regierung hin— 
fichtlich Der Pofener Erzbifhofsmahl 
ilt noch nicht getroffen. Anzmwifchen 
geht die Regierung auf das Strengfte 
gegen die Polen vor. Sie läßt alle 
Geiftlihen verklagen, melde zum 
Schulftreif angefpornt und ihn in ir- 
gendwelcher Weife unterftüßt haben. 
E3 regnet förmlich Strafen auf diefel- 
ben. 

Die Sammlungen für die Hinters 
bliebenen der Opfer des entfeplichen 
Unglüds in der Grube Reden haben 
bereit die Summe von einer ‚halben 
Million Mark ergeben. 

Die Wettermifere, welche der jüngjte 
tiefige Schneefturm gefchaffen, dauert 
noch immer fort. Die Stabtvermwal- 
tung Berlins und bie Straßenbahnge- 
jelichaften verfagen gegenüber ber 
Aufgabe, * Schneemaſſe zu beſeiti— 

en, gänzlich. 

Bon überall fommen nod) Hiobs⸗ 
poſten. Zwiſchen München und Zürich 
iſt ein Schnellzug im Schnee ſtecken 
geblieben, und Hunderte ſind eifrig an 
der Arbeit, ihn frei gu maden. Die 
Verfehrsftörungen find vielfadh erft 
theilmeife gehoben. 

Mutter geworden. 

Koburg, 4. Febr. Die Großfürftin 
ZHrill von Rußland, frühere Prinzeß 
Viktoria von Sadfen = Koburg und 
Er = Gemahlin des Großherzogs Qud- 
wig von Helfen (dem befanntlich in- 
zmwifchen eine andere Gattin und ein 
Stammbalter befcheert morben tft), 
& einem Töchterlein da8 Leben ge- 

nit. 


Durd Lawine zerftört! 
Barbes, Franfreich, 4. Febr. Hilfs- 
partien find nacdh.dem Dorfe Bareyes, 
in. der Nähe von Lourdes, gefandt 
mworben, wo das Kafino und 20 Häufer 
\tägangs der Woche burd) eine Schree- 
Woine zerftört wurden. E3 wird noch | 
elbet, daß mehrere Perfonen dabei 
Sie big begraben mworbn jeien. 


I 


| 
J 


Der einzige Speife-Alrtifel aus Wei: 

zen zubereitet welcher durch und 

durch nahrhaft ift, bleibt doch der 
„Soda-Crader", aber — der einzige - 
„Soda-Crader" von dem dies mit | 
Wahrheit behauptet werden kann ift 


Uneeda Biscuit 


Der | einzige 


Der | einzige 


Der | einzice 
i 


Der einzige | 


— 


ec in einem ſtaubfreien | 


„Soda Erader“ in miljenichaft- | 
Yichee Weife zubereitet. | 
„Soda Grader“ in jeder Hinficht 1 
geſchützt. | 
„Soda&rader” der immer frifch, | 
fnu3perig und rein ift. 

| 


„Soda Erader“ der immer aut 
bleibt. | 


l 
' 


feuchtigkeitdichten Vacket | 
NATIONAL;BISCUIT: COMPANY 


Teſegcuphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Wegen Magenkrankheit erſchoß 
ſich in New York der Hotelbeſitzer G. 
Sinclair Moulton. 

— Abgebrannt find die großen 
Imperial = Porzellanmwerfe in Iren= 
ton, NR. J. Verluſt $100,000. 

— Dur Erplofion einer Gafolin- 
lampe erlitt John Burke in Cleveland 
tödtliche, und Marty Gardner, die er 
befucht hatte, Fa were Brandmunden. 

— In Spyracufe, N. E., jtedte der 
34jährige Schullehrer John Rammel 
aus unbekannter Urfache die Scheune 
feines Vater in Brand und beging 
Gelbitmord. 

— ‚Aus Gefundheitsrüdfichten" tft 
Bundesfenator Yohn F. Dryden von 
Nerv Zerfey, Präfident der Prudential- 
Lebensverficherungsgefellichaft, als 
Kandidat für die Wiederwahl! in den 
Bundesfenat zurüdgetreten. 

— In einem Miethshaus zu Grand 
Rapids, Mich., erfror eine ledige 
Frauensperſon nebſt zwei kleinen Kin— 
dern! Man vermuthet, daß die Er— 
ſtere urſprünglich durch Leuchtgas be— 
täubt wurde, infolge das Feuer im 
Ofen ausgehen ließ, und dann die 
ſchreckliche Kälte das Uebrige that. 


— — — 


Ausland. 


— Neuerer Angabe zufolge tritt der 
deutſche Reichſtag erſt am 20. Febr. 
zuſammen. 

— König Edward mit Gemahlin 
und Gefolge traf von London in Pa— 
ris ein, um dort eine Woche zu blei— 
ben. 

— Der Werth der Schmuchkſachen, 
welche der verſtorbene Schah von Per— 
ſien hinterließ, wird auf 60 Millionen 
Dollars beziffert. 

— Jetzt macht der „Deutſche Flot— 
tenverein“ energiſche Anſtrengungen in 
Fabriten u. f. m., auch Arbeiter zum 
Beitritt zu gewinnen. 

— Chinas neuer Botjchafter in 
Berlin empfahl feiner Regierung, eine 
größere Anzahl Offiziere nachDeutſch— 
Yand zum Studium des Arjenaldien- 
fte3 zu fenden. 

— In Tofio findet die Angabe, ber 
japanifch = falifornifhde Schulſtreit 
ſolle durch einen gegenſeitigen Aus— 
ſchließungsvertrag beigelegt werden, 
meiſtens keinen Glauben. 

— Außer den Hungersnothnachrich— 
ten kommt aus der chineſiſchen Provinz 
Kiangſi auch die Kunde von einer 
neuen Chriſtenverfolgung. Truppen 
ſtelln vorerſt die Ruhe wieder her. 

— Der Ausſchuß für den Wieder— 
aufbau urn Kingſton, Jamaika, be— 
ſchloß, die britiſche Regierung um ein 
Darlehen von 5 Millionen und auf 20 
Jahre zu erſuchen, zu niedrigem Zins— 
fuß. 

— Im Gefolge des Leichenbegäng— 
niſſes zweier ermordeter Poliziſten in 
Odeſſa, Südrußland, kam es zu einem 
Kampfe zwiſchen den „Schwarzen 
Hundert” und Juden. Viele Verwun— 
bete auf beiden Seiten. 

— Mie erwartet wurde, ftörten ge= 
ftern in Paris vatifanstreue Katholi- 
ten den Gottesdienft der neubegründes 
ten franzöfifh = fatholifchen Kirche; 
Polizei ftellte fchließlich die Ruhe mie: 
der ber, nad) Austreibung von etwa 80 
Perſonen. 

— Bei den Wahlen „zweiten Gra- 
des“ unter Bauern und Kleingrundbe— 
ſitzern in 21 ruſſiſchen Provinzen ſieg— 
ten meiſten die Sozialdemokraten und 
Revolutionäre. Die Stadtwahlen in 
mehreren Provinzen wurden von Ver— 
faſſungsdemokraten gewonnen. 

— Die Tokioer Zeitung „Hochi 
Schimbun“ bringt eine Aeußerung ei⸗ 
nes japaniſchen Flottenſachverſtändi— 
gen, wonach unter Zugrundelegung der 
bisher bekannten Syſteme kein 
Shlahtfhiff von mehr als 20,000 
Tonnen Gehalt erfolgreich gebaut wer⸗ 
ben Tann. 

— Der türkifche Botfchafter ließ 
eine Kommiflion ernennen, um die 
Anklage gegen den Chef der Palajtge- 
heimpolizei, Fehmi Pafcha, zu unter: 
fuchen, daß er einen Mann 3 Wochen 


— 
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Lofalberidht. | 
Zu ſpäl. 


Neige Wittwe erjtidt mund mit | 
Brandwunden bevedt aufgefunden. 


Nafles Grad. 


Wächter faben, wie ein Mann im £Inije er: 
trant. —Unabjichtlih angefchoffen. — Wie: 
der ein Opfer. — Gefährliche Straßen: 
freuzungen. — Don ihrem Kinde gebifien. 


‘m brennenden zmweijtödigen- Holz- 
haufe Nr. 1131 Dunning Str. wurde 
heute früh deffen Eigenthümerin, Die 
45jährige reiche Wittwe Frau A. Has— 
fell erftictt und mit Brandivunden be- 
det aufgefunden. Die Leiche, deren | 
Kopfhaar in Flammen ftand, murde | 
von Feuermehrleuten herausgezerrt. | 
Die übrigen Bewohner des Gebäudes, 
das fast gänzlich zerjtört wurde, retie- 
ten das nadte Zeben. E3 waren das 
Sames3 Butler und Angehörige. 

Frau Hastells Gatte ftarb por meh- 
reren Sahren in Michigan City. Geit- 
dem hat die Wittwe zumeift dort 2 
lebt, um den beträchtlichen aus Grund» 
eigenthum bejtehenden Nachlaß zu ver= 
walten. Vor mehreren Wochen war fie 
aber vorübergehend nach Chicago ge- 
fommen und hatte Wohnung in ihrem 
Haufe genommen, um nad ihrem hie- 
figen Befitthum zu jehen. Sie beab- 
fichtigte, in wenigen Tagen nah Mi: 
Higan City zurüdzufehren. 

Das Teuer, das muthmaßlich von ei= 
nem überheizten gentralofen im Erdge— 
ſchoß verurſacht worden war, wurde 
vonButler entdeckt. Letzterer weckte ſeine 
Angehörigen und verſuchte dann, Frau 
Haskell zu warnen. Die Verbindungs— | 
thür ziwifchen den beiden Wohnungen | 
war verriegelt. Auch die Hinterthür. | 
Butler jprengte aber dieife Thür. Dice 
Rauhichwaden drangen ihm entgegen 
und nöthigten ihn zum Rüdzuge Er 
beeilte jich nun, die yeuermwehr zu | 
alarmiren. Sobald die erfte Spribe | 
eintraf, theilte er den Feuermehrleuten 
mit, daß fi Frau Haskell noch in 
ihrer Wohnung befinde. Zeuinant Me- 
Cartin vom Wagenzuge Nr. 21 und! 
Shlauhführer Timothy Clifford vom 
Spritenzuge Nr. 55 drangen in die 
brennenden und mit Rauch gefüllten 
Gemächer und fanden die Leiche auf 
den Dielen in der neben der Küche ge= | 
fegenen Speifefammer. Die Haare ! 
ftanden in Flammen; Arne und | 
Hände waren mit Brandivunden be- 
dedt. Die Frau hatte mahrjcheinlich 
das Gebäude verlaffen wollen, als fie, 
von Raudh überwältigt, zufammen= | 
brad und jämmerlih umfanı. | 

Durch das Heranraffeln der Feuer: | 
mehr wurden die Bewohner der an: 
grenzenden Gebäude aus dem Schlafe 
gefchredt. Das brennende Haus wurde 
faft gänzlich eingeäfchert. E3 hatte | 
einen Werth von etwa $1500. 

Mußte ertrinken. 


Vor den Augen zweier Privatwäch— 
ter ertrank heute früh, kurz nach Mit— 
ternacht, im Fluſſe am Fuße von San— 
gamon Str. ein unbekannter Mann. 
Die Polizei hat ſich bisher vergeblich 
bemüht, die Leiche zu bergen. 

Oskar Wildey, ein Wächter in 
Dienſten der Hanchett Paper Co., Hai— 


nes Str. und dem Nordarm des Fluſ— 


ſes, machte kurz nach Mitternacht ſeine 
übliche Runde durch das Gebäude. Er 
befand ſich im hinteren Theil des'2. 
Stockes, als er Hilferufe hörte. Ohne 
Zögern riß er das Fenſter auf. Im 
Fluſſe kämpfte ein Ertrinkender um 
ſein Leben. Auch Wm. Berndt, Wäch— 
ter in der am Fuße von Sangamon 
Str. gelegenen Anlage der Chicago 
Package Box Co. hatte die Hilferufe 
gehört. Beide Wächter eilten an das 
Ufer des Fluſſes. Kein Boot ſtand zu 
ihrer Verfügung. Sie riefen dem Er— 
trinkenden zu, an das Ufer des Fluſ⸗ 


ſes zu ſchwimmen. Ihm verſagten aber 


gefangen gehalten und dur Schläge | 


gezwungen habe, 20 Prozent eines 
Einkommens an Fehmi Paſcha auszu— 
liefern. 


— Nobel. — Parvbenuesgattin (zur 
ſtelleſuchenden Köchin): Ja, haben 
Sie denn ſchon mal für Adelige ge— 

tot?!“ a En 


3 


‚Aljährige Sophie Blonar, 


augenſcheinlich die Kräfte. Die Strö— 
mung riß ihn mit ſich fort, und bald 
darauf fanf er unter, um nicht wieder 
an die Oberfläche zu tommen. 


War ein Zufall. 


Bon ofeph Urbos, Nr. 659 Mil- 
waukee Ave. wurde geſtern Abend die 
Nr. 153 


‚Center Ae., durch einen Schuß in die 
‚rechte Wange vermuhtdei. Urbos iſt 


ein Freund der Yanilie Blonar und 


wat dort geſtern Galt. Ein Bruder 


oh ee re 
ua ae ER Big, 


f — 


| ermitteln, 


 Sophies hatte einen Revolver auf dem 


Tiſch Tiegen laffen. Urdos befah fich 
die Waffe, handhabte fie aber unbor- 
fichtig, denn plöglich fiel ein Schuß, 
und die Kugel drang Sophie in die 
Wange. Tie Verunglückte befindet fich 
im Clifabeth = Hofpital. Shr Zus 
Itand gib! zu feinerlei Befürchtungen 


Veranlafjung. Urdos wurde verhaf- ! 


tet, obgleich er betheuert, daß ein un- 
glüdlicher Zufall vorliege. 


War nicht zu retten. 


D..U. Menephee, ein Bremjer der 
Chicago & Meitern Indiana-Bahn, 
der am 2. Februar an der 61. Straße 
bon einem nördlich fahrenden Zuge 
überfahren wurde, iſt geitern Abend 
den bei jener Gelegenheit erlittenen 
Verlegungen im ©t. Elifabeth-Hofpi- 
tal erlegen. Der Veritorbene war 25 
Sabre alt und wohnte in Huntinaton, 
Indiana. 

Unzenügender Polizeiſchutz. 


Es wurde geſtern feſtgeſtellt, 


keley Ave, von einem Laſtfuhrwerk 
überfahren wurde, kein Poliziſt auf 
Poſten war, um Verkehrsſtörungen 
vorzubeugen und Straßengänger zu 
beſchützen. 
ſonſt dort Dienſt verrichtet, iſt ſeit 
zwei Wochen krank. Ein Stellvertre— 
ter wurde nicht abfommandirt. Zur 
Zeit jind 27 der 200 zur Dienitlei- 
tung an Straßenfreuzungen befohle: 
nen Boliziften frantheitshalber beur- 
laubt. ‘hre Dienftobliegenheiten wer: 
den in fehr befchränttem Maße von den 
Patrouilleleuten jener Bezirke mit ver— 
richtet. E3 werden für den Dienft an 


| Straßenfreuzungen angeblich noch 100 


Voliziften benöthiat, die nun von au- 
Benliegenden Wachen herangezogen 
werden follen. 
. Sechs Deteftives bemühen fi) noch 
immer, den fahrläffigen Laftfahrer zu 
der den Tod der Frau 
Pierce verurfachte. Der Burfche war, 
den Angaben eines Zeugen, des Brief- 
trägers Sohn Bofch, Nr. 32 N. Ho= 
man Xoe., gemäß, ein junger Mann, 
ber eine mit Flannell gefütterte Leder: 
joppe trug. Er lenkte zwei Rappen. 
Na dem Jnqueft mwird die Leiche 
der Frau nad) Marinette, Wis., beför- 
dert und dort an der Seite ihres vor 
mehreren Jahren verftorbenen Gatten 
zur legten Ruhe gebettet werden. 


Gefährliche Bifwunde. 


Von ihrem an Scharlad erfrantten 
fünfjährigen Kinde wurde Frau F. 
8. Green, Nr. 509 Pleafant Straße, 
Dat Bart, als fie ihm den Mund 
fäuberte, in die rechte Hand gebiffen. 
Das Kind ift inzwifchen gejtorben. 
Frau Green leidet an Blutvergiftung. 
Ein Finger der Hand mußte ihr am— 
putirt werben und man befürchtet, daß 
fie bie ganze Hand verlieren wird, 


Batten es eilig. 


Auf der Fahrt nach dem Haufe Nr. 
935 Yarraqut Ave. begriffen, imo 
Feuer ausgebrochen war, jtieß geftern 
Abend an Devon und Perry Ave. der 
Wagen. des Hafen- und Leiterzuges 
Nr. 25 mit einer Epanfton Ave.-Elet- 
trifchen zufammen und fippte um. Der 
Yahrer Edward Kagau erlitt Brau— 
Ihen am Rüden. Die übrigen Feuer- 
wehrleute |prangen rechtzeitig ab und 
entfamen underfehrtt. Der Berun: 
glüdte fand Aufnahme im Alerianer- 
Hofpital. Das euer wurde im Hei: 
me erftict. 


Unter Rädern zermalmt. 
Der 5öjährige Ihomas Matthes, 


Nr. 1445 Filmore Straße, wurde auf 
den Geleifen der Chicago Terminal 


Transfer = Bahn nahe Francisco Ave. 


und 16. Strafe von einer Rangirlo= 
komotive 
Stelle getödtet. 
Beim Fenſterputzen verunglückt. 
Beim Fenſterputzen im 2. Stock des 


Hauſes Nr. 185 Waſhington Straße 


glitt die 17-jährige Anna Kudela, Nr. 
135 Keith Straße, aus, fiel auf das 
Pflafter und erlitt Verleßungen, bie 
ihre Ueberführung nach dem County- 
Holpital nothmwendig machten. Dort 
ift fie geftern geftorben. 

Schlaf ohne Erwachen. 


sn feinem Zimmer im Haufe Nr. 


244 Cheitnut Straße wurde aeltern | | 
B eef hatte, dem Wirth einen Hieb auf den | Ihmarzen Unholde das Feld geräumt. 


der 30-jährige Henry Gabrielfon an 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. Das 
Gas entitrömte einem fleinen Heiz- 
ofen. Man muthmaßt, dah ein un- 
glüdlicher Zufall vorliegt. 


Don ihrer Qual erlöft. 


Die dreijährige Anna Welden fiel 
am Donnerjtag in der elterlichen Woh- 
nung Nr. 889 W. 21. Place in eine 
Wanne jiedend heißen Waffers und 
erlitt entjegliche Brühmunden. Man 
Ihaffte fie nach dem County-Hofpital, 
two jie geitern der Tod von ihren Lei- 
den erlöite. 


— Uebertrumpft. — Mein Junge 
hat geftern das . Einjähriaen-Eramen 
gemacht. — Das i!t noch gar nichts! 
Mein Junge, der in Nena ftudirt, 
macht nächltens fein zehnjühriges Era- 
men! 

— Bei der Vereinzfigung. — Vor: 
ftand: „Meine Herren, ich trinfe jet 
auf das Wohl unferer lieben Frauen.“ 
— Geine beifere Hälfte: „Unterfteh’ 
Did; ich habe Tir doch eben gejagt, 
Du folljt nicht mehr trinten!“ 


Das Billers 


wird von ianienden Männern und Frauen in 
alien PBranden empfoblen, und warum? Weil 
e3 fie furirt bat von Magen:, Leber: und Nie- 
renleiden, nahdem alles übrige beriagt batte. 
Wenn Abr ioh miktrauiich feid, jo veriudt eine 
Flaicje des berühmten 


HOSTETTER’S 
_ MAGEN-BITTERS 


heute, und laßt es Euch bemeilen, dab. es 
Blähungen, Aufaedunieniein. Tnpöpepfie, lin- 
verbaulichkeit, Veritopfung, Ertältungen, Grippe 
oder Malaria Heilt. E3 ift adfolur'rein. 


daß ı 
Samftag Abend an Wabajh Ave. und | 
Adams Straße, wo befanntlih Frau | 
Sofephine W. Pierce, Nr. 4154 Ber: | 


Polizitt Wr. Ryan, der | 


überfahren und auf der | 


(ROTHSCHITD 


COMP 
STATE & VANDUREN STREEIS 


Tapeten 


Alle 5c und 6c Tapeten, für -Küs 
hen, Bettzimmer und E$- Ic 
zimmer, per Rolle, 

Te und &c Tapeten, für Läden, 
Hallen und Wohnzimmer, ac 
ipeztell, per Rolle > 

Gold-Parlor- Tapeten, 
beliebtefte yarben, Rolle, 


DoppelteStamps 


ER 


Steals, per Pfd., 


1 
1 2>C 
Native 


| Gerejota Patent: | 
mehl, ſpez. ab | 
Sack 3 

| 1.2 


zu 


Handgepfl. Moores XXXX Pa 


Nabvy— 
Robnen, 6 -» 
Mund, 20c 
Hiefige Mafaroni, 
10 Bid. in 28 
— 65€ 
Feinites aramırlirt. 
gelbes Korn > 
meal,t0 Bf. 16c 
New Orleans Mo 
lalies, %% »i 
Gallone, 230 
Faney Tiſch-Sirup, 


Gallonen— 45c 


Kanne, 


Friſch gemahl, Buch 
weizenmehl, 5 Pfund 


in Sack, 23c 


au 
Srabam oder Rog 
vs 10 fund 
u ad, * 
zu 330 
Beſter St. Louiſer 
Winterweizen- Pa— ! 
ftry-) Mebl, ES 
Yet. 65e 


Beſte faliforn. 
trocnete Yima- „P 
Bohnen, 3 Rid., TO 


ge 


— 


Friſche gerollte Ha 
Tuch = Sad 
su 


Welch Bros. 
mont Maple 
1% Gallone 


ur 


Ver 


Seife, 10 
Stücke, 

Haushold 
18-Gallonen 
Krug, 

Tırg = Seife 
Umfchläge), 
Stücke, 





Red Seal 
Yauge,t Vir., 


Rülhſelhaſles becbrechtn. 


— — 


Schankwirth Georg Oerlich mit 
einer Art niedergeſchlagen. 


Thäter entkommen. 


DiePolizei fahndet auf einen gewiſſen Daniel 


Native Beef Sirloin 
F'ey Breatfaſt Ba 
I con, 4 bis 5 Wir. | 


ferarüge, 6 Pfund tn 


23c 


' Morris & Co. Supreme Schinten, mild eure, Piumd 13140 


| de 


| Pip., 
| 


Beef Pot Roaſt, dc 
per Pfund, 
tentmebl. Y4= 
Brh.Sack, 1.08 


Sirup, 
Swifts Creamiald- 
“= 

35e 
Ammonia, 
- 


15c 


(gelbe 


14c 
25c 


Gottich. — Beweagarund in Dunfel gebüllt. | 


— Kampf mit Strolben. — In Baft. 


Hinter dem Schanttifch in feinem 
Blute fhwimmend, wurde gegen Mit- 
ternacht der 35jährige Schankwirth 
Georg Derlih, Nr. 15,814 Torrence 
Ave., South Chicago, von einem alte 
E3 hatte Jemand dem 
| Wirthe einen muchtigen Arthieb auf 
| den Kopf verfegt. Die fofort benadh- 
| richtigte Polizei veranlate die Ueber— 
; führung des Mifhandelten nach dem 
Man be- 


| 
— Mobrenracdhe. —Das hat er num davon. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


aufgefunden. 


| South Chicagoer Hofpital. 


| worden tft. Der Mann war nicht im 
| Stande, irgend welche Mustunft über 
| feinen Angreifer oder den Beweggrund 
| zur That zu geben. Als der That ver- 
dachtiaq wird aber ein gewiffer Daniel 
Gottih von den mit der Aufarbeitung 


ſucht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 


Uhr die Wirthſchaft betreten und mit 


| 
I 
| einer Art, die, wie man annimınt, auf 





den Dielen .am Schanttifch gelegen 


fehen zu enttommen. Die Polizei hat 
bisher von ihm feine Spur gefunden. 
Wollte $rieden ftiften. 
In einer an State Sir., nahe Van 
iı Buren Str., gelegenen Wirthichaft ge- 
rieth geftern Nachmittag der 37jährige 
| Fuhrmann Nofeph Laney mit zmei 
ihm angeblih unbefannten Männern 
in Streit. Der Börfianer Edgar D. 
Crumb, Nr. 297 Michigan Ave., ver: 
ſuchte ſich als Friedensvermittler. La— 
ney verbat ſich ſeine Einmiſchung und 
griff ihn ſpäter vor der Thür des 
Lokals thätlich an. Crumb wehrte ſich, 
ſo gut er konnte, flüchtete dann aber in 
die Wirthſchaft und ſtellte dort feſt, 
daß man ihm während des Kampfes 
ſeine Bruſttaſche aufgeriſſen und ein 
Päckchen Geldſcheine im Geſammtbe— 
trage von 81100 entwendet hatte. Er 
erwirkte Laneys Verhaftung. Der 
Häftling ſtellt in Abrede, das Geld 
ſtiebitzt zu haben. 
Im Stich gelaſſen. 


An W. Madiſon und Desplaines 
Str. ſprang geſtern Nachmittag Ser— 
geant John Alcock von der Zentral 
Detailwache dem Schaffner und Mo— 
torführer einer Madifon Str.-Eleftri- 
chen bei, die von drei Fahrgäften, mit 
denen fie in Streit gerathen maren, 
thätlich angegriffen und hart bedrängt 
wurden. Einer der Burfchen verjehte 
Alcod einen jo muchtigen Fauftichlag 
in’3 Geficht, daß er von der Plattform 
auf das Pflafter fiel. Er raffte fich 
aber -fchnell wieder auf undb'rif: bie 
drei Raufbolde von der Car herunter. 
Die Burfchen liehen von den Straßen- 
babnern ab’ und Be: fih auf ihn. 

‚ Yım selben: Augenblid: 


| Kopf verfegt. 3 gelang ihm, unge- 
| 


fürchtet, daß feine Hirnfchale, geiprenat | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


} 
1 


| 


drehte.der Mo- 
torfühter. vollen Strom..an und: fuhr 


Erharnile an Steilch und GStoceries 


—â—— — — | 


Friſch gemachte Pork 


Sauſage, Pfd., 


—X 


Native Beei Suppenfleiſch 
per Pfund, 


Stücke 


be 
5 — 
Granul. Zucker NKirt's American 
(m. Grocery-Be JFamily Seife — 
ſtellung) 93 E |. 1058. 40 | 
20 Pfd. © HI» | | für f | 

I I 


I 


=. 


ZSwiits, Morris’ o 
Brauns Bırtterine, 5 
Pfund⸗Stück 78 
fir BI4 


für 

nr * — Lowneys 
Süße Florida Drat ee 
Nalao, 1s 


Vromangelon Pul 
| ber, veriibied. ro 
ı men, 5 yo 925 
raı Vrealfaft 
gem, Der | nr Nichte 
Dupend, 18c id. -Biichfe 

Rumford's Ducheß 
oder C Backpulver 
ver Pfund -„” 
Büichte, 250 

Mala 


Beſte hieſige 
3 
oe 


toni, 3. Ba 
ckete für 
Live Oaf Marke ge Shelled Corn, 100— 
backene Bohnen, einſach Pſfund 1.15 
oder mit Zauıce, 12c Zud +ue 
ar Nitchio - I 3 * 
per Büchſe SEtandard gemiſcht. 
100 


Fanch Santa Clara 
Prunes, 7Pfd. m 

j 1.65 
Roultrv- 


Ve; Wind, 
ı — | a 
Bet evaporirte Milch | _ 'Bratt’s 
.. 
ck 1.25 
‚ Kupbers od. 


EUleine Büchſ.) 33 ood 
12 für —R 
Pratts Läuſe- 23 
pulver, Packet 25d60 


F'ey ſamenloſe Ro 
ſinen, Pfd. 

| atet, 12c 

Sauptauartier für 

Ghpbers 

und Brooders. 


Hübhnerfutter 
Mund 
>. | (Si, 


i © 12 
| id. Zur 
Reiner gemahl.ſchwz. 
Pfeffer, 18 | 
Rfd.-Bilchfe, 170 


Lees 


davon, ihn ſeinem Schickſal überlaſ— 
ſend. Alcock wehrte ſich mit dem 
Muthe der Verzweiflung, wurde aber 
windelweich geprügelt, ehe Verſtärkung 
eintraf. Zwei ſeiner Angreifer wur— 
den verhaftet. Ihr Genoſſe hatte ſich 
rechtzeitig aus dem Staube gemacht. 
Hunderte Perſonen waren Augenzeu— 
gen des Kampfes geweſen. 
Zuſchauer war dem Polizeibeamten zu 
Hilfe gekommen. Die Häftlinge gaben 
ihre Namen als Frank Kraemer und 
Harry Hall an. 

Endlich aufgeſtöbert. 
faſt viermonatlicher 
geſtern der 28jährige 
Johnſon im Schlafzimmer 
Wohnung Nr. 
unter dem Bette aufgeſtöbert, 
gezogen und in 
Chicago Ave. eingeſperrt. 


Nach 
wurde Wm. 


ſeiner 


hervor⸗ 


und Cheſtnut Str. gelegene Läden ver— 
übt und Waaren im Geſammtwerthe 
von $1500 geſtohlen zu haben. 


gefunden und beſchlagnahmt. 
Von Negern vermeſeert. 

Der Verſicherungsagent HarryMar— 
ſhall, Nr. 2008 Kenmore Ave., hatte 
geſtern früh in einer ſüdlich fahrenden 
Evanſton Ave.-Elektriſchen zwei Ne— 
gern, die ſich flegelhaft benahmen, ge— 
hörig den Kümmel gerieben und ver— 


des Falles betrauten Detektives ge- anlaßt, daß ſie abgeſetzt wurden. 


Er ſelbſt ſtieg gleichfalls aus und 


der Mordbube es auf die Beraubung ſchritt, von Frl. Hattie M. O'Brien, 
des Opfers abgeſehen hatte. Die That Nr. 551 Eddy Avenue, begleitet, die 
hatte keine Zeugen. Allem Anſchein Grace Straße hinauf. 
| nach hatte der Thäter kurz nach zehn wurde er von den Negern, die ihm ge— 


folgt waren, überfallen und ſchwer ver— 
meſſert. Frl. O'Brien ſchrie Zeter und 
Mordio. Als Hilfe nahte, hatten die 


Der Verwundete wurde in einer Am— 
bulanz nach dem Alexianer-Hoſpital 
geſchafft. Sein Zuſtand wird für be— 
denklich, doch nicht hoffnungslos ge— 
halten. 
—1 —— 
Aus Berceinsfreijen. 


In Brinkers Halle in South Chi- 
cago bat der Quremburger 
Bruderbunmd von Amerika geitern 
feine 11. Großbund = Verfammlung 
abgehalten. Der Bund hat über 1800 
Mitalieder und ift, laut Bericht der 
Beamten, finanziell ausgezeichnet ge- 
ftellt. Es wurde bejchlofjen, im Her- 
zen bon Chicago ein Klubhaus zu 
bauen, auch die nächſtjährige Ver— 
fammlung in Chicago abzuhalten. Die 
neuen Groß = Beamten find: Präſi— 
dent, Mathias Huß; Vizepräfident, 
HH. Schmalen; Sekretär, Nikolas Nil— 
les; Schagmeifter, Peter Kranzz; Ver- 
maltungsrath: Michel Welter, John 
Schmit und Kohn N. Watry. 


Die Bürde zu fhwer., 


Dur’ Krankheit zur Verzweiflung 
getrieben, machte heute Morgen ver 
STjährige Zimmermann Bantian Ban 
Kampen in feinerWohnung Nr. 11573 
Dearborn Straße mittels Karbolfäure 
feinem Defein ein Ende. Er war noch 
bei Bemußtjein, als feine Gattin 
Maud ihn fand, ftarb aber,. che ein 
Arzt zur Stelle war. 

—| 

— Der Sinn des Lebens ift jener, 

ben mir und erarbeiten. 


. CASTORIA füsiugingundfnee. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


> * r Sr ae 
are * —— he 
— 


20€ | 


Inenbators | 


Keiner der | 


Suche ! 


144 Iomwnsend Str. | 


der Bezirfswade an ı 
‘Sr fteht im | 
Berdacht, zwei Einbrüche in an Wells ı 


Ein | 
großer Theil des angeblichen aeitohle= | 
nen ©utes murde in feiner Wohnung | 


ienstag den ganzen Tag 


Weine und Eiföre | 


Old D 
bon 


.L. Moore 14 Jahre alter Bour: 


Whisky, Gall. 3. 50 98c F 


—reg, Preis 85.50; Flaſche 


Beſt 
gulär B3.50 die Gallone, 2.69. 


Kentuden's Wpisty, res 


ju 7le. 
Faftern Club Rye, 4 Fl. $3; Fl. 8öc 
XXX Melt Wpistn, 4 Fl. 82; Fl.590 
Rod and NRye, jicheres 
Ertältung, 590. 
Geneva Sin, 2 Fl. 1.50: ar. Fl. Sle 
1.50; 


Mittel gegen 


1.25 Gognac Brandy, 2 
die laiche zu 79e. 
Plafberrn Brandy, with. 81.50, 
| 8560. 


Balti. Rye od. Private Stock Bourbon 
Fl. 
| Gall. 
su 
Gederlund’s Galorie Rund, Fl. 99e 

Kümmel,zwei Flaſchen 31; Fl. 5901 


Ausgewählte 
Weine 


Oporto Port, alt ır. 
mild. reanlär,. Preis 


$2.50. per 1.35 


Guallone 
Rodallromm Sbereh | mdort. Claret= 
Bein. ven. Preis | wein. wertb $3 De, 


$2 Gall., zints: pe J— 
2 Gall 9» | Xints; per 1.79 " 


ipeziell — Vint. 
Rodal BuraundyA44 Vortwein, 
Llaretwein,  veaul 


Breis 1.25, U 

Sail. % 
Weißer Portwein, — 
Musfatel 0d. führer 


Katawba, 2 
Sall., 350 


Kieriteiner Rb ein- 
( 


wein, with. 506. 4 


slaihen für Bm 
1.20: L 3560 


er wei * 
Gallonen ür 4530: 3— 
Dienſtag. = 7 
Gallone, 850 
Sauterne Nein 
Flaſch. 31: 
20 
€ 


50c, tpexiell, © 
ver Flaihe, — 
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Sheas zweiter Prozeß. 


Richter Kavanagh unterſagt den Advokaten 
HAufersien und mahnt fie zur Eile. 

| Heute wurden vor Richter Ka- 
benagh im Ariminalgeriht 200 Ge- 
| fhmorenenfandidaten für den Prozef; 
| ven Cornelius PB. Shea und anderen 
Gewerkſchaftsführern verhört. Richter 
Kavanagh beſchränkte wiederum die 
beiderſeitigen Anwälte in ihren Fra— 
gen an die Geſchworenen-Kandidaten, 
unterbrach ſie häufig und gab den An 
wälten zu verſtehen, daß ihre Zänke— 
reien Zeitvergeudung feien und aufhö 
ren müßten. Der Prozeß müffe mög 
; Tichft Tchleunig erlediat werden. Gr 
ı arftattete ihnen, an jeden Kandidaten 
| eine Frage nach feinen politifchen An- 
jichten zu richten. 

N. J. Rab, einer der Vorgeladenen, 
war Belaftungszeuge im erjten Bro- 
3eB Sheas und hatte gefchildert, wie er 
ı mißhandelt worden war. Ueberdies 
f'eht er in Dienften von Montgomery 
Ward & Co. Daher wurde er ohne 
Weiteres entfchuldigt; ebenfalls Osfar 
| W. Larjen, 5203 5. Abe,, ein Ange- 
| ftellter von Garfon, Pirie, Scott & 
| &o. Drei Kandidaten wurden von den 
| Vertheidigern angenommen: Nicholas 
RR. Schwark, 460 Kendall Ave.; 3. 3. 
| 3. Beaa, 6830 Sangamon Str., und 
| a3. Banta jr., 2434 62. Str. Bega, 

Fahrer für ein Waarenhaus, murte 
| tem Staatsanwalt abgelehnt. Unter 
ı ewigen Wbpofatenftreit verging die 
| Qormittags - Verhandlung, ohne daß 
| ein Gefchworener erlangt morden 
wäre. 


Untermea3 | 


| &elet Die „Bonntagpon:« 


Krumme Machenſchaften. 


€. W. Emmons foll fi mehrere Taufend 
Dollars erfhwindelt haben. 


Als angebliher Auftizflüchtling 

| wurde in feinem biefigen Gejchäfts- 
zimmer im American Truft-Gebäude, 
Clark und Monroe Str., der 4öjährige 
E. W. Einmon3 von dem Detektivefer- 

i geanten ©. 3. Bunner aus Gan 
Hranzisfo und zwei biefigen Geheim- 
ı poliziften verhaftet. Er war ala Theil- 
haber in die von einem gemwijjen %. €. 
Marlowe betriebene Drummer Boy 
Gold Mining Eo., Sisktigan, Kal, 
eingetreten. Marlowe foll ihn aber 
fpäter zum Austritt auß dem Ge- 
Ichäftsperbande genöthigt haben. Der 
Detektive behauptet nun, daß Em- 
mon3 nad) Auflöfung der Theilhaber- 
Tchaft unbefugtermeife ji ala Mit- 
! glied der Firma aufgefpielt und eine 
| Anzahl Perfonen mit mwerthlofen At- 
tien hineingelegt babe. Er jei dann 
nad Kanjas City und jpäter nad Chi- 
cago geflüchtet, wo ihn Bunner auf: 
ftöberte und feine Verhaftung erwirkte. 


Sandelte leihtfinnig. 


Beim Berfuche, ſich an Jefferſon 
Straße auf eine in Fahrt befindliche 
Sefferfon Straße - Eleftrifhe zu 
Schwingen, glitt der 23jährige Matrofe 
Hermann Anderian, Nr. 121 Weit 
Late Straße, aus und fiel unter die: 
Räder. Gein linfes Bein wurde zer: 
malmt. Die Car fuhr weiter, die Bo» 
lizei bemüht fich, das Perfonal zu er». 
mitteln. Der Berunglüdte befindet 
fi im County = Hofpital in Behanb-' 
lung. ; 


— — — —“ 
en chen 
Unterschrift 
“= b 


Ku 3 5 un 56 5 u: — — 
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Abendpoſt. 


keſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
berausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Übenppof » Gchäude, 173-175 Filth Ava, 
de Monroe Straße, 
CHICAGO - - - - ILLINOIS, 


Telephone 
Beihäftöftele, Main 1496, 1497 un» 1498 
Rebaltiou, Main 2258, 


weis jeder Nummer, Frei ins Kaus geliefert 
Bist der Sonntagpoft....... — 


Gent 
Eents 
brlich 


‚ im Voraus beaablt, in den Ber. 


Staaten, Hortoflkicceusssene« Snsonancnee ... 
Dit Sonntagpoft..une.s- “no 0nesseesnunnan.e 


Entered at the Pestoflice at Chicago, Ill, #8 
weten Class matter. 


EEE EEE 
Die zweite Dunta,. 


Der Wahlbeeinfluffung, die in jo 
vielen Monarchien und felbjt in mans 
den Republifen von dem Beamten 
thume ausgeübt wird, foll die ruffiiche 
Regierungsmafchine nach den Weifun- 
zen des Premierminifters Stolypin 
jich enthalten. Ferner hat der Mini- 
jter angefündigt, daß die zweite Duma 
nicht fofort mieder aufgelöft merben 
wird, wenn die Wahlen nicht ganz zu= 
gunjten der Negierung ausfallen joll- 
ten, fondern daß diefe im Gegentheile 
bon der neuen VolfSvertretung guten 
Rath und freudige Mitwirkung eix= 
wartet. ZTroß diefer fchönen Worte, 
und trogdem allen irgendiwie „verbäch- 
tigen“ Leuten das Wahlrecht Furzer 
Hand entzogen worden ift, wird aber 
anfcheinend die Regierung doch wieder 
feine Mehrheit im „Parlamente“ Hin= 
ter fich haben. &3 heißt fogar, daß 
die Verfaffungsdemofraten , die be 
fanntlich nad) der Auflöfung des er- 
jten Neichstages in die Acht erklärt 
wurden und ihre Parteitonvention in 
Finland abhielten, ſtärker vertreten 
ſein werden, als zuvor. Wenn ſich das 
beſtätigt, ſo wird dem Kaiſer wohl 
endlich erlaubt werden, wenigſtens 
einen Theil ſeiner vielen Verſprechun— 
gen einzulöſen. Denn da die Bauern 
nur mittelbar an der Wahl theilneh— 
men dürfen, und die Stimmgeber in 
den Städten ſehr ſorgfältig „geſichtet“ 
worden ſind, ſo wird die Bürokratie 
nicht mehr ſagen können, daß „das ei— 
gentliche Volk“ an dem Abſolutismus 
feſthalten will, und daß nur die Ju— 
den und Nihiliſten nad) einer Verfaſ— 
ſung ſchreien. 

Bis vor Kurzem erklärte bekannt— 
lich die Regierung, ſie könne und werde 
ihre Reformen nicht eher in's Werk 
ſetzen, als bis ſie den rothen Schrecken 
vollſtändig ausgeſtampft habe. Je 
ſtraffer ſie aber die Zügel anzog, und 
je mehr Hinrichtungen ſie durch ihre 
militäriſchen Standgerichte vollziehen 
ließ, deſto verzweifelter kämpften die 
Terroriſten. Sie wagten ſich an die 
höchſten Beamten heran und ermorde— 
ten Dutzende von Gouverneuren und 
Generälen in ihren eigenen Paläſten 
und gewiſſermaßen unter den Augen 
der Koſaken. Die öffentliche Meinung, 
ſoweit es in Rußland überhaupt eine 
gibt, entrüſtete ſich keineswegs über die 
vielen Meuchelmorde, ſondern fand es 
beinahe ſelbſtverſtändlich, daß dem 
weißen Schrecken der rothe entgegenge— 
ſetzt würde. Da ſomit die Regierung 
nur auf ihre eigenen Organe angewie— 
ſen war, deren Eifer angeſichts der 
ihnen drohenden Gefahren zu er— 
lahmen begann, ſo mußte früher 
oder ſpäter ein ernſtlicher Verſuch 
gemacht werden, wenigſtens einzelne 
Volksſchichten zufriedenzuſtellen. Auch 
in Rußland kann ſich auf die Dauer 
eine Regierung nicht behaupten, die im 
Volke gar keinen Rückhalt hat und ſich 
einzig und allein auf die brutale Ge— 
walt ſtützen muß. Es iſt deshalb 
glaubhaft. daß Stolypin thatſächlich 
zu dem Entſchluſſe gelangt iſt, von ſei— 
nem urſprünglichen Programm abzu— 
weichen und die nöthigſten Zugeſtänd— 
niſſe ſchon jetzt zu machen, obwohl die 
Terroriſten noch lange nicht ausgerot— 
tet ſind. 

Auf der anderen Seite dürften die 
Verfaſſungsdemokraten ebenfalls man— 
ches gelernt haben. In der erſten 
Duma ließen ſie ſich von dem äußer— 
ften linken Flügel zur Aufftellung von 
Forderungen treiben, die offenfichtlich 
unannehmbar waren, und deren Be- 
willigung, zum Bürgerkrieg geführt 
hätten. et werben fie hoffentlich die- 
Ten Fehler vermeiden und ihre Wünfche 
auf das Ausführbare bejchränfen. 
Rußland läßt ſich Tchlechterdings nicht 
im Handumdrehen aus ſeinen ſeit Jahr⸗ 
hunderten eingewurzelten Vorurthei⸗ 
len herausreißen und in einen ſtreng 
parlamentariſch regierten Staat nach 
dem Vorbilde Großbritanniens um— 
wandeln. Wenn der Zar dem Drän— 
gen der „Inielligenz“ nachgeben woll⸗ 
te, ſo würde er nur dieſelben Erfah— 
rungen machen, wie ſeinerzeit Joſeph 
II. in Oeſterreich, der in der Geſchichte 
als der beſtgeſinnte und erfolgloſeſte 
unter den aufgeklärten Deſpoten be— 
kannt iſt. Da nicht einmal in den 
Ver. Staaten von Amerika alle veral— 
teten Einrichtungen beſeitigt werden 
können, weil ſie trotz ihrer Unvernünf⸗ 
tigkeit vielen Bürgern als „gehei— 
ligt“ gelten, ſo kann in Rußland erſt 
recht nicht ohne Weiteres mit den „Ue⸗ 
berbleibſeln der Barbarei“ aufge— 
räumt werden. Theoretiſch mag bei— 
ſpielsweiſe das Volt für die vollſtän⸗ 
dige politiſche und geſellſchaftliche 
Gleichſtelling der Juden gewonnen 
ſein, aber wenn ſie wirklich in's Werk 
gefeßt werben mürbe, fo ift fehr zu be— 
fürdten, daß die fchlimmiten der biß- 
berigen „Boaroms“ oder Maffencb- 
fhlachtungen noch überboten merben 
mwürben. Die Bauern würben fich fei- 
nen jübdifchen Beamten oderRichter, die 
Soldaten feinen jüdifchen Offizier ge- 
fallen laffen, ebenfo wenig wie die 
Meihen in unferen Sübftaaten einen 
Farbigen über fich gefeht haben mol» 
en. Und wie bie „Emanzipation“ der 
Juden wird noch mande andere Re: 
form nur angebahnt werben fönnen. 
Don einem Tage zum anderen laßt fich 
ein an die Anuie gemwühntes Bolt 
aicht frei. machen. : 


00 
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Chicagos Straßenbahnſyſtem iſt 
zur Zeit ſeiner Rückſtändigkeit wegen 
geradezu verrufen. Die Geleiſe ſind 
zum großen Theil uneben und ſchlecht 
gelegt, die Schienen ausgefahren; die 
Wagen ſind zumeiſt alt und verbraucht. 
Man klagt über ihren Schmutz und es 
ſind ihrer bei weitem nicht genug, die 
an ſie geſtellten Anforderungen in 
halbwegs befriedigender Weiſe zu lö— 
ſen. Eine Straßenbahnfahrt kann 
auch unter den beſten Umſtänden kaum 
als ein Vergnügen angeſehen werden; 
zumeiſt iſt ſie eine Prüfung; in den 
Morgen- und Abendſtunden, wenn die 
Hunderttauſende nach der Arbeit, 
bezw. bon der Arbeit nach Hauſe ei— 
len, iſt ſie geradezu eine Strafe, beſon— 
ders dann, wenn der kalte Nordweſt 
durch die Straßen fegt, die Queckſil— 
berſäule im Thermometer auf Null 
und tiefer ſinkt. Dann kriegt man 
ſelbſt in dem wie eine Häringstonne 
vollgepackten Innern der Wagen Eis— 
beine und die Unglücklichen, die drin— 
nen keinen Platz finden und ſich mit 
Stehplätzen auf den beiden Plattfor— 
men begnügen müſſen, laufen Gefahr, 
ſteif zu frieren. Dann geht die Fahrt 
auch langſam, denn an jeder Ecke muß 
gehalten werden, da man ſich ſcheut, 
auch nur ein paar Block weit zu gehen, 
und noch ſchlimmer wird die Sache, 
wenn Schnee und Eis die Straßen be— 
decken oder ein Schneeſturm herrſcht. 
Dann gibt's oft langen ‚Aufenthalt 
verurſacht durch Fuhrwerke, die den 
Weg verſperren, weil ein Rad zerbrach, 
oder in ein tiefes Loch gerieth, oder die 
Gäule nicht mehr ziehen können oder 
ſtürzten. 

Es iſt kein Vergnügen, in ſolcher 
Zeit auf einer Chicagoer Straßenbahn 
zu fahren und doch — man braucht 
nur, ſofern man alt genug dazu iſt, 
ein kurzes Menſchenalter zurückzuden— 
ken und ſich die Fahrten von damals 
unter ähnlichen Wetterverhältniſſen 
und in ebenſo denſelben Tagesſtunden 
in's Gedächtniß zurückzurufen und die 
ſchreckliche Fahrt wird geradezu zum 
Genuß; und zwar beſonders dann, 
wenn man draußen auf der vordern 
Plattform ſteht! Aerger und Unmuth 
und der Zorn über unſre Rückſtändig— 
keit werden dann einer gewiſſen Zu— 
friedenheit, einem Stolz und dem 
Dankgebet, daß wir es ſo herrlich weit 
gebracht, Platz machen. Denn es iſt 
ein herrlicher Fortſchritt, den wir für 
die letzten dreißig Jahre im Straßen— 
bahnweſen zu verzeichnen haben und 
ſelbſt die ſo rückſtändige heutige Chica⸗ 
goer Straßenbahn ſteht thurmhoch 
über der beſten der ſiebziger Jahre 
des letzten Jahrhunderis. 

* * * 

Wie war's denn damals? Die 
Wagen waren klein, noch kleiner als 
die heutigen und ſie wurden von 
Pferden gezogen und kamen nur ſehr 
langſam voran. Sie waren genau fo 
überfüllt wie die heutigen und noch 
unendlich ſchmutziger; an Heizung 
der Wagen wurde gar nicht gedacht; 
nur eine Schicht Stroh wurde am 
Morgen bei der erſten Ausfahrt über 
den Fußboden gebreitet, damit die 
Fahrgäſte die Füße nicht erfrieren ſoll— 
ten. Das Stroh war aber ſehr bald 
nur mehr ekelhafter, naſſer und 
ſchmutziger Miſt, der die Luft im 
Wagen noch mehr verpeſtete. Und wie 
langſam man damals fuhr. Die zwei, 
oder wenn Schnee lag oder fiel, vier 
Gäule thaten ihr Beſtes, ſie keuchten 
vor der furchtbaren Laſt dahin, in 
eine Dampfwolke eingehüllt und ihr 
Athem ging wie das Fauchen einer 
Dampfmaſchine, aber über einen kur— 
zen Zotteltrab von etwa 4 Meilen die 
Stunde kamen ſie nicht hinaus und 
an den Kurven und Kreuzungen der 
Straßen blieben ſie oft genug ſtecken. 
Dann knallten und klatſchten die 
ſchweren Peitſchen der ſelbſt halb— 
erſtarrten Führer unbarmherzig auf 
die Rücken und Flanken und um die 
Beine der erſchöpften Thiere, bis 
ſchließlich die auf beiden Platformen 
ſtehenden und hängenden Paſſagiere 
das fürchterliche Martern nicht mehr 
mit anſehen konnten und ab— 
ſprangen, um im Schnee oder tiefem 
Koth watend zu ſchieben, bis der 
Wagen wieder in den Gang kam. Oft 
mußten auch die Männer, die im Wa— 
gen einen Platz gefunden hatten, mit 
hinaus, um beim Schieben zu helfen, 
und nicht ſelten ſtiegen Frauen und 
Mädchen aus, die Laſt zu erleichtern. 
Sie liefen dann dem geſchobenen Wa— 
gen nach, bis die Steigung überwun— 
den war, und dann ging's weiter bis 
zum nächſten Halt. Oft genug ſtürzte 
ein Gaul, ſein Leben im Geſchirr aus— 
zuhauchen, dann hieß es warten, bis 
der nächſte Wagen kam, und die nicht 
minder abgetriebenen Gäule dieſes 
wurden vorgeſpannt. Das Schieben 
und Pferdeopfer waren nicht ſeltene 
Ausnahmen, ſondern bei hartem Wet— 
ter Regel. 

Es iſt nicht ſchön, in einem vollge— 
pfropften elektriſchen Straßenbahnwa⸗ 
gen an einer Lederſtrippe hängen zu 
müſſen, und noch weniger ſchön iſt's 
bei kaltem Nordweſt oder Schneeſturm 
vorn auf der Platform zu ſtehen oder 
zu hängen und ſich Füße, Hände, Oh— 
ten und Nafe fteif zu frieren; man är- 
gert fich da über das häufige Anhalten, 
das die Fahrtdauer verlängert. Aber 
wenn der Paffagier dann fieht, mie 
auf das Glodenfignal der Wagenfüh- 
rer leicht feine Kurbel dreht und der 
Wagen, ohne jede Jichtbare Anſtreng⸗ 
ung bon irgendwem dann bormwärts 
TSießt, um Kurven herum und Gteig- 
ungen hinauf, alß fei er gar feine Laft, 
dann mird ihm warm um’s Herz, 
wenn nicht an Füßen und Händen, 
und er dankt dem Herrn und bem 
menfchlichen Geift für ben Berrlichen 
Fortjchritt, den mir erzielten. jene 
Bilder der Vergangenheit, die Schemen 
ber zu Tode gemarterten Thiere tau= 
chen vor ihm auf, und er freut fich von 
— Herzen, daß er das heutzu- 

age nicht mehr mit anfehen muß. Und 
iwenn. dann - plößlich ‚ein Automopil 
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borüberfauft, während ber Wagen 
halten muß,. meil bie abgetrie- 
benen Pferde eines SKohlenwagens 
nicht mehr „tünnen“ und aller Wiß- 
bandlungen zum Iroß fi nicht von 
der Stelle rühren, dann fühlt er bie 
ſchöne Zuverſicht, daß auch folche bru- 
tale Szenen in den Straßen der zivili= 
firten Stadt bald nicht mehr zu beob> 
achten fein werben, ba über furz oder 
lang das Fracht-Auto die Pferbege: 
fpanne verdrängt haben mirb und 
— er befchließt vielleicht bei fich, 
die große Auto = Ausftellung zu befu= 
chen, die da zeigen foll, wie weit bie 
Kraftwageninduftrie gedieh. 


* * * 


Die Automobilausſtellung iſt ein 
Geſchäftsunternehmen, aber das große 
Publikum hat ein größeres Intereſſe 
an ihr als an irgend einer andern 
Ausſtellung einer beſonderen Indu— 
ſtrie, oder ſollte ſich doch in höherem 


Grade dafür intereſſiten. Denn wenn 


das Auto ein Kulturprodukt iſt, ſo iſt 
es doch auch in ausgeſprochenem Maße 
ein Kulturträger, ſozuſagen, ein Kul— 
turförderer und es mag geradezu zu 
einem Wohlthäter der Menſchheit, be— 
ſonders der ſtädtiſchen, werden. Denn 
das Automobil verlangt gute Straßen 
und wirkt damit ſtetig auf die Verbeſ— 
ſerung unſerer ſtädtiſchen und ländli— 
chen Straßen hin und verſpricht, das 
Pferd ſo gut wie ganz aus den Stra— 
ßen der Städte zu verdrängen. In er— 
ſterem Punkte arbeitet es in unſerm 
wirthſchaftlichen Intereſſe, für unſere 
Geldbeutel und unſere Annehmlichkeit, 
im letzteren in erſter Linie im Intereſſe 
unſerer Geſundheit, denn ein ſehr gro— 
ßer Theil des geſundheitsgefährlichen 
Straßenſchmutzes, bezw -Staubes iſt 
bekanntlich dem Pferde zu danken. Es 
fehlt an Raum und iſt auch wohl 
kaum nöthig, alle die Vortheile auf— 
zuzählen, die von der Verbeſſerung 
und Verbilligung und damit allgemei— 
nen Einführung des Kraftwagens für 
den ſtädtiſchen Perſonen- und Waa— 
renverkehr zu erwarten ſind. Sie ſind 
ſehr groß, vielleicht ebenſo groß, wenn 
nicht größer, als wie die, welche 
die Verdrängung der Pferdekraft 
durch die elektriſche im Straßenbahn— 
betrieb brachte. 

Gewiß, das Auto hat auch ſeine 
Schattenſeiten. Im Beſonderen er— 
höht es die Gefahren der Straße 
und eben deshalb wird es ſehr viel 
angefeindet. Aber ſeine „Gefährlich— 
keit“ wird geringer werden. Je mehr 
das Auto den Reiz der Neuheit ver— 
liert, wird das wilde rückſichtsloſe Ja— 
gen aufhören und vernünftige Geſetze 
werden es noch mehr einſchränken. So— 
dann wird das Publikum ſich mehr 
und mehr an das Auto gewöhnen, 
bezw. daran gewöhnen, auf den Stra— 
ßen noch aufmerkſamer zu ſein, als es 
jeßt ſchon iſt. Auch die elektriſchen 
Straßenbahnen forderten viele Opfer, 
als ſie neu waren. In Brooklyn war 
anfangs das „Morden“ ſeitens der 
Trolley-Wagen ſo groß, daß man al— 
len Ernſtes die Rückkehr zum Pferde— 
betrieb verlangte. Jetzt iſt der Trol— 
leybetrieb in Brooklyn vielleicht fünf 
Mal ſo groß wie damals, es kommt 
aber viel ſeltener als im Anfange vor, 
daß jemand überfahren wird. Die 


Wagen ſind mit beſſeren Bremſen ver— 


ſehen, die Führer ſind geſchickter und 
—das Publikum iſt zur Vermeidung 
dieſer Gefahr erzogen worden. Aehn— 
lich wird es auch hinſichtlich des 
„Autos“ gehen und wenn wir in zehn 
oder fünfzehn, oder zwanzig Jahren 
an die heutigen Straßen und Fuhr— 
werfe zurückdenten, werden wir biel- 
Yeicht und hoffentlich daffelbe Stolzge⸗ 
fühl und dieſelbe Freude empfinden, 
wie heute, wenn wir der Pferdeſtra— 
ßenbahnen vor dreißig Jahren und ih— 
rer Qualen gedenken. — — 


Des Nachdenkens werth. 


Nehmen laſſen ſich die Ver. Staa— 
ten nichts. Nicht einmal die Philip— 
pinen, ſo groß auch das Glück wäre, 
die damit verknüpften Trubel losge— 
worden zu ſein. Sollte wirklich Ja— 
pan die ihm zugeſchriebenen Abſichten 
auf die Inſeln jemals zur Ausfüh— 
rung zu bringen ſuchen, ſo müßte und 
würde dem räuberiſchen Angriff ge— 
wehrt und der Räuber gezüchtigt wer— 
den, gleichviel was die Koſten fein 
möchten. Darüber kann es keine zwei 
Meinungen geben. Ehre und Anſehen 
der Nation müſſen aufrecht erhalten 
werden. 

Nur denkt man einſtweilen in Ja⸗ 
pan nicht an einen ſolchen Angriff. 
Dder wenn man daran denft, jo it 
man forglich und ängftlich bemüht, Yen 
Gedanfen nicht laut werben zu laffeı. 
Begehrliche Vlide mögen ja wohl ge: 
worfen werden nach den Injeln. Daß 
ihr Belt; für Japan nugbringend fein 
wide in einer Weife, wie er’3 für bie 
Per. Staaten nit ift und niemals 
fein fann, mag ohne Weiteres zuaeben 
werden. Aber auch alles Andere zu- 
gegeben: felbft die maßlofelte Raub- 
gier der Japaner und bie höchite 
GSelbftüberfhägung ihrer Kräfte als 
wahr genommen, fo bleibt immer nod) 
mit der Ihatfache der ungeheuren, na= 
mentlich finanziellen Erfchöpfung als 
yolge des eben erjt überftandenen gro= 
Ben Krieges zu rechnen, die unbermeid- 
lich dazu zivinat, etivaige neue Krieg3- 
abenteuer = Gelüfte auf eine mehr oder 
weniger ferne Zukunft zu verſchieben. 

So weit das an die Wand gemalte 
japaniſche Kriegsgeſpenſt in Betracht 
kommt, können die Ver. Staaten rus 
hig ſein — vor der Hand! Fraglich iſt 
nur: auf wie lange? Die Zeit 
mag kommen, da um den einſt 
ſo kinderleicht erworbenen überſeei— 
ſchen Beſitz. ſo ſie ihn halten wollen, 
die Ver. Staaten ſchwer zu kämpfen 
haben werden. Vielleicht gegen Japan, 
vielleicht gegen jemand anders. Viel⸗ 
leich gegen Japan und jemand anders. 
Wenn die Ber. Staaten mit einer 
Seemadt inKrieg gerathen, jo werden, 
wie die Dinge liegen, bie Philippinen 
dem Gegner ben günftigften Angriffs- 
puntt bieten. Unfere heimifchen Häfen 
und reichen Küftenftäbte vor Weberfäl- 


len zu jhügen, werben die Haupige- 
ſchwader der Flotte hier gehalten wer- 
den müflen. Es wird menig zum 
Schuße der fernen oftafiatifchen Anfeln 
übrig bleiben. 

Sind aljo die Ver. Staaten ent- 
Tchloffen, die Philippinen zu behalten, 
auf immer und um jeden Preis fie zu 
behalten, jo haben diejenigen recht, die 
auf immer weitere und immer größere 
Bermehrung unferer Krigesrüftungen 
dringen. Dann müffen wir auf ten 
Snfeln, damit fie nicht wehrlog find ge- 
genüber dem Angriff, mächtige Forts 
und Küftenbefeftigungen errichten, mit 
den ftärkjten Gejhüten ausgerüftet 
und mit ben erforderlichen Taufenden 
ausgebildeter Kanoniften hinter den 
Geihüten. Und müfjen unfere Flotte 
verdoppeln und verbreifachen, und dem 
Volke neue Steuern auflegen, Die 
Ausgaben zu beftreiten. 

Menn wir das nicht wollen, dann 
ift e8 endlich Zeit, und darüber Klar zu 
werden, mas mir eigentlich wollen. 
Noch iſt Hinfichtlich des Tünftigen 
Scidjals der Injeln fein beitimmter 
Plan, fein Spyftem, fein Ziel aufge- 
fielt. Das imperialiftiiche Gefchrei, 
tas eine Zeit lang das Land erfülli 
hat: daß die Flagge, wo fie einmal 
aufgezogen wurde, nie wieder einge- 
zegen werden dürfe, tft verjtummt, 
Die Flagge ift andermärt3 eingezogen 
worden, in Merifo und fonftmo, mo fie 
einft aufgepflanzt war, und mag aud) 
dort eingezogen werden. Wiederholt 
ift in den legten Jahren erflärt wor- 
ben, von der berufeniten Seite jogar, 
daß die amerifanifche Herrfhaft auf 
ten Philippinen „jelbitverftändlich” 
nur den Zwed haben kann, die Philip- 
piner zur Gelbjtregierung zu erziehen. 
Sei die Erziehung vollendet, jo müſſe 
den Philtppinern auch das Recht auf 
nationale Unabhängigkeit zugeftanden 
merben, 

* * * 

So hat Herr Taft, hat Herr Rooſe— 
velt und haben Andere ſich ausgeſpro— 
chen. Doch fehlt jeder Plan, jede be— 
ſtimmte Zuſage fehlt. Niemals hat der 
Kongreß einen Beſchluß in der Sache 
gefaßt. Wir haben die Inſeln genom— 
men, als ſie das Kriegsglück in unſere 
Hände geſpielt, und haben ſie ſeither 
behalten; haben koſtſpielige, blutige 
Kriege gegen die Bewohner geführt, 
um ſie zu der ihnen zugedachten „Be— 
glückung“ zu zwingen; haben dabei 
entſetzliche Grauſamkeiten und Men— 
ſchenſchlächtereien verübt; haben Mit— 
tel der Unterdrückung angewendet, wie 
ſie einſt Weyler auf Kuba angewandt 
hat; haben ſtändig ein ſtarkes Heer 
dort gehalten und haben Hunderte von 
Millionen Dollars Unkoſten davon ge— 
habt, ohne daß bis jetzt auch nur das 
Geringſte zur Erreichung eines er— 
ſprießlichen Endes gethan wäre. Wir 
lieben die Philippiner nicht, und je 
länger wir ſie „beglücken“, deſto we— 
niger lieben ſie uns. Der Kongreß hat 
keine Zeit, ſich mit ihren Bedürfniſſen 
zu beſchäftigen. Wir haben ſie um die 
früheren Märkte ihrer Erzeugniſſe ge— 
bracht, ohne ihnen die unſern zu öff— 
nen, von denen wir ſie gleich Fremden 
durch hohe Schutzzölle ausſchließen, 
und haben dadurch Beſſerung ihres 
wirthſchaftlichen Nothſtandes verhin— 
dert. Auf den Inſeln wird über Ver— 
nachläſſigung und Bedrückung beklagt, 
hier werden ſie mit ihren Klagen als 
Plage und „Nuiſance“ erachtet. 

Nun kommt ein Mann, der die In— 
ſeln kennt wie ſie wenige kennen — 
James H. Blount, der zwei Jahre in 
militäriſcher Eigenſchaft und vier 
Jahre als Richter dort werthvolle 
Dienſte gethan hat — und macht einen 
Vorſchlag, der ernſte Beachtung ver— 
dient. Zuſicherung nationaler Unab— 
hängigkeit, ſagt er, und begründet 
es, wird die Philippiner zu— 
friedenſtellen und nichts Anderes wird 
ſie zufrieden ſtellen. Und wenn die 
hieſige Regierung drei Männer ernen— 
nen wollte — Männer von ſtarkem 
Karakter, fähige Männer, vertraut mit 
den Bedürfniſſen der Inſeln und noch 
jung genug zur Durchführung des 
Werkes — Männer wie z. B. General 
Leonard Wood, Richter Carſon vom 
philippiniſchen Obergericht und W. M. 
Shuſter, der dem Zolldienſt dort vor— 
ſteht, und ſolchen Männern vom Prä— 
ſidenten der Ver. Staaten mit der 
Autorität des Kongreſſes der Auftrag 
gegeben würde: „Geht hin, ſetzt eine re— 
ſpektable einheimiſche Regierung ein, 
wozu Euch zehn Jahre Zeit gegeben 
iſt, und nach Ablauf der zehn Jahre 
kommt zurück: — ſo würde der Auf— 
trag erfüllt werden, die einheimiſche 
Regierung würde ſich als ein Erfolg 
erweiſen; und die Ver. Staaten könn— 
ten des größten moraliſchen Sieges ſich 
rühmen, den die Geſchichte irgend wel— 
chen Landes zu verzeichnen hat. — 


Brafiliens Eiſenbahnen. 


Das Eiſenbahnnetz Braſiliens um— 
faßt 16,781 Kolimeter, was nicht ge- 
rade ſehr viel ift für ein Land bon der 
Größe Europa3 und mit 20 Millio- 
nen Einwohnern. Giaentlih ift der 
übliche Ausprud „Neb“ irreführend, 
denn nur in den Staaten Minas Ge: 
rae8, Sao Paulo und Rio de “aneiro 
find Spiteme von Linien vorhanden, 
die man einigermaßen mit einem Nepe 
vergleichen fönnte. Im allgemeinen 
führen die Bahnen von den Hafenitäb- 
ten in3 Innere. Sie erſetzen gewiſſer— 
maßen den Mangel an jchiffbaren 
Flüffen. Die längs der Küfte Brafi- 
ltien3 von Maranhao im Norden bi3 
Rio Grande do Sul ftreichenden Ge- 
birgehaben e8 verfehuldet, daß die ard- 
Beren Flüffe Iandeinmärts laufen, mie 
3.8. die zum La Plata = Gebiete ge- 
hörigen zahlreihen Gemäfler, bie 
Tchlieglich außerhalb des Landes ben 
Ozean erreichen. Der Amazonas und 
der Rio Sao Francisco find die einzi- 
gen Ströme, deren Mündungen in 
Brafilien felbft liegen. Die Eiſenbah— 
nen in den übrigen Lanbestheilen neh- 
men daher die Geftalt fich veräftelnder 
Berkehräftraßen an, iwie das 3. B. jehr 
beutlich in Sao Paulo der yall ift, mo 
die einzige zur Kif 


führende Linie, 


die englifche * Santos? — Yunbia 
Bahr, au ©. Paulo Railmay * 


nannt, den Stamm bildet, von dem | 


aus alle übrigen Bahnen fich in3 In= 
nere hinein vetzmeigen. Die Verthei- 
lung der Bahnen auf die einzelnen 
Staaten ftellt fick folgendermaßen 
dar: 


Minas Gerard... . 3,843 Kilom’t. 
Sao Paulo... .. 3,789 
Rio de Janeiro... . 2,487 
Rio Grande do Sul . 1,650 
ee 1,311 
Barank ...» 834 
Pernambuco . . ‚792 
GCearä . 514 
Eapirito Santo 336 
Alagdad .... 266 
Parahyba .... 244 
Bundesdiſtrikt .. 173 
Santa Catharina.. 166 
Rio Grande do Norte 155 
a 
u LEE, 


Zufammen . . . 16,781 Rilom’r, 


Die Kaffeezone, d. H. die drei oben- 
an ftehenden Staaten, befigt alfo die 
meijten Bahnen. Amazonas, Sergipe, 
Piauby, Goyaz, Mato Graffo und das 
Acreterritorium find gar nicht aufge 
führt. Doc plant die Bundesregie 
tung den Bau einer Anzahl Linien, 
die auch diefe Staaten dem Berfehr 
eröffnen und außerdem Verbindungen 
zwilchen den einzelnen Regionen und 
befonders mit der Bundeshauptftabt 
Rio de Yaneiro fchaffen follen. 7621 
Km. des Gefammtneges gehören dem 
Bunde, 6111 den Einzelitaaten und 
8049 Km. Brivatgefellfchaften, die ent- 
weder regierungsfeitige Zinsgarantie 
genießen oder fich ihre Zonen- und 
jonftigen Privilegien durch Verträge 
gefichert haben. 

=— 91: 9 _ 
Diatonic-Berecin, 


Der Diakonie = Verein, der fich die 
Gründung eines Diafonifjen = Hofpi= 
tal3 in Chicago zur Aufgabe gemacht 
hat und zur Zeit eima 300 Mitalie- 
der zählt, hat befchloffen, das Hofpi- 
tal auf der Sidfeite zu errichten. Der 
Borjtand wurde ermächtigt, einen paj- 
jenden Baugrund auszufuchen und alle 
—— nöthig werdenden Schritte zu 

un. 


— 


Voliva lentt ein. 


Aufſeher Voliva von Zion Cith hat 
infolge der Empörung unter ſeinem 


Anhang über feine „Reinigungs“- umd | Zrauerdaufe, 163 W. 18, Cir.. 


Gründungs-Pläne geftern erklärt, 
werde Zion nicht zu fchaden verfuchen 
und nicht alle, welche anderer Anficht 
als er feien, ausftoßen, vielmehr Tolche, 
melche die ihnen zugehenden Mitglied- 
Ihafts- Formulare nicht bi8 zum 1. 
Mai mit ifrer Unterfchrift verfehen, 
der Kirche aber angehörten, einfach ala 
paſſive Mitglieder betrachten. 

— —— 


Todes - Anzeige 


‚ Verwandten und Bekannten die-tranrige Nadh- 
richt, dab unfer aeliebter Sohn, Bruder und 
Schwager 
Anton F. Hanemann 
nad langem fchwerem Leiden am 2. Yebritar, 
10 Uhr Abends. im Alter von 37 Jahren ımd 
6 Monaten janft im Herrn entichlaten iit. Bes 
erdiaung findet ftatt dom Trauerbauie, 145 WM, 
16. Sitr., Mittwod VBormittaa um 9 Uhr, nad 
der ©t. Rrangisfusficche. dann per _stutfchent 
nad dem St. Vonifaains Gottesader. Die trau: 
ernden Hinterbliebenen: 
Mathiad und Maria Hagemann, Eltern. 
Frau Schubert umd. Frau Steinbach, 
Schweiter M. Corona D. ©. 7, 
Bruder Albert, Rofeph und Gäcitie, 
Geſchwiſter. 
Herr, Nofevh Schenbert u. Joſeph Stein⸗ 
bad, Schwäner. 
gun 


Todes - Anzeige. 


‚sreunden und Belannten die traurige Nadh 
richt, dab unfer aeliedter Gatte und Vater 
Henn Toinnes 
am Sonntag, den 3. jrebrırar. geftorben it, Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 6. 
Februar, um 9 Uhr Moraend, dom Trauers 
baufe, 5608 Princeton Ave. nad der St. Mar- 
tinsfirche zum Socdamt, bon dort ver Kutichen 
nach dem St. Bonifagins Gottesacker. Um itilles 
Beileid bittet die trauernden Familie: 
Veronika Thinnes, Gattin— 
Michael Thinnes, Frau Marie Hane- 
doru, Harty Thinnes, Jacob Beſt, 
Fran Barbara Trauiht und Te» 
reſe DBeit, Kinder. 


Bitte feine Blumen. modi 


Todes - Anzeige. 
Damen-Verein Edelweih. 
‚Ten FTeamten und Mitaliedern die traurige 
Nachricht, dab unfere Schabmeilterin 
Diaria Beterien 
am steitag, den 1. ssebruar, geftorben ift. Die 
Beerdigung findet itatt am Dienitag, den 5. 
sebriar, von Schönbofens Halle, Milwautee 
und MAfbland Ave. um 1 Ubr Nachmittags, nad 
dem Waldheim Friedbof. Die Beamten find er- 
fucht punft 12%, Uhr in der Vereinshalle zu er- 
fheinen, um der beritorbenen Schweiter Die 
lege Ehre zu erweiſen. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Meta Lehman, PBrälidentin. 
Garsline Lana, Celretärin. 


Todes» Anzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt. daß mein aeliebter Gatte und unfer lie» 
ber Vater 

Martin Start 
geſtorben iſt. Beerdigung vom Trauerhauſe, 
— Lazaile Str., am TDienitag, den 5. wyebr., 
um 9 Uhr Vorimittaas, nah der St. Georas- 
Kirde, wo SHodami_ zelebrirt wird, dann mit 
Kutfhen nah dem St. Penifazins Friedhof. 
Helena Start aeb. Wolf, Gattiı. 
Sohn, Mofe, Henry und Killlen, 
Kinder. 


Todes - Anzeige. 
Ghicago Banern-Berrin. 
Veantten und Mitaliedern zur Nachricht, daB 
Bruder 
Ave Semmilmann 


geitorben ift. Die_ Beerdiauna findet ftatt a 
Dienitaa, den 5. Februar. Die Beamten berfam- 
meln jih Dienitaa Nachmittag um balb ein 
Ube in der Bereindballe. 


St. Roeſchlein, Vräſident. 
Auauft Barth, Selvetär. 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Velannten die traurige Nade 
riet, daß unlere liebe Mutter 
Auauite Baulien 


am 3. Februar fanft entichlafen it. Die Beer: 
diauna finder flutt am Dienitan. den 5, Febr,, 
bom Zrauerbaufe, 496 U. Euperior tr., Nad» 
mittans 1:30, nad Waldbeim Sriedbof. 


Theodor und Tohn Banlien, Söhne. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, das unfer aneliebtes Töchteren 

Amalia 


aeltorben 4it. VBeerbiauna findet ftatt Dienftaa 
Normittag um 9 Ubr. dom -Trauerbaufe, 1672 
N. Halited Eir. Um ftile Theilnabine bitten: 


Chartes und Maraaretha Wielaud El 
tern, nebſt Geſchwiſtern. 


Todes - Anzeige 
Allen Freunden und BVelannten die 
Ramriite Dab meine tumia nelteble Gattin 
Marie Veterien 


nad fölwerem Leiden aeitotben iit. Tie Beet 
ben 5. x 


Bigung findet ftatt am I 
Sal. .&ae 
nad 


er | jon Str., 


‚im Seren 
am 


 &odes - Anzeige. 
den uud Wet die traurt 
adeiht. dah unter deilebter Soon und 


Zehaun Aumshagen-Eulk 
am Montan. der 4. Rebr.. um 6 Us 
Morgens, im Alter bon 22 Iadren und 
2 Monaten nach tmerem Leis 
-den fanft im Herrn entihlaien if. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittag, 
den 6. Jebrxar 1907. vom Trauerbaufe 
1081 €, Taltfornta Abe. bon da nad 
dem Concordia Gottedader. 
Au Schule. Marie Schuls, Eltern. 
— Schmeitern. 
tiebrid, Uuder. 
ann Wilte er Koiin, Ehmä- 
— nebft ee en und Be 
kannten. 


Bir laifer Did mit Spmesen 


nd adunen Dir dam Herzen 
Dein förtlich fhönes 2002. 
Bald ichläat die ihöne Stunde 
Wo wir uns wiederſehen. 
Mit Dir vereint im Bunde 
Vor Gotes Tbrone ſteben. 


Todes - Anzeige. 
ZT * 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 


richt, daiz mein vielgeliebter Gatte und unfer 


leker Vaner e 
Adam Michel 
Saraftaa. den 2. Februar. im llter bon ST 
Nabren und 5 Monaten. Abends cin Viertel bov 
act, Aeftorben ift. Die Neerdiguna findet ftatt 
am Mitttvoh Moraen um bald zehn Uhr, bom 
Irauerbauie,.23 Ayers Court, nad der St. Yo- 
uitaziugfiche, und vom dort nah dem St. Bo⸗ 
nifasins Frieddof. Um itille Ibeilnahme bitten 
bie trauernden Sinterbliebenen: 
Margareiic Mihel ned. Schulz, Gattin. 
Auna Wabris, Margaretha Beditein, 
Lena Michel, Franz Michel, stinder, 
> ‚nebit Enkel. 
Bitte eine Blumen. 


Tades - Anzeige 
Gleveland Frauen-Verchn. 


Ser Beamter und Mitaliederı die traurige 
Nachricht, dah unfere Scharmeiſterin 
Maria veterſen. 
422 W. Ehicago Nre,, am Freitag. den 1. Fe— 
bruar, aeftorven iit. Die Beerdiauna findet ftatt 
am Dienitaa, den 5. Februar 1907. bon Schoen- 
bofens Halle. Milmaufee und Afhland Vbe., 
um 1 Uhr Nachmittaad. nad dem Waldbeim 
sriedbof. Die Beamten find erfuct. punft 12 
Ubr in der Bereinsballe au ericheinen, m der 
berftorbenen Schmeiler die legte Ebre zu er—⸗ 
weiten. Um ftilleXtbeilnaöme bitten: 
Catharina Shofmeht, Brüfidentir. 
Emilie Auernenien, prot. Selretärin, 
331 N, Hobne Ave. 


Todes -» Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad-» 
richt, dab unfere bielaeliebte Mutter und Grob» 


mutter 
Karolina Martwich 

am Samitaa. den 2, Stebruar vlöglih im Herrn 
entichlafen ift im Mlter don 71 Sabren, £ Mo 
naten und 18 Tanen. Die Beerdigung findet 
ftatt dbom Trauerbaufe ihrer Toder Mugufta Al- 
tendurg, 900.8. 21. Blace, am Donneritan, 
dei 7. ;gebruar, 1 Uhr Rahm.. nad Concordia, 
Um itille Ibeilnabme bitten die tranernden 
Hinterbliebenen: 

Auaufta Altenbura, Toter. 

Albert Altenbuxra. Schwiegerſohn. 
Emma und Walter, Großkiunder, nebſt 

Verwandten. mdi 


Todes - Anzeige 
Verwandten und Belannten die traurige Na» 
richt, dab umfere geliebte Mutter 
— Carolina Ladwig. 
Wittwe des Adam Ladwig am 2. Februar im 
88. Jahre geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Dienſtag. den 5. Februar bom 
Mi um ein Uhr, 
nah der Ev, Lutb. Zionskirche. 
te., und bon dort ber Kutiche t 
Roſebill Friedhof. Um itille Ibeilnagme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilgeiminn Wei, Sophia Taum, 
zödler. ___, 
Daniel Blei, Schwiegerſohn, nebſt 
Entel. ſomo 


Todes = Anzeige. 
‚Sreunden nnd Belannten die tranrige Nade 
richt, dab unſere aeliebte Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter 
Loniia Kunit 
im Mer bon Ti Nabren. 2 Monaten und 26 
Zagen nad turaen Leiden jeliaq im Herrn ent- 
fhlafen ift. Beerdiauna findet ftatt an Dienitag. 
n 5. Webruar, um 12 Ubr Mittage, vom 
Irauerbaufe. 1099 NR. Lincoln Ste., nad der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Bethlebemskirche, Me— 
Rehnolds und PBaulina Str. von da nah dem 
Concordia Gottesader. Um ftile Ihetinahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghrikt., William, Tobu Aunft, Tühne, 
Sofia Frucndt, Mark Lirht, Töchter. 


Todes - Anzeige 
Humboldt Vart Frauen ⸗Verein. 


zen Beamten und Schweſtern die traurige 
Rachricht, daß Schweſter 
Wilhelmine Lorenz 
geſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt am 
Dienſtaa. den 5. Februar 1 Uhbr Vachm. nach 
dem Goncordia sriedboei dom TIrauerbaufe, 
492 N. Hermitage Ave. Die Beamten des Per: 
eind find cerfucht, um 12 Ubr in der Bereind- 
yulle au eriheinen. um der beritorhenen Schwer 
Itrc die legte Ehre au erweiien. 
Margaretha Doeiher. Bräfidentin. 
Runigunde Lange, Selr. 
59 Wendell Str. 


Todes - Anzeige. 
widelia Damen-Berein. 


Ten Veamter und Echweitern 
Nacdridt, dab Schiveiter 


Wilhelmiue Lorenz 


aeftorhen ill. Die Beerdiauia findet Tlaft am 
Donneritan, den 5. Kedruar. bom Trauerhaufe, 
4932 3. Hermitage Ube.. Nadın. 4 Ubr, nad 
dem Concordia riedbhof. Die Beamten find er- 
fucht, um 12 Uör in der Vereinäballe au er» 
Iheinen, um der beriiordenen Schwelter die [eh 
te Ehre au erimweifen. 
Meargaretha Doeſcher, Vräſidentin. 
Kuniqunde Lange, Selxetärin, 
50 Wendell Str. 


die traurige 


Todes-Anzeige. 
Northweit Frauen-Vercin. 
Den Beamten und Mitaliedern obigen Ver— 
eins die traurige Nachricht, dan Schweſter 
Marie Beterien 
geſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Dienitag, den 5. Februax, Nachmittaas 1 Uhr, 
von Schönbofens Halle, Ede Albland und Miles 
maufee Abe. Die Beamten werben freundlichft 
erfucht, um balb 1 Ubr in der Vereinähalle au 
eriheinen, um der beritorbenen Schmelter "das 
leste Geleite zu webeı. 
Karaline Kranic, Rräfidentin. 
Dora Wied, Sekretärin. 


Todes - Anzeige 
Bremer WohltbätinteitdBerein. 
Den Beamten und Mitaliedern bie fraurige 
Nachricht. daß Schweſter 
Maria Beterien 
aefiorben ift. Die Veerrdbiaung findet pet am 
Dienitag, den 5. ssebrnar. Nahmitiags 1 Uhr, 
bon Schoenbofens Halle nad Waldheim. Tie Bes 
amten find erfucht. um 1? Ubr in der Vereins 
Balle zu erfheinen, um der verftorbenen Echiwes 
fter die leute Ehre zu ermeifen. 
Garı Brethaner, Brüfident. 
Annigunde Lanar, Eefretärin, 
59 Wendell Str. 


Todes - Anzeige 
Fidelie. Unterftügungd-Berein Nr. 1. 
Den Beamten und Mitaliedern die traurige 
Nodridt, duß Ehweiter 
Maria Beterien 
aeitorben ift, Die Peerdiaung findet ftatt am 
Dienitaa, den 5. Februar, Nachmittags 1 Ur, 
bon Schoenbofiens Halle nad Wald . Die 
Beamter fjnd eriucht, um 12 Uhr in der Ber» 
einsballe Am ericeinen. um der berftorbenent 
Schmweiter die lehte Ehre au erweifen. 
Margaretha Doe ſcher, Praͤſidenin. 
Kuniauude Lange, Seltetärin. 
80 Wendell Str. 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nadhe 

richt, dab mein lieber Gatte und unfer Bater 

Friedrich Saal 

Febrnar im Alter von 59 Jahren ges 
ben ift. PVeerdiaung am Mittmod, . Yen 
bruar, Naymittand 1 Uber. vom Xrauerhaufe. 
701 Comth Katrfield Ave. nad Waldheim. Um 
ftilfe Iheilnahme bitten die trauernden. Hinter» 


lieb 
bliebenen — * 
Rudolf und Emil, Söhne 


Marie und Ketharine, Töchter. 


Todes » Anzeige 
tannten die tr Rad 
t dab mein — 
Kojepyh Semmeimann 


m Alter bon 65 Nabeen und 9 Monaten felia 
entichlafen 3 Die Beerdiaung findet 


am 2. 


— — 


Dantiageng. 


Gillen Freunden und Belannten, Me 
ti fo zabireih an Yet R mei» 
ner neliebten Gattin 

Emiiie Piciifer 
baber. unb für bie 
menipenden faoe id 
Beſonders d 


te ich dem 
dem Shmwäbiiden 
tccrlica⸗ Geſana beiſten Dantk fagen. 


Jatob Wieitier. Gatte. 


Geftorben. 


2aiwrence Granulin, im Ct. Ellsnbei-Bofbital. 
Beerdiaungsaugeige ſpäter. 


Geſtorben: Seurn F. Gold. am 8. Februgr 
1907, 48 Nabe, 4 Monate ind 22 Tage at. 
Geliebten Gatte don Minnie Gold ach. Anapy. 
Bater bon Minnie Gold. Bruder don Sred und 
Louife Gold. PBeerdiaunıe Mittwod, den 6. Fe— 
bruar, präzis 1 llär Nacdım.. bom Iranerbauis, 
4504 State Str.. nach der ımmanueläficdde, 46, 
und Dearborn Str., um 2 he Rahm. 


Geftorben: red Aropp, 20 Nadre, 2 Monate 
und 6 Tage alt, itarb am Samitag, den 2. 
Tebruar. Gelichter Sohn bon Senrh und Ca: 
roline Kropp. Bruder don Willtem, Ehmard, 
Emma ımd Lirgie. Veerdiaung am Mittwoch. 
den 6, Februar. um 11 Uhr Bormiltags, bau 
ZIrauerbaufe, 506 R, Banling Str, nad Eden 
Friedbof. 


Geitorben; a Weſtermaun neh. Gefi- 
mann, Wittwe dei berftor B. ©. Welter- 
mann. Gellebte Mutter von Adolyd und Selma. 
Veerdinumg am Dienftaa. den 5. Febraar, um 
I Uhr Nadım.. bem Iranerbaufe, 679 Sedamit 
Str.. nad dem Montrofe riedbof. St. Louis 
Beitunaen bitte au: fopiren. 


Zur Erinnerung 
Zur teauriaen Erinnerung an _unfere gelichte 
BE unbergehlihe Tochter und Schmwefter 
a Wortmann, 
die baute nor 2 Aabren. am 4, Februar 1905, 
zur Nube gebeitet wurde, 


Ausgeduldet, auägelitten 

Haft Tun Deinen _aroßen Schmers; 
Ausgemeinet. ausachlutet 

Kat Dein edles treus Sera. 
Saft und allzu früh berlaffen, 
Zolgend einen Auf vom Herrn. 
Sein Erialen. Dein Erdlafſen 
Schlug uns Bunden tief und ſchwer. 
Rudbe ſanit. Du treues Herze. 
Sott gede Dir des Himmels Rub. 
In jenen lichten Tel’aen Yöden 
Sins eim fröblih Wiederfeden. 


Seteidmet don Deinen tieftrauernden Eltern: 
Srie und Emma Wortmann, nebit Ges 
ichwiſtern. 


Dankſagung. 

Hiermit ſaaen wir allen Freunden und Be— 
lannten unſeren berzlichſten Sant für die Theil» 
nahme und die reihen Lılumenipenden bet der 
Peerbigung ımieres lieben Gatten und Daterd 

Henry Groß, 

und beſonders unſeren Dank Herrn PBaltor 
Kraft für die teoftreiden Worte am Grabe und 
Sorge unferes Dabingeisiedenen. Nerner Dant 
den Mitaltedern der Lecal 710 Badinaboufe 
Driders, Briadbton Tent 0? Maccabees und Fris 
Reuter Habe für Dre aublreide Betbeiligung 
und die Dlumenipenben. 

Anna Groß. Gattin. nehlt Kindern, 


Soweit dev Barratb reiht: Dentfe Rafender, 
amerit. u. imbort,, au bedeutend ermäß. 'Breif, 
$ allort. Kalender für 5Oe portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 NRandolvb Str. — Telephen: Gentraf 5861. 


Waldheim. 


Einziger dentfiher Tonfeffionalofer Yried 
Chicago. Metropolit: n ie 
erzeigen. Billige Begräbni e Tind im diefem 


fHönen Friedhof auf Uhichlanssahlı u das 
ben. e: Dal 378 Ber 
Giadisöffiee 670 20. Üblcnge Uhr, kei. 11 Melt 


Bkilipyp Maas, Belt. Dassb Ghmweb, Supt. 
ni” 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufmärts, 

Einzelne Gräber für Mindber, $6.00. 

Ginzelne Gräber für Erwachſene, 310. 
6 Gar 

ER . we dom, irgend einem 


Telephone Humbaldt 1512. 
13n0£* 


Für Kontraltoren. 


Berfiegelte Angebote werden in der Dffice de3 
Geichäftsführers des Board of Education, Zim: 
mer 730 Tribune⸗Gebdude. Südoſt⸗Ecke von 
Dearborn und Madlion Etr.. Bid puntt zwolf 
Ubr Mittaas. Freitgg., den, 8. Februgr 1907, 
entgegengenommen für d’e Gnd- und Nombinn- 

— 9 

Abicriften der Epeszifiliationen find_auf Ber- 
au baden in der Office des Saupt-In- 
centeurs 

Angebote müſſen auf den regulären gedruck⸗ 
ten Formularen agemacht werden, die in der Of— 
fice des Haupt-Ingenteurd au haben ſind, und 
müffen in Webereinitimmuna fein mit den dar- 
auf gebrudien Anmeiiungen für 3 .. Alle 
Angebote müffen in Koubert3 eingeflofien feiı, 
die, run den Zoe aeliefert werden, und berfie- 
eit_fein. 

Alle Angebote miüffen bon einem Debofit van 
$50 begleitet fein. Devoliten wmüjfen im_ der 
Form don Baargeld oder beglandtgtem Cäert 
art irgend eine autitebende Ban, die in Edi- 
—8 macht. beſtehen und zablbar ſein 
an bie 


Ue nad der angegebenen Zeit einlaufenden 

Angebote werden den Die Wieber augeitellt. 

Hein Angebot wird in DBetradt aezogen und 

der Kontraft darauf auaeivrosen. wenn joldes 

Angebot nit bon einer befimerenen Auslaae 

begleitet ift (außer folde Ausfage iit bereits 
bon der ®Berfon (oder mo _e 


ten ift, ober, wenn ein Auslänber, befa 
Berfon in autem Glauben in einem aultändiaen 

ht feine Erflärung abneneben dat ein Bürs 
gev der Bereininten Staaten au werben, 


Komite für Gebäude und Grunbitüde. 
Chicago, 2. Bebruar 1907 


Coliseum und Waffenhalle 
des I, Regiments. 


Automobil- 
Ausſtellung 


iſt offen 


EGSGSIä 
von 10 Uhr Borm. bis 10:200 Wends. 
Eintritt... ..50e 


HOWARDS — za. 
Daitnıasa ee Fitwok uns —— 


r 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld „0 Eng: au 
u verlaufen. 


N. WATRY & 
111 8. 


co. 
— 





Lotalbericht. 


ibendpoft, Chicane, Rentag, den 4. Februar 1907. 


Finanzielled. 


Aus Springfield. 


Verdächtige Vorlagen, eingereicht 
vom Abg. Allen. 


— — 


Ein Steuerpacht⸗SEyſtem. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bind, 
Eicher und zuborfommenb. 
Ched:Kontos— Spar-Rontos 
Kapital und Ueberſchußprofite. 81.000, 000 

James B. Wilbur, Vräſident. 
Edwin F. Mack BVizepräf. und Kaſſirer. 
Sohn W. Tbomos, Silſsktaſſirer. 
Etablirt 1891. 


Es wird dentſch geſprochen. 


Der Widerhaken an der im Senat eingereich⸗ 
ten „Local Option“Vorlage.- Aenderung 
der Bankgeſetze geplant. — Sie „ziehen 
nach ſüdlichen Zonen“. 


— 


(Eigenberiht der „Abenppoft*.) 


Springfield, den 4. Febr., 1907. 


folcher Anordnung ift die Kor-miffion 


Einen verdächtigen Eindrud mrchen 
zivei Vorlagen, welche der Abg. Allen 
in voriger Woche eingereicht hat und 
die beide darauf abzielen, die Beſteue— 
rung bon der Belteuerung hinterzoge- 
nen Merthen und die nachträgliche 
Einziehung von Gteuerrüdftänden 
zu ermögliden, bezw. zu er- 
leichtern. Die eine Vorlage aibt 
der Gteuerrevifiond = Behörde das 
Recht, Steuern audzufchreiben auf 

 Merthe, welche der Beiteuerung entiwe- 
der ganz oder zum Theil entgangen 
iind; der andere Entwurf ermächtigt 
die Steuerbehörden, die Eintreibung 
con hinterzogenen Steuern und bon 
Steuerrüdftänden Privatparteien zu 
übertragen, denen hierfür eine fon- 
traftlich zu vereinbarende Kommiffion 
gezahlt werden fol. Herr Allen be- 
hauptet, von der Tragweite der Vor— 
lagen hätte er jelber feine rechte Vor- 
ltellung. Er habe diefe auf Wunjch 
anderer Zeute eingereicht und perfün- 
ich fein Intereffe daran. Diefer Ab- 
geordnete ijt beiläufig der Water bes 
„Allen = Gefekes”, das hier Teinerzeit 
jo große Entrilftung verurfacht hat 
und deffen Widerruf dann beinahe mit 
Heeresgeivalt von ber Legislatur er- 
zwungen wurde. — Wie Leute behaup- 
ten, melche die nun eingereichten Al— 
len’fchen Vorlagen einer näheren Pri- 
fung unterzogen haben, würden biete, 
im alle fie Gefetesfraft erhalten joll- 
ten, eine Art von Steuerpadt-Sy- 
ftem ermöglichen für Leute, die fich mit 
den Mitgliedern der Steuer = Revi- 
fionsbehörbe qut ftehen. Einem Ge- 
rücht nach ifl e3 in erfter Linie darauf 
abgejehen, riefige Summen anSteuern 
und entfprechenden „Kommilitonen“ 
aus dem Field'ſchen Nachlaß heraus— 
zuſchlagen. 
Oringlichkeils-Maßnahmen. 

Der Senat und vorausſichtlich auch 
das Haus wird im Laufe dieſer Woche 
wahrſcheinlich zwei Dringlichkeits— 
Maßnahmen erledigen. Die eine da— 
von betrifft den Steuerprozeß gegen 
die Illinois Zentral-Bahn, zu deſſen 
Führung dem Gouverneur und dem 
General = Staatsanwalt Ertrafredite 
im, Betrage von zufammen $150,000 
angewieſen werden ſollen. Die andere 


ſoll eine Etſatzwahl zum Zwecke der 


Neubeſetzung des in der Chicagoer Ab— 
waſſer?Behörde durch das Ableben 
des Kommiſſärs Nowak freigeworde— 
nen Poſtens ſchon gelegentlich der 
Stadtwahl ermöglichen. — Der Se— 
nat mag ji) auch in diefer, oder“fpä- 
tejtens nächlter Woche an die Bera- 
thbung der „Xocal Option“ = Vorlage 
machen, die bei ihm befanntlich nicht 
in der bon der „Anti Salson"-Liga 
gewünjähten Form eingereicht worden 
ift, jondern mit einem Zufch verfe- 
ben, wonach eine Hälfte der Schanf- 
Itjensgebühren fünftig in die County» 
tajje fließen und die andere Hälfte der 
Sculfaffe überwiefen werben fol. 
Menn mit diefem Zufage angenom> 
men, mirbe die Vorlage in der Fl- 
nanzwirthichaft der Stadt Chicaao 
das größte Unheil anrichten, außerdem 
aber bezweden, was die „Anti Sa= 
loon“Liga nicht wünſcht, nämlich: 
daß in ländlichen Bezirken viele ſpar— 
ſame Leute, die ſonſt gegen die Li— 
zenſirung von Wirthſchaften ſtimmen 
würden, ſich aus finanzpolitiſchen 
Gründen mit der Duldung desSchank— 
betriebes einverſtanden erklären. — 
Die von beſagter Liga ſelber ausgear— 
beitete „Local Option“-Vorlage iſt 
zwar, wie berichtet, nach ihrer Ein— 
reichung im Hauſe ſofort dem Aus— 
ſchuß für Rechtsfragen überwieſen, 
von dieſem aber noch nicht auf ſeinem 
Geſchäftskalender gebucht worden, ſo— 
daß ſie vorderhand nicht aufgenommen 
werden wird. Der Ausſchuß hat aber 
eine Menge andere Arbeit, an die er 
ſich ohne Verweilen wird machen müſ— 
ſen, und man ſieht für das Ende der 
Woche verſchiedenen Berichten von ſei— 
ner Seite entgegen. Auch der Bewil— 
ligungs-Ausſchuß dürfte ſchon in den 
nächſten Tagen verſchiedene Empfeh— 
lungen machen. 
Eiſenbahn⸗Angelegenheiten. 

Ale in Bezug auf den Eijenbahn- 
dienit eingereichten Vorlagen, und ihre 
Zahl ift groß, befinden jtch in den 
Händen bes Auzjchuffes für Eifen- 
bahn = Angelegenheiten. Nur wenige 
bon ihnen dürften das Licht des Tage3 
iwiederfehen. ‚Die „raditaleren” Bor- 
lagen haben überhaupt feine Aussicht 
auf VBerüdfichtigung. Die Eifenbahn- 
Kommiffion arbeitet an einer Vorlage 
zur Regelung be Pahmefens, und 
bon deren Annahme wird es abhängen, 
ob die Kommiffion die Herabfegung 
des Yahrpreifes anordnen wird, Zu 
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befugt, doch heit es, fie wolle fie nicht 
treffen, ohne die Eifenbahn-Gefell- 
Tcbaft von der Mehrzahl der Freiberger 
entlaftet zu haben, welche jeßt von den 
Gefellfehaften wohl oder übel unent- 
aeltlich befördert werben müffen. 


Die Primärwahlen:Ordnung. 


Die Beitimmungen der ftaatlichen 
Brimärwahlen-Drdnung hätten, wenn 
es nad) dem Gouverneur geaangen 
wäre, durch eine Dringlid;feit3-Maf- 
regel auch auf die Ortswahlen ausge— 
dehnt werben follen, und zwar noch jo 
rechtzeitig, daß fie auf Die bevorjtehen- 
ven hiefigen Früdjahrswahlen hätten 
Anwendung finden müfen. Dazu iſt 
e& nun aber zu Tpät geworden, und 
man wird fich damt begnügen, jpäter- 
bin einige Veränderungen an der Pri- 
märmwahlen-Ordnung vorzunehmen. 

Der General - Staatsanwalt ‚läßt 
an einer Vorlage arbeiten, welche wich— 
tige Verbefferungen des Bankgeſetzes 
bezwedt. Die Staatsauffiht Toll da— 
nah auh auf Privatbanten ausge- 
dehnt werden, und e3 foll für die Zu- 
funft unmöglich gemacht werben, dat 
e3 bei Bankbrüchen wegen der Bante- 
rottperwaltung zu Gtteitigfeiten fom= 
men fann, wie fie fich 3. B. vor Kurs 
zem hier nach dem Zufammenbruch de3 
Stensland'ſchen Bankunternehmens 
abgeſpielt haben. Aenderungen des 
Bankgeſetzes können übrigens nicht oh— 
ne Weiteres von der Legislatur be— 
ſchloſſen werden. Es muß darüber ei— 
ne Urabſtimmung der Wählerſchaft er— 
folgen. B. 

Die demokratiſchen Faktionen. 


Der Cook County Democratic 
Marding Club, melcher zumeift aus 
Anhängern des Er-Mayors Harrifon 
befteht, hat eingefehen. daß er die Gaft- 
freundfchaft nicht aut länger beanfpru= 
chen fanı, welche der County-Aus— 
Ihuß der Partei ihm bisher hat ange- 
deihen laflen. Die Mehrheit des Aus- 
Ichufjes Tteht neuerdings auf Seiten 
des Mayor, und deshalb hat der 
„Marding Club“ aeftern befchloffen, 
fih nad einem anderen BVerfamm- 
lungs -Lokal umzuthun. Am näch— 
ſten Freitag wird der Klub ſeinen 
Ausflug nach dem Süden antreten. 
Er will den New Orleanſer Karneval 
mitmachen. Auf dieſem wird er mit 
Generaliſſimo Burke und deſſen Man— 
nen von der „County Democracy“ zu— 
ſammentreffen, die — 108 Zylinder— 
hüte ſtark — ſchon geſtern nach dem 
Süden aufgebrochen ſind, aber bis 
nach Texas gehen und erſt auf der 
Rückreiſe New Orleans berühren wer— 
den, um im Gewühl der dortigen Fa— 
ſchingsfeier unterzutauchen. — Unter 
den Theilnehmern an der geſtern von 
erſtgenannter Vereinigung abgehalte— 
nen Verſammlung befand ſich auch 
Ex-Stadt-Schatzmeiſter Gunther, der 
ſich lebhaft mit verſchiedenen einfluß— 
reichen Mitgliedern unterhielt und an— 
geblich zu verſtehen gegeben hat, daß 
es — im Falle die Republikaner Herrn 
Buſſe als Mayorskandidaten aufſtel— 
len ſollten — ſich vielleicht doch auch 


für die Demokraten empfehlen würde, 


| 
| 


1 


| 


einen Deutichen für das Amt aufzıt= 
ftellen. Denen, welche bisher noch nicht 


| 
| 


| 


gewußt hatten, daß er ein Deuticher ı 


ift, theilte Herr Gunther Diefes dann 
im Vertrauen mit. 
Für Sonntagsjwante. 

In Englewood hat geitern die „Zam 
and Drder League“ gleichzeitig in brei 
Settenfirchen (Baptiften, Presdpteria- 
ner und Methodiften) mit der Agita= 
tion für die Durchführung des Sonn- 
tagszmwanges begonnen und ven jtimm:- 
kerechtigten Mitgliedern der betr. Ge- 
meinden dringend empfohlen, bei dem 
bevorstehenden Referendum alle prei 
con der Neferendum-Liga aufgeworfe= 
ren Fragen mit einem deutlichen 
„Rein“ zu beantiworten, befonders die 
Trage, ob die Legislatur aufgefordert 
werben jolle, die Sonntagsgefeße zu, 
widerrufen. 

— pe — — 


Vernachläſſigt einen 
Huſten oder irgend eine 
Entzündung des Halſes 
uicht. Browu's Bronchial 
Troches werden Euch ſchnell helfen. 
Nur in Schachteln vertauft. 
—- 1,90 — 
Berläht Chicago. 


Das Wohnhaus de3 verftorbenen 
Marfhball Field jr, 1919 BPBrairie 
Uve,, das fich feit vielen Jahren im 
Befig der Familie Field befindet, ift 
dazu beftimmt, in andere Hände über- 
zugehen. Frau Marfhbal Field ir. 
wird am Donnerftag Chicago für im 


mer verlafjen. Sie wird fi) im Dften 

nieberlaffen und —— ee 2 

i im Ausland zuzubringen. re drei 

Gule Uachrichten Kinder, die Erben des Vermögens des 
älteren Marſhall Field, werden ſie be⸗ 

gleiten. Das große Wohnhaus, das 


für das Kaffee-MWrak 
auf $125,000 gefhägt wird, wird am 


POSTUM Donneritag öffentlich verfteigert mer- 
ben. 


— — Immer nobel. — Vater (ſeine 

„Es hat feinen Grund.‘ Inter mit „ibem Bräutigam übers 
8 —* raſchend): „Nun, wie kommt ihr dazu, 

de ae in Re eten. * a —* 2 —2 Gang zu küſſen! Morir as 
ben mer denn unferen Salon?“ 
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Geſtrige Pereinsfeſte. 
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Der Ehrentag der Harmonia⸗Loge 
221 vom Orden der Odd Fellowa. 


— — 


Beſteht funfzig Jahre. 


Dieſe deutſche Loge beging geſtern ihr gol— 
denes Jubelfeſt in Schönhofens Halle. — 
Hat 95 Mitglieder und ein Dermögen von 
über $18,000. —Seftion Maximilian Ir, 2, 


Yünfziz Jahre alt ift die Harmonier 
Loge Nr. 221 der Odd Fellows geinor: 
den. Den erften Sonntag im Februar 
als fih John ©. 
Schmidt, John WU. Boerner, Louis 
Heind, Chas. Sppel, John Hofmann, 
Georg Betermann, Aug. Schentomih,' 
Konrad Schertel und F. W. Ford zur 
Gründung einer deutfchen Oddfellom- 
Loge zujammenthaten, und wenn e8 
auch feinem ber Gründer mehr ber- 
gönnt war, an dem goldenen Xubelfeft 
der Harmonia=Xoge, welches aeftern n 
Schönhofens Halle an der Milwaukee 
Avenue Ttattfand, theilzunehmen, To 
haben jic, ihrer doch die Lebenden er- 
innert. Er-Meifter Jakob Schnable 
Ihilderte in feiner Rede die Gefchichte 
der Loge, melche von ihren Gründern 
auf gejunder finanzieller Baſis auf: 
gebaut worden fei und fich heute in ei= 
net Qage aefinde, wie wohl wenige an- 
dere. Auf die 93 Mitglieder entfalle 
ein Gefarımtvermögen, mit Einfluß 
des Gebäudes 255 Melt Ranbolph 
Etraße, pon iiber $18,000. Wie viel 
Gutes die Loge Ion gethan habe, er= 
belle dararı3, daß fie rund $8000 an 
Sterbegeldern, ebenfo viel an Kranken 
unterftügung und $2700 an aufßeror= 
bentlicher Unterjtügung bon Frauen 
und Kindern von verftorbenen Mit- 
gliedern ausbezahlt habe. 

Herr U. Stahl, der zweite Tyeitred- 
ner, fchilderte die Ziele und Beftrebun= 
gen des Dppfellows-Orden im Allge- 
meinen und lud feine Zuhörer ein, fich 
der Harmoniasloge anzufchließen. Der 
Gefangverein Almira fang mehrere 
Volkslieder und erntete mit den Vor- 
trägen reichen Beifall, der Kanton 
Körner Nr. 66, Abtheilung des vier- 
ten oder uniformirten Grades ber 
Koge, führte eine Neihe militärischer 
Uebungen vor, und außerdem betheis 
ligten jih zahlreiche Einzelfräfte an 
der Duroführung des Unterhaltungs 
Programms, darunter die Folgenden: 
Frau $. Aniebufh, Sopranlängerin; 
Herr D. Nhlenfeld, Kornetfolo; Der 
kleine Ewald Malefske, Pianovortrag; 
Herr M. Fensky, komiſche Vorträge; 
Herr P. Goethel, Poſaunenbläſer, und 
Herr C. Schreier, Xylophon -Solo. 
Das ſchöne Feſt ſchloß mit einem Ball. 
Den Anordnungs-Ausſchuß bildeten 
die Herren %. Schnable, E, Burl: 
barbt, 3. Bofchen, Ad. Granzin, Cha3. 
Stadler, 9. Robdadh, 2. Klages, 9. 
Bletiner, Chas. Streiber, M. Win— 
fauer, ©, Schmidt, Ed. Braun und 
John Steiner. 

Obermeiſter der Jubiläums-Loge 
waren im Laufe der Zeit die Herren: 
Emil Burghardt, 598 W. Chicago 
Ave.; Henry Koch, 615 Humboldt 
Ave.; John Malinowski, Mattawan, 
Mich.; Hans Kriegsmann, 757 N. 
Waſhtenaw Avbe.; Martin Tohtz, Ri— 
ber Grovde, Ill.; Fred Kroeger, 1466 
W. Polk Str.; Oscar Heinze, 788 14. 
Place; John J. Staebler, 42 Newton 
Str.; Gottlieb Noedinger, 134 Day— 
ton Str.; Ernſt Hanke, 940 N. Spal— 
ding Ave.: Robert Hirſch, Kalamazoo, 
Mic.; Hermann Weistopf, 585 E* 49, 
Str.; Hugo Robbadh, 1556 N. Ma: 
pletvood Ave; Nic. Schuened, 412 W. 
Chicago Ave; William Heinze, 554 
Sprinafield Une; Kohn Bojchen, 193 
N. Eurti? Str.; Louis Klages, 1053 
N. California Ave.; Eduard Braun, 
27 W. Beethoven Place; Guſtav Pfei— 
fer, 824 N. Mozart Str.; John J. 
Steiner, 884 N. Albany Ave.; Chri— 
ſtian Strohm, Oddfellows-Altenheim; 
Adolf Kraus, 728 Unity Bldg.; Henry 
Blettner, 7603 W. 14. Str.; William 
Brimmer. Kilbourn, Wis.; Konrad 
Warneke 1319 W. North Avbe.: Char— 
les Streiber, 250 W. Randolph Str.; 
Jacob Schnable, 318 N. Robey Str.; 
Martin Wieſauer, 113 Walton Place; 
Charles Will, 4285 Vincennes Avpe. 

Seftion Marimilian Ur. 2. 

In der Frreiheit-Turnhalle, Nr. 

3417—3421 ©. Halfted Straße, feier: 


1857 mar @, 


ı te geitern Yie Sektion Marimilian Nr. 


ws 
% 


2 des Bapriich-Amerikanifchen Ver— 
ein von Coot County ihr 20. Stif- 
tungsfeit. E38 geftaltete ji für das 
Geburtstanstind zu einem glänzenden 
Erfolge, für die Gäfte aber, die in 
hellen Scyaaren berbeigeitrömt waren, 
zu einem ungetrübten Genuß. Die 
Beranftalter hatten fich aber auch die 
größte Mühe gegeben, ihre Säfte zu- 
friedenzujtellen, und ein Programm 
aufgeſtelli, das jedem Geſchmack Rech— 
nung trug. Die einzelnen Nummern 
wurden inbellos durchgeführt. Glanz- 
nummern waren bie Gejangsporträge 
des Polyhymnia-Geſangvereins, des 
Union-Männerchors und des Teuto— 
nia-Liederkranz. Die Sänger wur— 
ten durch raufchenden, übrigens Wohl- 
verdienten Beifall ausgezeichnet, Nicht 
minderen Anklang fanden die launi= 
gen Koup!sts und humoriftifchen Bor: 
träge der Herren Emil Wenig und 
Dtto Kluae. Sie waren von zwerch—⸗ 
fellerfehütternder Komik und perfekten 
da3 Bublitum in Keiterfte Qaune. 

Die Fyeitrede hielt der Großpräfi- 
dent, Herr Konrad Linz. Er gab ei- 
nen kurzen Weberblid über die Ge- 
Tchichte der Seftion Marimilian und 
betonte, daß fie auf die errungenen Er: 
folge ftolz fein tönne. Auch wies er 
darauf bin, daß der Bayrifch-Amerifa> 
niſche Verein fich die Aufgabe geftellt 
babe, die deutiche Sprache zu pflegen 
und bie bayrifchen Sitten und Gebräu- 
he au im Adoptivlande hoch zu hal- 
ten. Seine Ausführungen wurden mit 
lebhaften Beifall aufgenommen. 

ta Wbiwideluna bes offiziellen 
# 
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Thei⸗ des Programms wurde flott Ein Gewerrſchaft⸗⸗Aonvent. 


getanzt. 
Für die frohverlebten Stunden ſind 


den Ausſchüſſen zu Dank verpflichtet: 
Vergnügungs-Ausſchuß, beſtehend aus 
den Herren C. Schiller, F. Koch, F. 
Mayer, Nic. Hoh und P. Kleiter 
Hilfs-⸗Ausſchuß: John Karl, Henry 
Reuß, John Grimm, John Koeſtner 
II., Eg. Hellmann, Louis Nickla, Jos. 
Karl, John Benton, Paul Dax, W. 
Gſchwentner und Con. Doerfler.—Die 
Beamten der Sektion Marimilian Wr. 
2 find: Jakob Kremer, Präfivent; Lo 

Ehrift. 

Auguft 
und 


renz Albert, Vize-Präfident; 
Sdiler, Finanz = Sefretär; 
Tafel, Protokoll-Sekretär, 
Mayer, Schatzmeiſter. 
Teutonia⸗Frauenverein. 
das 


Soll demnächſt in Springſfield abgehalten 
werden. 


Die „Chicago Yederation of Labor“ 
hat geftern befchloffen, zu veranlafs 
fen, daß demnädjft in Springfield ein 
großer Delegatenfonvent der Gemwert- 
Ichafts - Verbände de3 Staates abge- 
halten werde. Man rechnet darauf, 
daß die Legislatur den Gemerkichaften 
zur Abhaltung des Konvents das Fa= 
pttol überlaffen werde, und beabfich- 
tigt, die Zeaiglatur auf allerlei Maß- 
nahmen zum Mrbeiterfhug aufmerf- 
fam zu mechen, melde die Gemerf- 
Ichaften oetroffen haben mollen. Be- 
fonders joll für eine vom Staatä-TFa- 
brifinfpeftor Davis ausgearbeitete 
Vorlage eingetreten werden, meldhe die 
Anbringung von Schußvorfehrungen 


Ein vernünftiges Mittel 


Ein Unterhaltungsprogramm, 
ungeiheilten Beifall fand, bot geitern 
ver Teutoniasfyrauenverein in Der 
Wicker Bart Halle feinen in großer 


an allen ‘MRafchinen vorfchreibt, bei De= 
nen durch das Fehlen folcher Vorfeh- 
rungen Betriebsunfälle verurfacht wer= 
d Inter ? den fönner. Die Abhaltung des Kon 
Menge erfchienenen Gäjten, Einer | ventS wurde bon Frl. Halen, Sekretär 
fehr flott gefpielten Aufführung des | Models und Präfident Fitaerald be- 
hübſchen Rofen’ihen Schwants „Ein | firwortet, die fich davon mehr ver=- 
Muftergatte" duch Die Damen | Sprechen, als von der Unterhaltung ei- 
Augufte Heide und Galle und Die | nes Ausfüuffes in Springfield. 
Herren Severus und Richard Heide) Die Werfammlung beichloß, allen 
gingen mufifafifche und deflamatoris | Gewerkfchaftlern der Stadt zu em- 
je Vorträge der Damen U. Heide | pfehlen, jich zum Belten bes Verthei- 
und Galle und des Herin Dreppen- digungsfonds von Shea und Genof— 
ſtadt voran; und dieſen Darbietungen, ſen eine „freiwillige Steuer“ von je 
die ohne Ausnahme in einer für Die | 25: aufzuerlegen. 
Mitwirkenden höchſt ſchmeichelhaften Eine Ertra - Verfammlung der „Fe: 
Weife aufgenommen wurden, folgte | veration“ ſoll demnächſt abgehalten 
Ball, der die Unmwefenden noch mehrere | werden, um praftiiche Schritte zur 
Stunden bei froher, gemütblicher | Durchführung de Planes zu thun, 
Stimmung vereinte. Den Damen | nach welchem die Gewerffehaften den 
Luiſe Lüders, Marie Butenjchen, | organifirten Zandwirthen zur Erlan- 
Iherefe Buchholg, U. Guenther, Anz | gung befferer Preife für Bodenpro— 
derfen, E. Mielte, Setterli, 2. Mielte, | putte beyilflich fein follen. 
Gühring, Noefchlein, Ganihom, | Der Ielegraphiiten-Union find ge— 
Sauer, Neid, PBergmann, Göbel, | jtern wierer mehrere hundert Unge- 
Reinhold, Wichmann, und 2. Arniefen | ftellte ver Meftern Union Telegraph 
gebührt das Verbienft, die Arrange: | Co. beigetreten. Nächften Sonntag 
ments des fchönen Teftes mit Meilter- | foll eine meitere Nagitationd = Ver: 
fchaft beforgt zu haben, fammiung abgehalten werden, und fo- 
Evergreen:Loge. bald ich die überwiegende Mehrzahl 
———— F der hieſigen Telegraphiſten dem Ver— 
Die Mitglieder der Evergreen Loge — —— hab id, follen 
a it ihren | O angefchlofien haben wird, jolleı 
Nr. 82 fanden fi geftern mit = bon der Verwaltung ver Gefellichaft 
Angehörigen und Freunden in Mer: | Lohrtaufbefferungen und Abkürzung 
tids Halle an Milwautee ve. und | nor Arbeitszeit für die Angeftellten ver⸗ 
Rockwell Str. zum erſten Tanzkränz— langt ——— 
chen der Loge zuſammen. = ._ — 
Auguſte Bunke, Sophie Ewald un * 
Kalie Wieland hatten im Verein mit Nene Etraderoadewagen 
demHilfsausſchuß vorſorglich an Alles 
gedacht, was den Gäſten den Aufent— 
halt angenehm machen konnte, und ſo 
verlebten denn Alle bei Tanz und ge— 
ſelliger Unterhaltung eine Reihe ſchö— 
ner Stunden, die für die künftigen 
Feſte des Vereins das Beſte hoffen 
laſſen. 


die Theilnehmer in erſter Linie folgen⸗ 


der Southweſt 


Die Bemühungen 
Improvement Aſſociation, eine Beſſe— 
rung des Straßenbahndieſtes der Ar— 
cher Ave.Linie zu erlangen, ſind von 


Erfolg geweſen. Die Chicago City 
Railway Co. hat geſtern auf der Linie 


zwanzig neue, ganz moderne Wagen in 
Dienst geftellt. Die Vereinigung hat 
feit längerer Zeit einen Tyitematifchen 
Kampf für die Beilerung des Stra= 
penbahndienftes und eine fchnelle Lö- 
fung der ganzen Frage aeführt, und 
ihre Vertreter find zu diefem Yivede 
öfters vor dem Ausschuß für örtliches 
Verkehrsweſen erſchienen. 


für den Magen 


Wenn e8 Gurem Magen an Berdanungs- 
fraft fehlt, weshalb gebt Ihr dem Wia- 
gen nicht die Hilfe, feine Arbeit zu 
verrichten — befonders wenn 03 
nichts koſtet, es zu verſuchen? 


Nicht mit Droguen, ſondern mit ei— 
ner Verſtärkung von Verdauungs— 
flüſſigkeiten, wie ſie im Magen vorge— 
funden werden. Wiſſenſchaftliche 
Analyſen zeigen, daß die Verdauung 
Pepſin, Stickſtoffe und die Abſonde— 
rungen von Hydrochlor-Säure erfor—⸗ 
dert. Wenn Eure Speiſe nicht ver— 
daut wird, iſt es Beweis, daß etliche 
dieſer Verdauungsſäfte in Eurem Ver— 
dauungsapparat nicht vorhanden ſind. 

Stuarts Dyspepſia Tablets enthal— 
ten nur dieſe natürlichen Elemente, die 
zur Verdauung nothwendig ſind, und, 
wenn ſie in den ſchwachen Magen und 
in die kleinen Eingeweide gelangen, 
liefern ſie, was dieſen ſchwachen Or— 
ganen fehlt. Sie ſtimuliren die Ma— 
gendrüſen und verſetzen die Verdau— 
ungsorgane allmählich in ihren nor— 
malen Zuſtand. 

Stuarts Dyspepſia Tablets wurden 
hier ſowohl wie im Auslande kritiſchen 
chemiſchen Analyſen unterworfen, und 
es ſtellte ſich heraus, daß ſie aus na⸗ 
türlichen Verdauungsmitteln zufam | 
mengejeßt ſind. 


m 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Vericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſiellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark....83.71 
20.18 
19.28 
40.05 
20,60 


Sefterreich: 100 Kronen.... 
Schweiz: 100 Franten 
Holland: 100 Gulden. ...... 
Dänemark: O0 Kromen.... 
Rußland: 100 Rubel 


— —— — — 
Die Eye eines Sywahfinnigen. 


Eine Höchjt merkwürdige und aben=s 
teuerlihe Gefwichte, die 
Ihaften eines jpannenden Kriminals 
romang bejikt und dennoch völlig 
wahr jein joll, wırd nach dem Buda- 
pelter Eagneterte3 vom Neuen Wiener 
Sournal erzählt. Die jonderbare Ge- 
Ihichte lautet: Yın Jahre 1862 ftarb 
in Agram die Vrofefforsmwittwe Anto- 
nie Ruzizfa und hinterließ ihrem ein= 
zigen Sohne Anton ein beträchtliches 
Baarvermögen fewie vier Häufer. Jn 
dem Ieitament tejtimmte fie, daß, 
wenn ihr Sohn finderlos fterbe, das 
Bermögen der Sıadt Agram zufallen 
Tolle, weiche die vier Häufer in Armen- 
häuſer umzuwandeln hätte. In einem 
, un 2 diefer Haufer ivohnte damals die 

Chemifches Laboratorium, Tele: | Sängerin Kamilla Oftoic, eine in 
graphen-Adrefje: „Difftndo“, London. | ganz Agram befannte Schönheit. Sie 
— 22— — 11029 Central. 20 wuhte den jungen Rugigta fo zu um— 
Cullum Str., Fenchurch Str., E. C. garnen, dab er ‘ie am 5. Februar 

London, 9. Aug. 1905. | 1863 heirathete. Als das Baar aus der 
‚SG machte eine forgfältige Analyie | girche zurückkehrte, . ftellte fich ihmen 
einer Schadtel bon Stuartd Dyspep- | ein eleganter Herr vor, der fich Advo- 
Jia Tablets (melde ic) in einer Stadt | gut Dr. Theodor Sparcef nannte und 
Apotheke für diefen Zmed kaufte), her= | yon der jungen Frau als alter Freund 
geftellt von der F. U. Stuart Eo., | pegrükt iourde. Er nahm fofort am 
Temple Chambers, London, E,E., und | Hochzeitsmanl thsil. AS fich das junge 
getabtlifchen und mineralifcen Giften | vet und Iperrte mit Hilfe 
fand. Da ich die ngredienzien der | Frau den neugedadenen Ehemann in 
Iablets tenne, bin ich der Anficht, daß | ein Mabinett ein, mo er bie ganze 
fie fich vorzüglich für den Zived eig- | Nacht zubringen mußte. Durch Dro- 
nen, für welchen jie beftimmt find. | Hungen hatte Sparcet den als höchft 

(Unterfehrieben) willensſchwach bekannten Ruzizka der— 
John R. Brooke, F. J. C. F. C. art eingeſchüchtert, daß dieſer ſich nicht 


alle Eigen= 


(en 
es 
nr 


€3 mird fein Geheimniß aus der | zu rühren maate. Auch in den nächften | 


Heritellung von Stuarts Dpspepfia | Tagen HlicbRuzizta eingefperrt. Dann 
Tablets gemacht. Ihre Zufammenz | wurde die Hochzeitsreile 
ftellung ift allgemein unter Werten be= | und zwar nicht von dem jungen Ehe- 


fannt. Dies geht daraus hervor, daß | paar, fondern — von der jungen Frau | 


40,000 Tlizenfirte Aerzte in den Ver. und Dr. Sparcet. Aus Furcht jedoch, 
Staaten und Kanada ſie empfehlen. der Ehemann könne inzwiſchen etwas 
Sie ſind das populärſte aller Mittel 
für Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Sod— 
brennen, Schlafloſigkeit, Appetitver— 
luſt, Melancholie. Verſtopfung, Durch⸗ mer mehr unter den (Influß bes 
fall und ähnliche Krankheiten, die von Pſeudogatten ſeiner Fru und ge— 
einer unvollſtändigen Verdauung und | traute jic) fcjlieglich gar nichts mehr 
Aſſimilirung der Speiſen herrühren, zu fagen. Nach Ayram fehrte man je- 


| body als Diener, zu mweldem Zmed er 


der jungen | 


angetreten, | 


ausplaudern, na,m man ihn mit, jes | 


| eine Liore: erhiel:. Auzizfa gerieth im= | 


denn fie find durchaus zuverläffig und 
barmloa für Mann oder Kind. 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3 find 
ein ficheres und fräftige Mittel; ein 
rain von diefen Tablet3 ift ftarf ge= 
nug (durch Probe), um 3000 Grains 
Steak, Eier und andere Speifen zu 
verbauen. Stuart3 Dyspepfia Yab: 
letö verbauen Eure Speifen,iwenn Euer 
Magen e3 nicht Fann. 

Verlangt von Eurem Apotheker ein 
fünfzig Gent®-Padet oder fchict direkt 
an uns wegen eines freien Probe-Pa- 
deis, und die Refultate werden Guch 
überrafhen. %. U. Stuart Co. 64 
Stuart Blda.. Marfhal, Mic. 


doch nicht mehr zurüd, man lebte meijt 
auf Reifen, wozu Ruzizfas Vermögen 
ja alle Drei in die Lage verjegte. Am 
16. April 1885 jtarb die Frau in Ba- 
ben bei Wien — au bier mar ber 
Mann ald Diener verkleidet — und 
Dr. Sparcef mußte mit Recht fürd- 
ten, daß ed nun boch mit feiner Herr- 
lichkeit zu Ende gehe. Er fann daher 
auf einen neuen Trid. Er fuhr mit 
Ruzizka nach Wien und fand hier als- 
hald eine. Helferäbelferin für feinen 
neuen Plen. Er madjte in Wien Au: 
zizfa mit einem jungen Mäbchen Na 
mens Irma Kammler befannt, das 
dieſen zu umgarnen wußte. ſo daß 
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men an. In Peking bemüht ſich ſeit 
längerer Zeit ein engliſches Syndikat, 
die Erlaubniß zur Anlage von Berg— 
werken in der ſehr metallreichen Pro— 
vinz Schanſi zu erhalten. Ein aus 
dieſer Provinz gebürtiger chineſiſcher 
Student in Japan hat ſich nun aus 
Gram darüber ertränkt. Dadurch iſt 
in ſeiner Heimath eine vollſtändige Be— 
wegung hervorgerufen. In der Haupt— 
ſtadt der Provinz Taihunanfu wurden 
Gedenkfeiern für ihn abgehalten, bei 
denen man ihn als einen Märtyrer 
feierte, der ſein Leben für ſein Land 
geopfert habe. Die Familie des Ver— 
ſtorbenen erhielt Tauſende von Pa— 
pierrollen mit Inſchriften zugeſandt, 
die ſämmtlich den Patriotismus bes 
jungen Mannes rühmend hervorheben. 
— Ein anderes Zeichen des jehtt in 
China an wehenden fremdenfeindlichen 
Geiftes ift folgendes: Mehrere hier in 
Schanghai erfcheinende chineftfche Zei= 
tungen behaupten, wie die „China Ga= 
zette “mittheilt, auf den Marftpfägen 
des TFremdenpiertel3 würden Schinken 
verfauft, die fich äußerlich wie impor= 
tirte MWaare augnähmen und auch mit 
europäifchen Schriftzeichen geftempelt 
mären; wenn der Käufer die angeb- 
lihen Schweinefchinten aber zu Haufe 
näher unterfuche, dann merfe er zu fei- 
nem GEntjegen, daß er menfchliches 
Fleiſch erſtanden habe! Natürlich 
glauben die Verbreiter von derartigen 
dummen Geſchichten ſelbſt nicht daran, 
daß die Ausländer Chineſenkinder 
ſchlachten, ſondern ſie wollen nur un— 
ter ihren leicht zu bethörenden Lands— 
leuten Mißtrauen gegen die Fremden 
ſäen. In Schanghai iſt übrigens, ſo 
weit dem Schreiber dieſer Zeilen be— 
kannt iſt, ein ſo plumper Verſuch ſonſt 
ſelten oder niemals gemacht worden. 
Daß es jetzt geſchieht, iſt jedenfalls ein 
Zeichen der Zeit. 
— —— — 


Bernünftige Worte, 


Ruzizka fie in Prekburg Heirathete. 
Neuerdings begann eine Ehe zu Dritt, 
bet der Ruzizta abermals nur als 

| Diener Verwendung fand. Jet aber 

| wollte Dr. Sparcef ein rafıheres Tem- 

| po einfchlagen, m endgiltig in den 

| Beitk des Vermögens Ruzizkas zu ges | 
langen. Alle drer überfiedelten nad 
Szent-Györay, und dort ließ Dr. 
Sparcek ſowohl ſich als auch Ruzizka 
auf den Namen Szelly magyariſiren. 

| Die Namensänderung Ruzizlas mel— 
dete er getreulich nach Agram, von jei- 


ner Namensänderung ließ Dr. Spar: 
cef nichts verlauten. Als Szelly ver- 
faufte num Sparcet zum heil bie 
| Häufer in Aaram, theils ließ er ſie 
| hoch belaften. Diele Transaktionen fie- 
len jedoch dem Agramer Advokaten 
Dr. Sumonovic, einem alten Freude 
der Familie Ruzizka, auf. Er ging der 
Sache nach und deckte den ganzen 
Schwindel auf. Dr. Sparcek ſcheint 
geahnt zu haben, was ihm bevorſtehe, 
und iſt mit ſeiner Pſeudogattin ge— 
flüchtet. Ruzizka iſt in total herabge— 
fommenem Zuftande nach Agram ge— 
kommen und hat im Armenhauſe Auf— 
nahme gefunden. 
— — — 


Chineſiſcher Brief. 


Schanghai, Anfang Dezember. 

Im Kriege zwiſchen China und Ja— 
pan wurde der Haupttheil der chi⸗ 
| neſiſchen Flotte, das Peijang-Geſchwa— 
der, d. h. das Geſchwader des nörd⸗ 
lichen Meeres, vollſtändig vernichtet. 
Sodann fielen die Kriegshäfen im 
nördlichen Theile des Reiches einer 
nach dem andern an fremde Mächte. 
Port Arthur wurde ruſſiſch, Weihai— 
wei engliſch und Kiautſchou, das be— 
reits vor dem Kriege zu einem neuen 
chineſiſchen Kriegshafen auserſehen 
war, deutſch. Dies wird der Haupt⸗ 
grund geweſen ſein, weshalb man läns 
gere Zeit nicht an eine Wiederherſtel⸗ 
lung des Peijang-Geſchwaders dachte. 
Jetzt hat man ſich indeſſen in Peking 
In der Haupt⸗ 
Admiralität errichtet 


— ⸗ 


Der bekannte franzöfifhe Soziali- 
ſtenführer Jauros wendet ſich in der 
Pariſer „Humanité“ ſehr ſcharf gegen 
die engliſche Jingopreſſe, insbeſondere 
gegen den „Daily Telegraph“, welcher 
in unverhohlener hetzeriſcher Abſicht 
Deutſchland beſchuldigt, daß es in 
Marokto neuerdings Ränke anzetiele. 
Man müſſe hoffen—ſo ſchreibt Jaurès 
mweiter—, daß die Regierungen Frank⸗ 
reichs und Spaniens, ſowie die Be— 
fehlshaber der Geſchwader dieſen ver— 
brecheriſchen Hetzereien keinerlei Gehör 


hierzu entſchloſſen. 
ſtadt ſoll eine 
werden. Ferner wird der Prinz Pu 
| Sun im Frühjahr England, Deutic- 
ı land, Frankreich, fomwie die Vereinigten 
| Staaten und Japan befuchen, um in 
| allen diefen Staaten die neueften Ein- 
| richtungen der Marine auf die Mög- 
| Tichkeit hin zu prüfen, ob fie fich viel- 
leiht auf China übertragen laflen. 
| Endlich gedentt man die Marinefchule 
| in Tientfin, die während der Borerzeit t ) 
zerſtört wurde, wieder einzurichten. | Ichenfen werben, Aber bie burd) bie 
Heben die Anlage eines dm Re boreilige Intervention Frankreichs und 
| hafens in Nordehina verlautet dagegen | ——— * — 
noch nichts. Es wird wohl nicht leicht | bingiche, — —* Schon 
 jein, hierfür einen paffenden Ort zu | IMZIENE, ‚ge Y<cheife ber öffenkii 
| finden, twie e3 überhaupt in ganz Oft> | ftüte im ein ı heile um —* ichen 
afien nicht viele wirklich qute, gejchägte | — Be gr zen _ 
er — &: ng a | jede — — ſein. wenn 
gibt. — Die Chinefen in der Manb- | —* BETEN ' 
— —— 
bon dem Wechſel der Dinge in ihrem re En Aa 
ande zu fein. rn der bei ihmen recht | zurüdgekehrt jzın würden. Da bie 
belieb antithetifch Rede | Sicherheit in Tanger wiederhergeſtellt 
drüden fie Die brafife fo 2 ‚ fei, mögen ſich Frankreich und Spa⸗ 
Aue fome zu und (lagen ur | ln, Keen, meinten m Di 
mit der einen Hand um bie Obren, mit | ="... ur. : 
"gu. | ihre Geläwaber zurüdauziehen. Wenn 
a —2— — ——— Han- 
; —“ delsbeziehungen aller Länder günſti— 
— Dana un plan U | gm Bebnung de: Dinge eines Zap 
—8 Hand rauben fie ums alle un- ausgedehntereMobnahmen nothivendig 
fere Dollars“. Cine weitere Rebenz- | fein follten, dann müßten alle Signa- 
&rk Iautet: Der Bär ift bertrießen. | tarınächte gemeir;am dieſe Verantwor⸗ 
en”, . er tung übernehmen. Sonſt könnte durch 
aber dafür iſt der Tiger gelommen und unlautere Macenichaften frangöfifcher 
hat e8 fich in ber Höhle bes Bären ge- | Freibeuter und enalijcher Jingos, for 
müthlich gemacht.” — Die Abneigung | nie purch die Wintelzüge deutfcher 
gegen einen vermedtten Einfluß der | Ggaupimiften nur ein allgemeiner Zu: 
Yremden in China nimmt qzumeilen ftand der Gereistheit und Konfliftäges ; 
groteäfe, aber echt orientalifche For— fahr heraufdefchtoaren werben, 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


— ⸗OHer Great Match.“ 
a — Spring Chicken.“ 
— „Gamilke. “ 
.—_ — u 
Vantee Touriſt.“ 
— „Raffles. ® 
Houfe, „Smwell Elegant 
raHoufe — „U Night Off.“ 
. — „The Whole World.“ 
„Ber Wedding Day.“ 
Konzert jeden Ubend und Sonntag 


Abend und 


es zsuoea ABER 


e. — Kongert jeden 
Sonntag Nadhmittan. 


—1— 
Das Durfigefeht bei Groß-Nabas. 


Aus dem lebten vom Großen Gene- 
raljtabe herausgegebenen „Viertel: 
jahrähefte für Iruppenführung und 
Heerestunde” entnehmen mir folgende 
Schilderung des Kampfes um Groß: 


Nabas. Die Schilderung diejes Kamz | 


pfes mit feinen erfhütternden Zimi= 
fchenfällen laßt eriennen, was Die 
deutfchen Truppen bri der Nieberimer- 
fung des Aufjtandes im Namalande 
geleiftet Haben und teie fie in über» 
menfchlicher Anftrensung unter den 
denkbar chwierigſten. Verhältniſſen 
Thaten vollbrachten, die, man kann es 
getroſt ausſprechen, in der Kriegsge— 
ſchichte ihresgleichen ſuchen. 

Am 1.. Januar 1905 trat Major 
Meiſter den Vormarſch über Witkrans 
auf Groß-Nabas an. Am 2. Januar 
gegen 6 Uhr Morgers erhielt ſeine 
Spitze von mehreren Klippen heftiges 
Feuer auf nahe Entfernung. Das Ge— 
fecht wurde nun von den Deutſchen 
durch die Entwicklung der drei Kom— 
pagnien aufgenommen. Der Feind 
räumte anfänglich ſeine Stellung, den 
nachfolgenden Deutſchen ſchlug aber 
auf 300 Meter wieder ein äußerſt hef⸗ 
tiges Schnellfeuer entgegen. Der Geg⸗ 
ner hielt nun einen klippenreichen, faſt 
ſturmfreien Höhenzug beſetzt, der ſich 
von dem höheren Dünengelände des 
Auob allwählich nach dem Flußthale 
herabſenkte. Hier ſtand Stürmann 
mit einem Theile der „Gotteäftreiter”, 
während Hendrik Witbor mit bem 
größten Iheile der Drlogleute in die 
Dünen gegangen war, um die linfe 
Hlanfe der Deutfchen anzugreifen. 
Die Wafferftelle ag Kinter der Front 
der Stürmannſchen Abtheilung. Im 
ganzen zählte der Gegner etwa 1000 
Gewehre mit reichlicherMunition, war 
demnach den Deutſchen um das Fünf— 
fache überlegen. Das feindliche Feuer 
mar von Anfang an te heftig, daß an 
ein meiteres Vorgehen nicht zu denfen 
war. Die Batterie wurde möglichit 
günftig in Stellung gebracht und bie 
meiter rüdmwärts befindlichen Wagen 
borgezogen, um dem Feind die Mog- 
lichteit abzufchneiden fie zu erobern 
Aber die Hottentotten hatten dieſe 
Beute Schon in der Nafe und verfuch- 
ten, Die Wagen zu ftürmen. Sie mur- 
den mit einem Gegenitoß empfangen 
und zuriücdgetrieben. 

Die feindliche Linie hatte mittler- 
teile eine Ausdehnung von vier bis 
fünf Kilometern erhalten, und das 
fleine Häuflein bes Majors Meiiter 
ſchien von der Ueberzahl ervrückt wer— 
den zu müfjen. Die Verlufte nahmen 
mehr und mehr zu. Befonderg, hatte 
die Artillerie chwer zu leiden: "Gleich, 
zu Beginn des Gefechte, war der Büat- 
terieführer Qeutnant Operbed gefallen 
furz darauf der Abtheilungsfomman- 
deur Major von Nauendorff tödtlich 
berwundet worden. Ein großer Theil 
der Bedienungsmannfchaften murde 
außer Gefecht gefeßt. Schon wurde der 
Munitionsporrath Incpp. Die Witboi3 
auf den Dünen nahmen die in geringer 
Entfernung jtehende Artillerie befon- 
ders lebhaft unter Feuer. „Mit unfe- 
ren Yerngläjern”, erzählten die Tpäter 
bernommenen Öroßleute der Hotten- 
totten, „Lonnten wir die deutfchen Of: 
fiziere erfennen, und jahen, daß fie 
nicht Tchojjen, jondern Ferngläſer be— 
nugten. Die Stellen, an denen DOffi- 
ziere lagen, murden dann unferen 
Schüten befanntgegeben, die darauf 
lebhaft feuerten.“ 

Das überlegene feindliche Feuer 
zwang eine bi8 auf etwa 30 Schritt 
an den Geaner borgefprungene Ab- 
theilung tieber in die alte Stellung 
zurüdzugehen. Das Gefecht ging wäh— 


rend de3 ganzen Nachmittags meiter, 


von beiden Seiten tvurde ein lebhaftes 
Teuer unierhalten. Obmoh! die Sonne 
glühend heiß herunterkrannte, hatte die 
Gefechtsthätigfeit der Truppe bisher 
nicht gelitten, da ed möglich) war, fie 
tagsüber zum Theil mit frifhem Waf: 
fer zu verjehen. Allein im Laufe des 
Nachmittags begannen ji) die Waf- 
ferfäde und Wagen au leeren. Gegen 
5 Uhr Nachmittags wurde der  Ießte 
Trunt Waffer gereicht, dann mwar’3 zu 
Ende, und nun jtellte jich der fehred- 
Iichfte Feind füdafrifanifcher Kriegs- 
führung, der Durft, ein. 

Mit Einbruch der Dunkelheit murbe 
das Feuer auf beider Seiten fhwächer 
&3 fonnte etwas Brot in die Schüßen: 
linie gereicht werden, aber feiner ber= 
mochte e3 zu Jchluden, die Zunge Elebte 
allen am Gaumen. Be: allem litten bie 
Berwundeten. unter vem Wafjerman= 
gel. Major von Nauendorff lebte mit 
feinem Unterleibsfhuß noch über 24 
Stunden. Er bot, von Durft und 
Schmerz gequält, 1900, dann 10,000 
Mark für einen Shlud Waffer. Als 
ihm aber ein jelbjt veriwundeter Ger- 
geant den lebten Sch:ud Rothmwein aus 
feiner eldflafche bot da mies er den 
beiß erfehnten Trun! mit den Worten 
ab: „Irinten Gie das felbft, lieber Ka: 
merad, Sie müffen !ohl noch zu ih: 
rem Geſchůt zurüd, mit mir ift’3 doch 
bald aus.“ 

So lange der: Feind nicht von ber 
befegten Wajfferitele verjagt mar, 
fhien e8 unmöglid, au nur einen 
Tropfen Waffer zu erhalten. Im 
Raufe des nädhften Vormittags geftal- 
tete jich Die Lage immer erniter. Die 
Berlufte fteigerten Tich, der Zuftand 
der in ber prallen Sonne in nahezu 

 breißigftünbigem Kampfe liegenden 
balbverburfteten Schügen murbe im- 
mer bebentlicher. Eine Anzahl Hik- 
jhläge waren eingetreten, einzelne 
Reue wurben vor Turft wahnjinnig. 
i und bort ftürzien fie, belirirend 
und Gebete ausftoßend, vor, um bie 


Mafferftelie allein zu Ttürmen. Gie 
büßten viefen Verfud, mit dem Leben 
Höhnend hielt der Feind feine eigenen 
mohlgefüllten Wafferläde empor und 
tief laut zu den Halbverburfteten hin= 
über: „Deutfcehmann fehr durftig — 
gutes Waffer hier!" Als Major Mei- 
fter gegen Mittag die Kompagniefüh- 
rer zu einer Bejpreung zu fich be- 
fahl, rannte der Leutnant von Vol— 
larb- -Bodelburg, der vor Durft und 
Erfhöpfung in irren Zuftand verfal- 
len war, an den Fein> und wurde bon 
mehreren Kugeln durhbohrt. Kampf- 
fähige Leute aus der Schütenlinie zu 
nehmen, um nah Maffer zu fuchen 
war nicht möglich, und erft duch Ver= 
fprechen reicher Gefchente gelang e3 
Major Meijter, einige eingeborene 
Dchfentreiber zu beimegen, im Fluß- 
thal meiter rücfwärt3 nach Waffer zu 
ſuchen. 

Die Hottientotten ſtürmten nun ge— 
gen ein alleinſtehendes Geſchütz. Sie 
wurden abgewieſen. Es trat ein Zu— 
ſtand faſt bewußtloſer Erſchöpfung 
ein, — da endlich, in der höchſten Noth 
nahte die Rettung. Es war den Eins 
geborenen geglückt, eine Waſſerſtelle 
zu finden. Der Waſſerwagen holte 
Waſſer, aber die Qualen des Durſtes 
begannen bald von neuem, denn das 
wenige Waſſer war bald ausgetrunken 
und friſches konnte darum nicht mehr 
geholt werden, weil der Feind inzwi— 
ſchen in den Rücken der kämpfenden 
Br fih zu menden begonnen 

atte 

E3 blieb nichts anderes übrig, ala 
die Wafferfielle Groß-Nabas ftürmend 
zu nehmen. Major Meifter befahl den 
Hauptmann Richard und mehrere Df- 
Le zu fi, um ihnen Anordnungen 
ür die Ausführung Des Sturmes zu 
geben. Einzelne maren jchon fo er- 
ihöpft, dsB fie faum dem Befehle 
nahhfommen fonnten. Er berichtet Hier- 
über: „sch beitellte Die Offiziere zu 
mir. Oberleutnant Grüner mußte von 
zwei Mann getragen werben, bon be- 
nen ber eine delirirte. Zeutnant Klewitz 
fiel in eine fhwere Dhnmaht und 
mußte zunächit zwei Etunden in ärzt- 
lihe Behandlung cegeben werben. 
Leutnant BZmwide mußte bon bier 
Mann gehalten werden, da er laut de= 
lirirend auf mich eindrang und mi 
erfchiegen wollte. Aus diefem Zuftand 
der Yührer ift auf di. Ausdauer ber 
Leute zu jchließen.” 

Mit einer folhen von Durft und 
Grmattung erfhöpften Truppe wurde 
der Sturm ausgeführt. Er gelang, 
denn bor der von Todesperachtung er= 
füllten Schaar brach plöglich der Wi- 
derjtand des Teindez, der in wilder 
Ylucht laut jchreiend feine Stellungen 


verließ. 
— — — — 


Katergeſchichten. 


Der Kater iſt, wie männiglich be— 
kannt ſein dürfte, ein vierbeiniges 
Thier von verſchiedener Farbe und 
Größe. Daß der Kater auch manch— 
mal ſehr philoſophiſch angehaucht ſein 
und unter Anderem über die überaus 
wichtige Frage: „Warum küſſen ſich 
die Menſchen?“ lange Betrachtungen 
anſtellen kann, dürfte nicht minder 
aus Scheffels „Trompeter von Säk— 
kingen“ bekannt ſein. Der Kater iſt 
aber auch ein Hausthier, wobei es 
durchaus nicht nothwendig iſt, daß er 
nur als treues Begleitweſen von weib— 
lichen Perſonen angeſehen wird. Die— 
ſes Hausthier hat zudem in der heuti— 
gen theuren Zeit den unſchätzbaren 
Vorzug vor dem Hausthiere Hund, 
daß dafür keine ſtaatliche, oder ſtädti— 
ſche Behörde mit 
Strenge Steuern heiſcht. Wie häufig 
übrigens ein Kater als Hausthier vor— 
kommt, kann man am beſten an dem 
Umſtande erkennen, daß ſich ſo man— 
cher und — darf ich indiskret ſein? — 
auch ſo manche einen Kater angeſchafft 
hat, ehe ſie es alle wollen und wün— 
ſchen. Wir leben ja augenblicklich 
wieder einmal mitten in der Saiſon. 
Feſte folgen auf Feſte. Ein toller, 
ausgelaſſener Reigen, der auch bei uns 
in nördlichen Breiten ſo etwas wieKar— 
nevalsſtimmung vorzaubert. Nun iſt 
es ja zwar nicht unbedingt nothwen— 
dig, daß alle diejenigen, die ſich in die— 
ſes luſtige Treiben ſtürzen, am näch— 
ſten Morgen mit dem obligaten Kater 
aufwachen müſſen. Indeſſen unver— 
hofft kommt oft, namentlich in froher 
Tafelrunde. Die Gefahr iſt aber wirk— 
lich gar nicht ſo groß, wie ſie auf den 
erſten Blick ausſchaut. Die Geiſter, 
die man gerufen, wird man auch bald 
wieder los. Der Mittel und Wege zu 
dieſem Behufe und Ziele gibt es nun 
eine ganze Anzahl, die zu Nutz und 
Frommen aller derer, die es angeht, 
hier erörtert werden ſollen. Der große 
engliſche Dichter Lord Byron war auch 
ein großer Zecher vor dem Herrn, deſ⸗ 
ſen Kenntniß auf dem Gebiete der Ka— 
terbehandlung keine kleine war. By⸗— 
ron empfiehlt als von ihm oft erprob— 
tes und bewährtes Mittel zur Austrei— 
bung des unerwünſchten geſchwänzten 
Gaſtes, am nächſten Tage auf nüchter— 
nen Magen Sekt mit Burgunder zu 
trinken. Allein bei aller Verehrung 
vor Byron als Dichter und Potator 
möchte ich doch glauben, daß es heißt 
den Teufel mit Beelzebub austreiben, 
und daß nur ein ausgepichter Magen 
dieſe Miſchung nach „xwilddurch— 
ſchwärmter Nacht“ vertragen kann. 
Uebrigens ſei nebenbei bemerkt, um 
feine Irrthümer aufkommen zu laſſen, 
daß Sekt mit Burgunder an ſich ein 
ſehr lobenswerthes und empfehlens⸗ 
werthes Getränk iſt. In Mecklenburg 
kennt man dieſes „Mixtum Compoſi⸗ 
tum“ unter dem Namen „Landſtand“, 
weil die Landſtände nach den Sitzun—⸗ 


gen und Berathungen ſich daran erlas 


ben. Auch ein anderes, und zwar 
amerikaniſches Mittel, das ausAmeri⸗ 
ka nach Deutſchland hinüberkam, von 
welchen Gebieten nimmt der Amerika⸗ 
nismus in Deutſchland nicht Beſitzl — 
iſt wenig zu empfehlen, nämlich Whis— 
ty mit Soda oder dergl., hierzulande 
„High Ball” genannt, das angeblich 
die Alfoholgeifter „niederfchlagen“ Jo. 
Leider muß man es nicht felten erle= 


unnachlichtlicher ! 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 4, Februar 1907. 


ben, daß die „Geſchlagenen“ ſich bie | 
Prügel eben nicht gefallen laffen, fon= 
bern toller al3 vorher rumoren undAl« 
Iotria treiben. Am allerungeeignetiten 
ijt aber: entfchieden ein uraltes beut- 
Iches Mittel, auf das immer noch fo 
unendlich viele vom Kater Beſeſſene 
ſchwören: der ſaure Hering! Beſag⸗ 
ter Harung, der ja ſonſt gewiß ein 
gar harmloſes und nützliches Thier iſt, 
verrenkt und verdreht nämlich den 
durch den Alkohol mitgenommenen 
Magen vollſtändig. Das beſte und 
bewährteſte Mittel ift immer nod) fol- 
gender alter Stubentenbraud: Hat 
man Bachu3 oder Gambrinus etivas 
zu ausgiebig gehuldigt, fo bermeibe 
man am nädjten Morgen — ebenjo 
wie bei herannahender Geefrantheii — 
ben Kaffee und nehme ein Glas ven 
dem „Stoff“ zu fich, in dem man ich 
ein Räufchlein getrunfen hat. Dazu 
ein nicht zu Kleines Beefitcaf oder 
Schnigel mit Sardellen und Kapern, 
und der Kater entfleucht eilends auf 
Nimmermiederfehen, zum Mindejten 
bis zum — näcdhjtenmal! 
——— 
Entgleifungen. 


Ein englifher Sammler hat eine 
Anzahl rednerifcher Entgleifungen 
aus den PBarlamenten feines Landes 
aufgezeichnet. Darunter: Ein irländis 
cher Abgeordneter nannte kürzlich ein 
Zugejtandniß an die irifchen Nationa= 
len „den Grundftein zur Zerjtüdelung 
des britifchen Reiches“. Das befannte 
Mitglied des Unterhaufes M. MW. 
Field fagte einmal, al man über ein 
Gefeß über Viehtransport verhandelte: 
„. . . . und ich bitte Gie, meine Herren, 


betrachten Sie dieſe Frage nicht nur 
vom Standpunkte des Rindviehs!“ 


Balfour lieferte folgenden Beitrag: 
„Die Bleichgeſichter der engliſchen 
Soldaten ſind das Rückgrat der indi— 
ſchen Armee.“ Im Londoner Graf— 
ſchaftsrath erzählte ein Rath von der 
zöſterreichiſchen, ſchwarz⸗gelben Tri⸗ 
kolore“. Ein anderer, der einem bei 
der Jagd tödtilich verunglücten Kolle: 
gen den Nachruf fpradh, erflärte: „E3 
war das erite Mal, dat ‚om ein folches 
Unglück mwiderfuhr.... 
LT 

— ‚Du alaubit zu jehieben und Du 
wirft geichoben,” — höhnte der Gen- 
darm den Radfahrer, den er zur Wache 


brachte, 
— — ö — 
North Ave.⸗Theater. 


Unter dem Namen „North Ave.-Theater“ 


iſt in der früheren Mueller's Halle an North 


Ave., nahe Sedgwick Str., ein neues Vaude— 
ville-Theater eröffnet worden, in welchem an 
Wochentagen des Abends — um 63 Uhr bes 
ginnend — am Samftag und Sonntag aud) 
von 1 Uhr ab Nachmittagsvorftellungen ftatt: 
finden. Der Gintrittspreis beträgt nur 5 
und 10 Gents. Die Leiter haben e3 fi). ans 
gelegen jein lajjen, die beiten Waudevilles 
Sträfte zu engagiren, "welche nur zu haben 
waren, und das reichhaltige Programm 
weist acht verjchievdene Abtheilungen auf. Das 
Theater war ſowohl geftern Nachmittag mie 
Abends gedrängt voll. 


Kleine Anzeigen. 


—— Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrilt 1: Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter une mit einiger Eemmung 
an Brot und Biscuts. 1647 8. 63. Str. 


Verlangt: Aunger Mann in Apotbefe. 272 Xar: 
tabee Straße. a 
Rerlangt: Ein guter Schmiedchelfer an Wagen: 
arbeit. 206 Xarrabee Straße. 
Berlangt: Schuhmader für Reparaturarbeit. 
2502 Lincoln de, 

Verlangt: Guter Nunge in Bäderet. 286 Sedamwid 
Straße. 


Verlangt: Bäder, dritte Hand an Brot und Cafes. 
61 Nord State Straße. 


um in Treibbäujern 


Gin lediger Mann, 
WB, Martin, 


Nerlangt: 3 * n 
RU) Oft 40. Str. F. 


VBoiler zu feuern, 
Ein Junge zum Auslaufen. Juergens 


Verlangt: 
140 Oſt Monroe Str. 


Pros, Co., 
Verlangt: 
zutragen. 


Junge über 16 Jahre für Waaren aus— 
Frederick Kröpſch Co., 330 Wabajh Ave. 


Verlangt: Starker Arbeitsmann für Fabrilarbeit. 
Angaben mit erwartetem Lohn, Adr.: O. M. 961 


Abenppoit. 


der au beim 


Guter Trofenreiniger, 
Wın. Yohn, 


fann, ftetiger Platz. 
Avenue. 


Verlangt: 
Färben helfen 
DW. Chicago 


Nerlangt: Guter Porter für Saloon und Küde.— 
1487 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: E 
banf. 425 Milwaukee Abe. 
Verlangt: Lunchmann, 

helfen. 32 State Straße. 


Porter. 74 Weſt Madiſon Straße. 


Verlangt: Ein Mann, 
und ſich ſonſt nützlich zu machen. 


Fin erfter Klajie Mann an der Trebs 
Employment Office. 


muß am m Tif aufiwarten 
modi 


Verlangt: 


um Saloon reinzuhalten 
201 Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein gquter Porter, guter Lohn. 138 


Oſt North Avenue. 


Verlangt: Junger Bäcker an Brot zu helfen. 461 
Weſt 12. Straße. 

Verlangt: Guter Schuhmacher. 642 12. Straße. 

Verlangt: Guter unge don 16-18 Nabren für 
Autcher:Shop, mit ein mwenig Erfahrung im Ge: 


fhäft. 533 Nacine Uvenur, 


Gin Yunge in PBäderei mit Erfahrung 
60 W. Chicago Ape., nabe Robey Str. 


Verlangt: Finiſhers und Fitters. Möbelfabrik, 
956 N. Rockwell Str. 


Verlangt: 
an Gates. 


ein Nr da8 Prejien 


Ein Abprejier, 
—566 N. Afbland Wbe., 


Berlangt: 
561 


an NRöden zu erlernen. 
Hintergebäude, 2. Wloor. 


Berlangt: Guter Nacht:Porter. 
Ede State und Van Buren Str. 


Fred Potthaſt, 


Verlangt: Grfabrene Stider_Buffers. Unyufragen 
bei Piifter & Nogel Leather Co., 193 Lake Sr . 
iv 


Verlangt: Porter, der <etiva8 aufwarten Tann, 
497 Fiftb Udenue. 


Verlangt: Porter für Saloon. 904 12. 
Ede Robey Str. 


Verlangt: 10 Männer in der Lumber Yard gu 
arbeiten, $1.60 bi3 $2.00 und dauernde Arbeit. Anz 
: S. M, Tummings, 42 W. Madifon Str. 


Nerlangt: Junge in Bäderei, Tagarbeit. 484 Lare 
raber Straße. 


Straße, 


Verlangt: Ein Mann an Gales, und ein Aunge, 
345 Blue Island Avenue, 


Verlangt: Ein junger Mann an Gafes und Bis: 
euit3 zu helfen, Erfahrung. 1161 W. 13. Straße, 
von 6 biS 7 Abends. 


— Junger Porter 
.Hoerdt, Belmont und 


Berlangt: Ein auter Vorter. U. Albert, Irs 
bina Park Blvd. und Elfton Ave. 


Berlangt: Holzbearbeiter an Seen; ftetige Arbeit 
für qute Leute, Peter Smith & Co., 82 Michigan 
Straße. jamo 


fertig zur Arbeit. 
eftern Ude. 


Verlangt: Agenten und Wusleger für neue beuts 
ſche, polniſche, * riſche, judiſche, italieniſche ete. 
Vramien⸗ Bücher. r Chicago und — Gehalt 
$9—-$12 und Earfare, Dr 146 Wells Etr * a 
u in, 


Verlangt: Guter Gatebäder, womöglih aub Ers 
fabrung im Protbaden. Guter Lohn - und ftetiger 
Bias. CH. Raton, Wheaton, I. fomo 


Verlangt: ——— Een 3 an «Weiten. 
Stetiae: Arbeit. - Ed, & Co., %6 Frant: 
lin 6Gtr, onmo 


Verla G @uerb D. 
für aueh ee z. a e F 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Mnzeigen unter dieier Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: E — unge an Brot, $9 mö« 
chentlich und Ko RN x California Abe., 
nahe Siviſion 


Verlangt: Ri Hilfe für Sutil, Saloon, 
Privathäüſer, ilen, Handwerler und ver—⸗ 
Ion, 70 £ —— Arbeiter bei bobem Kohn. Stre= 
ow, 76 La$alle Str. 


“ Verlangt: Ein träftiger junger Mann, um fi 
in einem Delifateffengefhäft allgemein nüslich zu 
machen. Anfragen nebft Referenzen unter Adrefic: 
D. 616 Abendpoft. 


erlangt: Zwei Waiters. 


90 S. Halſted Etr. 


Berlangt: Guter junger Mann als Porter, gu⸗ 
ter Lobn. —— zwiſchen 4 und 5. — 
769 ®. North Ave. 

Berlangt: Junge in Bäderei. 334 Sedgwid Str. 

Verlangt: Küfer an Liför-Fäffer, ftetige Arbeit, 
uter Kohn. 281 Milmautee Ave. has. Pe 
ander. 

——— — —ñ—— —— —— —— — 
——————— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzergen unter Diejer Nubrit. 1 Eent dus Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Wurſt⸗ 
macher oder Koch ſucht Stelle. 658 Diverſey 
Blyd. Huhn. 


Sefucht: Bartender, 
. nüchtern, 
655 Abendpoit. 
Geſucht: J unger Mann i in mittleren Xahren fucht 
irgendwelche Arbeit zu thun, fünf Jahre im Lande. 
Wilhelm wieditih, 287 MW. Divifion Str. modi 


Gefucht: Deuticher Barbier wünjcht ftetige Stelle. 
a Mohamwt Straße. 

Geſucht: Deutſcher Barbier wünſcht Stelle 4 
Burling Straßze. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als 
29 Burling Straße. 

Geſucht: Erfahrener Vorter, der Bartenden fann, 
fucht jofort ftetigen Pak. Adr.: ©. 6) Abendpoft. 





verheiratbet, 


A 2 zuverläſſig 
wünſcht ſtetigen Platz. 


Adr.: ©. 
modt 


Porter. 


Gefuht: Partender fuht Stellung, macht aud) 
Vorterarbeit. W. Tittmann, 1919 Madiion Str. 
Telephon 1807. mdimi 
t Junger ſtarker Mann 
ſpricht gut engliſch. Leo Rick, 


Geſucht: 
Arbeit. 
Geſucht: Zwei junge 
oder getrennt Nachmittags 
guug irgend welcher Art, 
M. O. 83 Abendpoft. 
re ES ee a ee 

Geſucht: Junger deutſcher Porter (28), ehrlich, 
nüchtern, kann aufwarten, Lunch ſchneiden, etwas 
Var tenden, ledig, wünſcht ſtetige Stelle. Winkler, 
14 Weſt 21. Place. 

Reinlicher Porter und Bartender 
Adr.: DO. 613 Abendpoft. 


Geſucht: 


Sabeit jucht Arbeit in 
yabrıf, 


145 Wells St 


: Starfer junger Mann jucht irgend eine 
75 Oft North Avenue. 

Deutſche ſuchen zuſammen 
oder Abends Beſchäfti— 
einer Mechaniker. Adr.: 


Geſucht: 
Stellung. 


ſucht 


mdimi 


Geſucht: Ein Maler und Anſtreicher ſucht irgend— 
welche Innen-Arbeit in ſeinem Fach. 2019 Wallace 
Straße. 

Geſucht: 


Junge von 14 Jahren ſucht einen ſtetigen 
Platz. 


93 Mohawtk Straße. 
Geſucht: und 


Zwei De utfche, 
aus Hamburg angefoınmen, juchen 
4 Xane Wlace, nahe Genter Etraße. 
Gefuht: Rod, 
lernt, telbjtändiger, 
Den fofort Stel 
Nicaer, 99 Guftom Houſe 


Gefußt: Erfahrener Bartender fucht Stelle. Apr. 
8. 504 Ubenppoft. fomo 


Stellungen fuchen: Chelente. 

(Anzergen unter Ddiejer Nudrik 1 Gent da3 Mort.) 

Gejuht: Stelle iuchen Eheleute, 
den oder Automobil bewandert, 
Hausarbeit, Frau Köchin, 
fann Wwajchen und bitgeln, Stadt oder limgegend, 
Lemont, 415 State Straße. omo 
ET a Te EEE — —— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
iAnzeigen unter dieſer Rubrtik 1 Cent das Wort.) 


23 Nabre, eben 
Beſchäftigung. — 
in Deutſchland ge— 
nüchterner Arbeiter 
Adr. Louis 

ſonmo 


28 Nahre alt, 
tüchtiger, 
fung in qauiem Haufe. 
Pace. 





Mann mit Pers 
wenn nmöthig etwas 
allgemeine Hausarbeit, 





Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Ein junges Mädchen im Bäderladen. — 
145 Yarrabee Straße. modi 
90 Nord 


Verlangt: Berfäuferin in "Bäderei. 


Clarf tr. 

„Serlangt; Geübte Strobhutnäberinnen. 1632 
N.Albanh Ave., nahe KoganÄ@auare fb2-—1I*L 
Verlangt: Verfäuferinnen, 

Klaſſe Verkäuferinnen, 

Milwautee Avenue. 


guter Platz für erſter 
dauernd, guter Lohn. 1136 


Verlangt: Mädchen um das Handſchuhnähen zu 
erlernen, dauernde und reintiche Arbeit, Lohn wäh— 
rend der Yehrzeit. Gifendrath -Glove Cot Elſton 
und Armitage Avenue, 4fb 1w 
Verlangt; Strümpfe: Striderinnen an Rower-Ma: 
Ihinen, 274 Oft Divifion Str, 

Verlangt: Mädchen von 16 Nabren und dariiber, 
faubere und dauernde Arbeit, quter Yohn zu Beginn, 
Kontinental Gan Go., 46. Ave. und Grand Ave. 

Verlangt: Mädchen, twelde an Power Nähmajci: 
nen gearbeitet haben, für Strobbut nähen, Mädchen 
an Strobmasichinen verdienen Die höchften Preiſe. 
Frederik Kröpih Go., 230 Wabafh Ave. modi 


— 


Verfänferinnen, guter PWlak für erfter 
dauernd, quter Lohn. 031 W. 
‚ Kde Hoyne Ave. 


Verlangt: 
Klaſſe Verkäuferinnen, 
», Str. 
Hand: und Mafchinenmädden an Röden. 
Albland Avenue. 
Verlangt: Fine Vorarbeiterin für Mädchen, 
die bemwandert it in Millinery-Federn 
69 Oſt 31. Straße. 

Verlangt: Ein fähiges Mädchen für deutſche Ste— 
nographie und Korreſpondenz. Mai, 146 Wells Str. 

fomo 


Verlangt: 
364-566 N. 
eine 
bevorzugt. 

tomodi 


Verlangt: Ginige erfahrene Winder um Yaunts 
wollen-Sarn von Sfeins auf aroße Spulen zu Win: 
den; jowie eine erfahrene Vorfteherin für Finiſhing— 
Department: aute Yöhne für Die rechten Xeute. 
Gebt volle Einzelheiten an und adrejjirt: La Porte 
Draiding Mills, Ya Borte, And. 2fblwx 
Mädchen an Weſten, auch zum Ler— 
325 GElebeland Avde.. Hinten. 1feb,1m&X 


Berlanat: 
nen. 


Maihinen-Stiderinnen, beiter 
492 W. Obio 
3liaulw 


Verlangt: 
Lohn. 
Straße. 


Bonnaz 
Chicago Embroidery Eo,, 


Verlangt: Für Kunſtblumen erfahrene Mädchen, be— 
ſter Lohn und dauernde Arbeit; des sgleichen Lehr: 
mädchen, wir bezahlen Lehrmäddhen vom eriten Tage 
an. Kommt fertig zur Arbeit. Jacobs & Emittman. 
298 Wabaib Avenue, Aialm? 


Verlaugt; Mädchen zum Nähen an Kraftmaſchinen; 
auch Mädchen zum Lernen; 4.00 zum Ynfang. 
405 Mebiter Ave, fajonmo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Zwei Köchinnen, Geſchäftshaus, 
mebrere Mädchen, boher Lohn. 372 


Köchinnen, zweite Mädchen, 
3423 Halſted Straße. 


fowie 
Garfield Ave. 

_ Verlangt: 

Bausarbeit. 


29% 


Verlangt: Zweite KRödin, $7. 325 Wels Str. 


— — — — 


Verlangt: 50 Mädchen für Privat, Reſtaurants 
und Hotels: gute Löhne, gleich zur Arbeit. Joſ. 
Kolbs Vermitlungs: Surcau, 772 Milmwaufee Ave. 
momidoſa 
Verlangt: Geſchirrwäſcherinnen in Reſtaurant. 
6303 Wentworth Ave. 
ıgt: Mädchen für Hausarbeit, 
Fiftb Une, 1. Floor. 


Verlangt: 
3648 


guter Lohn. 

mobdi 
Ein Mädchen für allgemeine Sausar: 
802 Milwautee Ave. 


Verlangt: 
beit in fleiner Familie, 
Gejucht: Zwei Mädchen ſuchen Hausarbeit. 
Fifth Avenue, binten. 


4906 


Mädchen zum Koden und Saundryar: 
4406 Ellis Ave. mobi 


Verlangt: 
beit, guter Lohn. 


Berlangt: 
Teine Kinder. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4033 Prairie Avenue. 


Verlangt: Mädchen für 
guter Platz, Apotheke, 212 


allgemeine Hausarbeit, 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 915 Evergreen 
Ave. (2. Flat), nahe Kedzie Ave, und Humboldt 
Varf. Flat mit Dampfbeizung. 


Verlangt: Junges fleikiges Mädchen für Teichte 
Arbeit im Kaustalt in Kleirer Familie, Süpfeite. 
5617 Wafhington Avenue, Nehme Cottage Grobe und 
5. Str. Car. jomo 


Verlangt:. Mädchen zum Schruppen jofort, $18.00 
der Monat, Zimmer und Koft. Hotel Quzerne, 
Elarf und Eenter Str. fafomo 


q au e Mädchen, zum Tiihaufiwarten; 


Berlangt: 
guter Lohn. e Brauer, 331 State Str. 
Aeb, 1w 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen als Wärte- 
rin für ein Tiebeniähriges Kind. Nahaufragen 
5132 Eaft End Ave., nabe Chicago Beach Hotel, 

frfafomodi 


Berlangt: Hundert Mädchen für Hausarbeit und 
Geihäftspläge; hoher Lohn. Ms. Sorifa, 3119 
Wentworth Abe. 2feb,imt 


Berlangt: Gutes Mädchen für aber usar⸗ 
beit und in Bäcerladen mitzuhelfen. eft 21. 
Etr. famo 


— er hessen ———— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
ZN Bincennes Une. 30jan,im 


W. ellers or 38 Naht 8. Bone Bermitt» 


ET: — 


— Tel. 


100 für- 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer, Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 
Verlangt: Frau in mittleren Sale, um bie 
Saushaltung von 2_ Berjonen führen; 
englifch veritehen. 749 N. Hal he Etr., 1. SI. 


Tüchti * Mädchen für Haus und 
110 . DBelmont Ave., Saloon. 


"Berlan t: Mädchen für Hausarbeit, fein Wa- 
{en ei Koden. $2.50 per Woche. Mrs. Wil 
fon, 204 Milwaufee pe. 


Verlangt; Moden oder Frau für Hausarbeit, 
3in Familie. 1103 Lincoln Abe. 


Berlangt: 
Kiüchenarbeit. 


Verlangt: Junge Mädchen für Hausarbeit. 
3158 Wallace Str. Anzufragen in Baferh. 
Verlangt: Gutes deutjches oder öfterrei chi ſches Mad⸗ 
chen für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 
Zu erfragen bei Mrs. Vopper, 1205 Eheridan Rd. 


Derlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in fa: 
milie von ziveien und kleinem Kind. H. Weidenhoes 
fer, 130 RN. Campbell pe. 


Fin Mädchen für ‚gewöhnliche Hausar⸗ 
48. Straße, nahe Graud Plvd. 
modimi 


Verlangt: 
beit. 674 Oſt 


Verlangt: — für allgemeine &außarbeit. 
35%. North Ave, 2. Floor. 
Fine deutfche over ungarijche Köchin. 


erlangt: h 
KRobinftein’s Cafe, HU 5. Halited 


AUnzufragen in 
Straße. 

19 Mädchen fir Hausarbeit, Köchinnen 
Stellungen frei. Mrs. Yucas De utjche 
Agentur, 4102 Wabaſh Ave. Tel. 


Verlangt: 
und Nurſes, 
Verminlungs 
Oatlaud 1921. 


— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 44 Seminary 


Ave., ſüdlich von Center Str. 


Terlangt: Nunges Mädchen von 14 bis 16 Jah— 
ren bei Dausurbeit mitzubelfen, zubaufe jchlafen. 
47 E. North Ave., 1. Flat. 


Hausarbeit 


Verlangt: Junges Maäapchen für leichte 
bei deutichen 


und auf 2 jäbriges Kind _aufzup yaljen, 
Leuten. 87 Otto Str., Store. 

Gin gutes Mädchen für Küchenarbeit, 
3101 Evanſton Ave. J. P. Jaeger. 
Mädchen fitr allgemeine Dausarbeit, 


Verlangt: 
Verlangt: 
ter Yobe. 138 R. Sawyer Ave. Logan Square. 


Verlangt: 
guter Lohn. 


ne Sonn— 


Verlaugt: Gute Buſineß ——e——— — 
tagarbe it. 34 Wilwaufee Avenue. 

v rlangt: Ziiptiges 
arbeit, modernes Flat, deutich-ungariiches oder bob: 
mifches bevor zust. 5533 Michigan Ave., l. Flat. 

Verlangt: Eine deutſch ungarische aute Köchin für 
ein Meines Neftanrant und Café, geeigneter Perſon 
wird eine gute Stellung mo Salär zugejichert. Zu 
erfragen im Cafe bei X. int, 110 W. Madifon 
Etraße. modi 

Verlangt: Weltere, reipeftable deutſche Frau, um 
das Haus zu beſorgen und bei kranter Frau auf 
zuwarten: auter Yohn. Anzufragen zwiihen 12 und 
1 Uber Nahmittaas, oder 6 und 7 Uhr Abends, 
1527 Graceland Ave. oberes Flat. 


Madchen für allgemeineHaus 


Mädchen, über 20 Nahre alt, für allge: 
arbeit, muk etwas enaliich menden; au- 
1363 Sheffield Ave. Mrs. C’Mallen. 

Zwei Zimmermädden in Privatfamilie, 
Yobn 6. 6 Nord Glart 


erlangt: 
meine aus 
ter Lohn. 


Verlangt: 
müſſen engliſch ſprechen. 
Etraße. 


ei n gränden für gewöhnt geiwöhntiche Hans: 
Yobn. 1m W. North ne. 


Haus 
siolm 


Verlangt: 
arbeit, auter 


autes Leben 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


9135 kaufen, fofort Gandp-, Zigarren, Schulftere, 
rantirt, Goldmine für kleine Familie 
oder Mittive i gimmer mit Laden, billige Mies: 
the. 699 2a e Etraße. 


er Ihnell fein Selgäft berfaufen will, fchrei» 
be fofort. Abdr.: 9. 546 Abendpoit. 


Zu verlaufen: Exrbreß Deliverb Noute, füdlich 
vun Madifon Str., Bferd und Wagen. 981 Ar: 
mitdge Ave. 


Nordfeite, jofort ges 
182 Rortb Ave. 


‚gu verfaufen: Saloon, Gde, 


nommen, Bi ig. Fragt Morgens 9, 


gu verfaufen: Delifateitens, 
8250-8129. Fragt Morgens 9,192 Nortb Are. 


Zu Taufen — Guter Meat: DMarfet, 
li mit guter Wurjtmader: Einrichtung. Joe Foer— 
ſtet, Cortland Straße. 


Schneivergeichäft, billig. WB Hinſche 
modi 


Zigarrenladen, 


momög- 


Zu verfaufft: 
Straße. 

Zu verlaufen: Ein gutgebender Saloon mit guter 
Farmer Kundfihaft und Austpannung tft preisiwerth 
zu verfaufen. Gigentbümer will jih vom Gefhäft 
urüdzichen. Zu erfragen bei &. Hachmeiſter & €o., 
Großhändler in YLilören und Meinen, W42— 24 
Orleans Straße. modi 
Päderei, Siüdfeite, ift eine Unter: 
M. ©. 19 Abendpoit. 


Kranktbeitshalber Departmentitore, 
wer ein Gefhäft wünjct, follte 
Reit in guten 
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Zu verfaufen: 
fuhung wert). Adr.: 
Zu verfaufen: 
in 14 }ahre bier, 
. Preis 3500. $2000 baar, 
oder Grundeigenthum. Nachzufragen; 
Avenue. wm? 
Rz verfaufen: und Koblengeihäft, au 2s 
t 
etabfirt. Gigenthlimer 1744 M. North Ape. 
5ia,eod,imX 


Futter: 
framehaus und 2 Lotten, gute Nahbarihaft, 


Pain ter-Geihäft und Haus zu ders 
Evanſton. ſaſomo 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delikateifen, 
Refhaurant, Drurnftore und andere Store und Stores 
irtureß. Nac.: Dederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
tr. Telepbon: North 1976. Sf 


Zu verkaufen: 
faufen. 1119 Sherman Ave. 


Geihäftstheiihaber. 


(Anzeigen. unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zerlengt: 
Stadt in 
dingungen: 
adiejjire 3. 


Für eine große Naturbeilanftalt Hiefiger 

Hertlicher Yage wird unter günftigen 

Xheithaber oder Käufer gefuct. 
3 Udendpoft. 


Man 


Sfeb,4fon 
Verlangt: Bartııer für großes Katent mit wenig 
Kapital. Adr.: D. 8. 104 Abendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Helles, 
Sperling, 409 Sedawid Sir. 
eine Treppe. 


warmes Bimmer, billig. 
Seiteneingang rechtg, 


Hu dermietben: Gin Zimmer mit Koft und Wä- 
ihr an ein oder jiver Serren für $ Die Woche. 200 
Sal Str. oben. modi 

zu vermiethen: An Dame, ein möblirtes fyront- 

er, nabe Wrigbtwood Hocbahnftation. 5U Yurs 
ling Straße, ]. Flat. ſomodi 





Verlangt: Madchen für allgemeine 
328 Sedawick Straße. 


Haus arbeit. 


9409 Nord 


Hausarbeit. 


Verlandt: Mãdchen für 
Glart Str., 1. Frlgt. 


Mäpdchen für 
nabe Robey 


Verlangt: Fin gqutes ehrliches 
arbeit. 680 Weſt Chicago Ave., 
—— ———— ———— —7,—— 
Stellungen ſuchen: Frauen und , Mädchen. 
(Unzeigen unter _biejer Rubrik Gent das Bort.) 
Mädchen jucht 
Freitag unter 


Haus: 
Str. 


Geſucht: Aelteres, ſelbſtſtändiges 
Stelle. Briefe mit Lobnangabe bis 
Adreiie 3. W. 105 Abendpoſt. 

Etelle für Haus 


Sefucht: Deutſches Mädchen ſucht 
arbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen 100 Dapton Str. 
Keller. 


Geſucht: 
und reinmachen. 


Larrabee Straße. 
deutſche Frau ſucht irgend eine 


Geſucht: Junge 
Arbeit, geht auch aus waſchen und reinmachen. 


13 Gardner Straße. 


Stelle für wajchen 
dor aſprechen. 322 


am 


Deutiche. Fran fucht 
Bitte felder 


Deutjhe Fran ſucht Waſch- und Rein⸗ 


Geſucht: 
87 Hudfon Avenue, 


wmachpläße. 
Tüchtige Geſchäftslöchin ſucht Stelle, 


Geſucht: 
Strelow, 76 LaSalle Str. 


auch Hausbälterin. 

Sefucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle fiir 
Hausarbeit. 039 Elybourn Ave. 

Weſnch Wittwe mittleren Alters, Oeſterr 
Ungarin, die auch das Kochen verſteht, oinnfiht 
erg in feiner Famile Bitte borzufprecden. 
Perry Str., oben. 


Befucht: 
695 Lincoln Ave. 
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Raitreh. 





Mädsen wünſcht Stelle als 
Slat E. 

Sefuct: Ein den tiches Mädchen Tucht Stelle 
für Sansarbeit. 2028 N. Albland Ylve. Bitte 
ſelbſt — 

Geſucht: Junge 
Reinmache Nabe 


Ein junges dentſches 
OR, Hausarbeit. 
34 N. HDalited 


Bajsfran fucht Wald: oder 


156 Burling Str. 


Mädchen ſucht 
Bitte perſönlich 
Str. 


Gefncht 
Stelle für 
borzuiprecen. 


Geſucht: 
Haus zu nehmen. 


Geſucht: Deutſches 
Hausarbeit, lann nẽ nähen. 168 Grand Abe. 


Befuct: 
chenarbeit. 


Deutſche Frau wünfcht W Waſche in's 
181 Dayton Str. Wiſchler. 

Mädchen ſucht Stelle für 
Weber. 


Swei | Mädchen fuchen Stelle für Kü⸗ 
348 Chicago Ave. 


W. 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht gute <telle für 
Hausarbeit, fheut feine Arbeit. 132 E. North 
Apde., 2. Flor, Sront. 

Gefuht: Frau juht Stelle für Wöchnerin zu 
pilegen. Mrs. Klinge, 544 Sedgwid Str., 2. Slat, 
Hinterbaus. 


Geſucht: ine ältere Frau, 
witnfht Wläke anzunehmen 
fern. 348 Hudfon Avenue, 1. 


deriteht zu mäben, 
für zmaise aus zubeſ⸗ 


Deutſches Mädchen ſucht allgemeine Haus— 
Concord Blace. 


Geſucht: 
arbeit. Lohn SM. 2% 

Geſucht: Waſche in oder —— dem Haus. 
Erdawid Straße. 


Geſucht: 
arbeit für geringen 


570 
Aeltere deutſche Frau jırcht leichte Haus: 
Lohn. 14 Emerald Xoe. 

Mädchen jucht Stelle für 
272 Blad: 


Sefuht: Ein deutiches 
Hausarbeit. Bitte jeiber, vorzuſprechen, 
hawk Str., 2. Floor, Front. 


Geſucht: Deutſche 9 
645 W. Suvperior St. 


Geſucht: Fin Ddeutiches Mäder von 15 Fadren 

fuht Stelle für leichte Hausarbe it. 310 Cortland St. 
Geſucht: Teutice | Frau fucht Wajcpläse. 
Blackhawk Str., oben. 


Näberin fuht Arbeit. Zeonbart, 
binten, obeı. 
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juhen Waſch-, 


Geſucht: 
Mobant Str. 


Bügel- und 
1. Flat. 


Gejucht: 
ins Haus zu nehmen. 
Schirmer. 


Sejucht: Gebildete deutihe Danıe mit etwas @r=- 
fahrung im Geihäftsführung, Engliih und Deutich 
in Mort und Schrift beberrichend, mwüniht Stellung 
in Veriagsbaus oder Engros-Tuchbandlung oder ders 
gleihen. Modr.: D. 615 Abendpoft. fafomo 

— en— — —— 


Zwei deutſche Frauen 
Reinmachplätze. 131 


Gute deutiche, Waſchfrau — Wilde 
5 Sedgmid Str., Flat. 
—— 


— 


— Seirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter diejer Nubrit 3 Cent? das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Gärtner, 24 Jahre alt, wünjcht 
befannt zu inerden mit einem Mädchen, ungefähr 
24 Jahre alt, mit gutem Charakter und willend auf 
der Farm nahe der Stadt zu wohnen, muß aud) ei- 
nige Erfparniife haben, nur foldhe braucen zu ant: 
worten, die e8 chrliih meinen. Keine Ugenten. 
Adreifire DO. 644 Abendpoft. 

— ne ee 


Aerztliches. 
(Anzergen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr Weiß und Frau, Defterreich - Ungarn, 
heilen verjchiedene Frauen» und Männer-Krankpei- 
ten; nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Hauje bei mäßigen Preiien. 912 Milwaulcee Une. 
Zelephon: Monroe 94 l1jalm 


Dr Roeffel (deutfher Arzt), Gpeytalif 
Bluts, Nerven, Magen:, Leber:, Nierens, © . 
und Privat Krankheiten. Gür eine fhnele un» 
oründliche Heilung verfäume man nit, fofort bei 
mir vorzuibredhen. Behandlung diskret. 8. Roeifel, 
1911-18 Eüd. Elar! EStr., zmwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10. Upr Morgens bis 8 Ufr 
&bends. Eonntags von 10-12 Ubr. Srb*? 


Ks gene 
Mrs. Med, 434 N. Clark Str. Erfter Mlaffe Heb⸗ 
amme, abjolvirte die PBarijer iniberfität, Ertheilt 
Rath. und Hilfe. 25-jährige Prazgis. 5ielm!t 
Hebamme Frau Jergler, 546 Waibington Plpb,, 


Deutich-ungariiche, in Budapeft:Univerfität geprüfte, 
Geriee Pragis, ertheilt Rath und Sie a R 
Mialm 


Dachdeder u. f. w. a 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 9 Cents das Mirt.) 


Rt € b 2? tönnt ei 
4 Silligere * —— * — 
Gravel, von der & q 


— 


"Genen Basz oder a 


= 
: 


# (Angel 


Zu vermietben: Mödlirte® mwarıme8 Zimmer und 
Kad an einen Deren. 88.00 den Monat. MR Weit 
Gongreß Str., nahe 42. Ave. Station, Garfield Bart 
Hochbahnlinie. fono 


Zu mierhen gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu mietben gejucht: 
ſcher Familie. Carrie Sierks, 
Zu miethen geſucht: 
nes warmes Zimmer bei alleinſtehender Frau. 
ferten untem Adreijie ©. 505 Abendpoft. 


Zimmer und Board bei deut: 
219 €. North Upe. 
Aunger Mann fıcht ein jchö« 
Of: 


Zu miethen geſucht: Alleinſtehende Frau wünſcht 
2 dis 3 leere nette Zimmer, kein Baſement, Nord— 
der Nordweſtſeite. Adr. mit Preisangabe Mrs. 
Neih, 595 Melrofe Str. 


Nöbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Muß unbedingt ſofort verlaufen zu jedem an—⸗ 
nehmbaren WPreiſe, feines neues Parlor Set, Leder: 
Lounch. Vurling Str., nahe Wrightwood Ave., 
1. Flat. modimi 





— —Auktio n — 
Verkaufe morgen um 10 Uhr in unſeren Verkaufßs— 
räumen, 50 Sheffield Ave. einen großen Vorrath 
von Möbeln, Rugs und Haushaltſächen aller Art 


in Anktion. J. Ralph, Verſteigerer. 


Vertaufe meine vollſtändige Einrichtung von vier 
Zimmern influfive Deiz: und Kocofen, Geſchirr 
n.si.w., 5.0. 516 Fulton Str. 

Muß’ dis Montana verfauft werden: 
Rarlor-EZei, Levder-Gouch, beides neır, 
Ah Sonntags. 589 Lurling Str, 
tmood, 1. Flat. 


Verkaufe meine 
Zinmern int ujide Heijs und Kocoien, 
ui, für KB. 3 Toofer Place, 2. Floor. 
gen Toofer Blace nahzufragen 185 R. 
beim "PBarbier. 


Glegantes 
fpottbilfig. 
nahe Wrigbt: 

jomo 


volltändige Ginrihtung von 5 
Geſchirt 
Bitte we⸗ 
Glart Str., 
Mal 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ever Kredit ift gut bier!— 

— Feine Anzablung—$B, $4 und $5 den Monat. 
Ule 'Bianos heruntermarfirt, jeht im Bereich für 
Sedermann. Wartet micht, ibrecht jofort vor ıumd 
trefit Eure Auswahl von der folgenden Bargains 
Lifte: Filher $125, Gbaje $I187, wenig gebraucht, 
Knabe 3355. Starr KW, Leland $125, Steinmwan, 
gebraucht, K110 umd 82m. Gute 1lpright3 81m auf: 
wärts. Stasd _Bianos, 8350 di3 $750. Gute Equare 
Bienos und Orgeln E10. Nia. x 
P. A. Stt ar chePiano Co. W Wabaih Ave. 


Muß ſofott verkauſen wegen Umzugas 5 
Piano. Mur Abends voriprehen, YO W. 12. 





u verfaufen: $65 kaufen ein KIM Upright Biano 
mit Garantie, Baar oder Zeit. 69 Larrabee Str. 
Heplıot 


‚Konzertina gebrauct, in gutem Suftande. billig 
gu verfaufen,437 Milmaulee Uve., nahe Ghicags. 
5d3*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Ar perfaufen: 


f Ein paſſendes Geſpann junge ges 
funde “Pferde, 


RW Piund fchwer. jomwie feines 
Wabrpferd‘ zu eincn Bargain. Nachzufragen im 
Harneb:Shop, 109 Lincoln Str, nabe Madiion 
Str. 3feb, 1w 
KIM Tanfen ihwarze, ichnelle, junge Stute. Top 
und Geichirr, billig. 79 Bart Ape., nabe Wood Str. 
fomodi 

EBATZ A TE TORGERE nee 
Thbelauarium 18 Milwantee Ave. 
verfauft ine im portirte Kanarien- und andere 
Vögel, Käf Hunde, Aquarien etc, am 
illigken. fblmx 


Fiſche. 


Kaufs- und Verkaufs-Aungebote. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wart.) 


-Rauft Eure ——— bei 
Julius Bender 
0, 32, U, 996, 233 Welt Madiſon Straße, 
Ede Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der pröhte Laden, der neue und gebraudte Las 
den=Gintihtungen verfauft; über 37,560 Duadratfus 
Dlaty unter einem Dad. 
—— ige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 
ergeßt nicht, dies ift: 
Julius Bend 
m, 32% 3 3%, 738 Weit Madifon Straße, 
Ede Beoria. 2p,iomomi? 
If Bender, 
7219 ilimauter — «iR 
nabe eb Etra 
en alle Sorten von daten Eineistungen, als 
Grocerpr, Butcher:, Bäder, Ecneiders und Drugs 
Se etc, ete., zu dem ‚alrbilligften Breije, Bensr 
he Souft, inrecht bei mir vor. 100,*% 


— Fred Bender, etablirt 189 — 
Wabajh Ave. und 14. Straße. 
Laben:Einrihtungen für Groceries Metgereien, Bis 
garten, Gonfectionery, Millinerd, Drygoods, Reftau- 
tationen etc. — Größtes Geihäft dieier Art. in 
dee: billigfte Preife in Chicago für baar oder 

ichlagsjahlungen. Zelephon Galumet 1924. 
Hjan,mifamo,lj 


Rechtsanwälte. 
(ölngeigen urter Dieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


er a. — Ba —— 
Brose [ in allen Gerichtshöfen 
— beſtens beſorat. Erbſcha en men 
sus etes Rollettirungs: Dept. Un —* überaf 
ee 
eblungen u I 
Ya Kor 
ft. 


ng: ord 
zeb. Blotke, deuticer MehtSanige 
zu en — 3 orgt. Praktigiet i 
as frei. ———— en Y ie 
* 
a A 


u bene: 1“ Briar Vlace. >. *. 
= * elite — 
uk son en 


24 


s Waihington 
und ae 
#unden täg 


Brillen, Augengläfer. 
unter diefer Rubril 9 Cents das ‚Werth 


9 

ublwx 
u 

vömt 


Grundeigentfum und Häufer. 
(Ungeigen unter, diefer. Rubril 2 Gent! DS Wort.) 


Sarmlänbereien. 
Bleibt mit im falten Rorben! 
Kommt nah dem: jonnigen Süden! 

Kommt auf unjere jhönen und fruchtbaren Satınz 
zu. im fjüdlichen Alabama, wo eine 40 Acre3 
Farm eine Familie für ihr ganze? Leben unabbän: 
ig madt. Verſaumt dieſe gute Gelegenheit nicht, 
—— fragt gleich um weitere Auskunfſt. Nur 
von 10 bis 1 Ubr. Tombigbee Ballen Land Comp., 
18 La Salle Str., Zimmer &9—31. 1d— nz 
Zu verfaufen oder 8* vertauſchen en Chicago 
Grundei u NO Ucres gutes —* 
Vorter 6 Ind., 55 Meilen von Chicago, 60 Were 
Timber, 140 Aeres unter Bilug. Alles neue Draht: 
fences, gute Gebäude, gutes Wafier und Wins: 
müble. Adr.: D. 684 Ubendpoft. Vblwx 
—————— — 
80 Acxes Farm, gute Lage, ymei 
Erſter iaie ebaude. Etwas 
Vreis 8750, auf Pedingun: 
gen. YVant & Krieger, Stevensville, Michigan. 


Zu vertaufen⸗ 120 Ader, gute Wisfonjin Yarın, 
aus, Stallung, Pferde, Kiübde, Maichinen uilm., 
tür ®, 100, wertb 3,000, muß verfauft werden. Aus: 
tunft 2 Eaft 2. Strake. ſaſomo 


Bu verfaufen: 
Meilen ven Ton. 
Obit, ganz tultipirt, 


Rorbieite. 
Modernes Ihöd. Frame —— 
mit drei 6-Bimmer Wohnungen, 2 und Ga * 
Racine Ude., nördlih don North Ape.; ietbe $48; 
Preis HM. Auguft Torpe, 147 Gak North sw. 
jafor 


Bu verkaufen: 


Zu verfaufen: Spottbillig, 4- Zimmer KramesEot- 
tage, mit boben Bafement, an Racine be,, nörd: 
ih von Lincoln Ape.; Preis nur $2200, "Auguit 
Torpe, 147 Eaft North Ave. fafonmo 


gu verfaufen: 
an Newport Xve., 
I. 


Moderne 6:Bimmer Prid: Sottag., 
nahe Xineoln Ave.; Preis nu 
Auguft Torpe, 147 Eaft North Une. 
fafonmo 
Ve innen Ze 
Norbiwsitfeite. 
Su erlaufen: 5350 Baar, Reit wie Miethe, kaufen 
atvei 2:itödige FramesGebäude. Mietbe $420, Preis 
nur 83000. Paulina Sıtr., nabe Cornelia. George 
. Reus & Eo., 105 Wafhington Str. 4fb Iwx 


5: u BrickCottage, 81500 
Leichte Abzahlungen, Anzufragen 1670 Milmautfee 
Avenue. Malw 
— — — — — — — 
Su berfaufen: Biweilödiges Tadimmer Fra 
baus (für eine Familie), ne Es Fur 
naceheizung, Garten u.f.iw., preiswertb. Gigenthü- 
mer 1301 Pallou Str., nahe Fullerton Ave. 


Berſchiedenes. 
Bir haben fehr viele Kunden mit 
verbeffertes Grundeigentbum in allen 
Stadt faufen möchten. 
laßt e8 uns miijen. John B 
La Ealie Etraße. 


Zu verkaufen: 


Baargeld, bie 
* Ihr * u 
. Boerfer & „8 


Finanzielle. 

(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 

Be ee rn SERIE Te Es Ze SEEN 

®etld 
—* infen 

auf gutes, PB 4 genthum; 3500 und 


aufwärts. 
Auguft Xorpe, 147 Gaft North Une. 
Stankimt 


* var 


OGreenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf N um und zum 
Bauen. Niedriger Zins fu 

Sichere Erſte tut, in beliebigen Summen 
auf —— Chicago Grundeigenthum zu samen. 
8 und 85 Dearborn Etraße, Zin® 
Zu verkaufen: Erfte Supotbelen auf behautes 
Ehitenno — um. Geld zu den niedriaften 


Raten. Ric. & Go. 5 ————— — 


Baunling, 12 La Salle Str. — Erſte 
RE zu berfaufen. Geld gu verleihen 
niedrigften Zinsfuh. Telephon Main n 30. Imallj? 


Alle Perfonen, melde Geld auf —E Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten vorfprehen. bei Greenebaum Gons, 83 und 85 
Dearborn Strabe. 2 


Darlehen auf zweite Sppothelen auf Grundeigen» 
tbum vn beforgt; der reanlären Raten. — 
Robinfon, "ia . Clark Str,, Zimmer 304. 
fp*? 
Zu — $1000 oder $1500 anf erite Hh 
botbet. 57 . Dipifon Str. Wm. Hahn. 


Geld. zu verleihen. Grfte und zmeite Shpothelen. 

Keine Rommijlion. . Kartte, 

1759 N. Weitern Une, Ede Barry Une. 
Tja.modojalm 


Senn £ 


Geld zu verleihen auf Grundeigentyum, niedrige 


Sinien. Schreibt D. 244, Abendpoft. Han? 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleifen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt3_ etc. 


Bir Iafien die MWaaren in Eurem Beftg, ı 
Wenn hr Geld braucht, jo kommt zu uns. 
Die billieften Raten in Chicago, 

U. rend, 

95 Dearborn Str.. Zimmer 45, 
Telephone 5059 Eentral. 


2jat*® 


————[ 
Darlehen auf Möbel und Vlianos ohne ju entfer⸗ 
ren, folgende monatliche Maten, keine andere Noken. 
nur $1.50; $50 nur $2.00; 8 75 nur 92.50. 
840 nur $1.75: $60 nur $2.25; $100 nu® $3.00, 
Lang etablirt, alles privat, leichte Zablungen. 
Otto €. Boelder, öffentlicher Notar, 70 La Bar 
Gtr., Zimmer 34. Bitte {breit vor. 18i9°2 


Unterridjt. 
(Anzeigen unter e biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Berdient $20 bis 80 die Woche. Viele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 
Unſere Lehrer ſprechen deutſch. Ta int" Sprecht 
bor. Montag oder Donnerftag Abends. Fragt nach 
Nr. — Chicago Technical College, Ütdenaeum 
Alde., 6 Pan Buren Str., 5. Floor. 13jalm* 


Die Deutih-Englifhen Privatichulen, größten und 
älteften, jind nunmehr mit ı. Nordfeiteichule verei: 
nigt_ worden. Alle Anmeld. nur zu rihten an Brof. 
x. Siebe, 373 Larrabee, nahe North Ave. Zirk. frei. 

domo 


Eng! te Unterricht ertheilt ein erfahrener Lehrer. 
Adr.: B. 609, Abendpoft. Hian,liv 
Herr Profeiior Newton, bormaliger Superintens 
dent öffentliher Vollsihulen, duch feine jabhrelan- 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchft berühint 
in Vereinfahung der Erlernung der englifchen 
Sprache, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ebrlichen, gediegenen Iinterricht jeher gutes, perfettes 
Engliich iprechen, je und in zu lernen. Mo: 
natlih $3. Anf. 4. Sehr. Adr.: B. 186 Abendpoft. 
12ja,1mX% 


— Aelteſte deutſch⸗ gi Privat:Schule. - 
Gegründet 1890 von Brof. George Yeniien. Eng zlifche 
Eprade befanntlih am beiten ge ehrt. W. C 
Suſineß College, 1007 Milmautee Abe. 

UAbends in Kleinklaſſen und Privat. R. 


Man lerne Engliſch von einem Eingeborenen in 
fürzeft möglicher Zeit wirklich und richtig ſprechen. 
Moderne Konverſations-Methode. Anfänger jomohl 
als vorgeſchrittene Schüler unter perſönlicher In⸗ 
ftruftion von I. . Heatheourt, 49% N. Clark Str. 

Bialmı! 


Für Mafhiniften, Architekten, Gravenre u. f. w 
Zeihenunterridt. Sonntags 9—12 in der Nordieitt 
Turnballe. 361 N. Clark Str. #63, 14 


56 N. Clart Str. Tel. Blad 74. Shmidt, Tanıı 
ſchule, Mlaife und privat. Koftümgefhäft. W6ja,Im! 


Berjönliches. 


(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Pridlayer and Stone Mafons Union. Spezial: 
Verfammlung Dienftag, den 5. Februar. Aenderung 
des Urtitel 6, Sektion 2 der Nebengefege, — * 
richt des Schiedsgerichts komites. 

B. Shaugbnefiy, Beäfident 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
nn fabrizirt und hält vorrätbig U. Ziınmermanır. 
143 Elvbourn Ave., nahe Larrabee. Zebr, Im 


Spezial = Berfammlung 
der Deutihen Hod-Garrierd und Pau-Arbeiter-Union 
Local Nr. 1 findet ftatt am Dienflag, den 5. Webr., 
Abends 3 Uhr, in der HodsEarriers Halle, Ede Kar: 
tifon und Green Str. Wlle Mitglieder follten an: 
weſend jein, da 217 — — derbandelt werden. 
ſamon Herman Babbe, Sekretär 


Wenn Ihr zu plaſtern, Brig⸗ eder Sgornſtein⸗ 
arbeit habt, jchreibt: Köhler, 442 Thomas Str. 
19jan, modoialuı 


Klavierftimmen. $1.20 für neue ER Lang: 
jährige Erfahrung. Zufried. gar. Tel —* 2m 
ia Siafamomilm 


Alerander Detektive = Agentur, IM Walkın Ba ingten 
Zim. 087, jammelt Beweismaterial für ge: 
Diebftah! und Ehiwindel entbedt: 
E 6 


* 


richtliche Klagen. 
auch —— Ebeftandefälle unteri 
in Trubel, fommen Eie zu uns. Rath 


Xeftamente, Pealaubigungen — 
Eur Korreipondenzen deutf i& oder 
werlä ja und prompt. — 5 
ter, 1 iftö Ave, Ubends und Genntegs 
mi 
Dampfer - Linien. 
Winter-Raten neh Eures 
Auf unieren ichmellen gut Dem fern „Rai: 
ferinnen*. Die — —* den Oyar 


Be — n — 
6. m * 


tunfe erthei 
Canadian Aulentie Ser =" 


“: 





Anpige-Anafnefefe. 


ieloennen Stellen werden Kleine 
ansgioen ee bendpoft” und „Eotntage 
an en "reifen em taegenge 
ae 8 enn bie» 
f bis Uhr —— —— > 
ben, erieinen jie_ noch 
ür bie „Eonntagpojt“ bis um 10 
—— Abend Ungeigen —— um 10 UbE 
.. — Bipoiheler, 284 Lincoln Ade,, Ede 
rchar 
— Apotheter. 166 Center Etr., 
—— 5 Er es 
1, S8m FE eibete ’g77 Elebeland 
de Wisconfſin 
Bien Srant X., Apotbeler, 311 ©. North Abe, 
—— —— 
bourn Ade., Ede Latrabee Eir 
Sr, Sipoiheter, 1100 A, "Halfte Etr., 
—— 8b4 E. North Abve., 
Aze deter. 757 N. Salited Etr,, 
Ede Milo € 
Georges, M 
— a Eugenie Str. ——— 
T.. 1 ie 
Serbere, © 9. N., Apotheler, 351 N. Clark Eir, 
—— age 8* — 
e arrabee 
E. North Abe., 
Hallted Etr 2 
Rrzemins 6. — Upotdele:, 275 Elybcurn 
Run). — 5— — 
— — Rlace. 
de — Etr. 
9., — 122 Seminarh Abe. 
Lindſtrom Gomp. Chas. BD. Upoiheler, 86 
ne G &, Unotheter, 148.N. Clarf € 
botbetler, ME de 


enommen 
auvi Office des BI 
am nü 
mähtendb 
werden. 
Narbielte 
Snik 
de Biffel Sir. 
* Koeb, Propr., Ecke 
Dieden, Srant x heter, 
Eagle Pharmach, Dr. Otto, Propr., 115 Elh⸗ 
Ede Fullerton. 
“een. 
„ Gootbeter, 818 Gebgwid Sir. 
Green, Carl ® etor, Avpotheler, 
j eh 
A — 224 Lincoln 
4 „Gene £, Avotheler, 16% 
Ede Halited Str. 
Upothefer, 285 Aufh Str. 
€. 9. A nokbeter, 632 Larrabee Str., 
Ede Gachers 
alone, ©. 
H, ——— 136 Eenter Eir. 


Martens, 
Shefiield de, 
Marl, Geo. 9, Ilnotbeler, 506 Wells Etr., 
Ede Schiller Str. 
Meißner, Kauaß, 2lpothefer, 117 Wells Ste., 
de Ohio Sir. 
Oaden Groͤve Pharmacy, 83 Sheffleld Ave., 
Ede — Abe. 
— Join A üvpotheter, 411 Sedewick 
Ede Blacbawt Eit 
— A. Abpeſbefer 187 N. Halfted Etr. 
Eaihhert, ©. U, Apotheler, 985 N. Halfteb Etr., 
Ede Septer LIde 
F „ Mootbeter, 886 N. Halited Eir. 
e 
Sriß, — Apotheler, 305 Wells Str., Ecke 
Di iſton Str. 
— ——— Apotheler, 85 Sremont Gtr. 
e Elab Etr 
Bindt, 3. M., Apothefer, 277 Xarrabee Str. 


Ede Einbouren de 
Sinbt, 2. &., Sfpothefer, 557 Cebgwid Sr, 


Ede Menominee Er. 


Lake View. 

Ahlborn, Frank H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Avde,, Gde Gvaniion pe. 

Anderion, G. A., Apotbeler, 1147 Oft Belmont 
Abde.. Ede Racine Abe. 

Bartliun, D.. Apntbeker, 1603 N. Clark Etr., 
Ede Halited tr. 

Nangert, 2. E., Apotbeler, 406 Oft Rabenstwood 
Barl, Ede Meitole. 

Bad, 9. _W., Anotbeler, 1974 Evanſton Ave., 
Ede Leland Ave. 

Braund, M, 8, Aputheler, 156 Belmont Ape., 
Ede Leapitt Sir. 

Brady, W. %., Apothefer, 950 Eouthport Abe,, 
Ede Roscoe Vouledard. 

Brown, R. 2., Npotbeler, 2824 Evanfton Abe,, 
Ede Fofter ve, 

Gubler Bhormach, 1659 Lincoln Abe. 

Dauden, N. N, von, Apotheker, Ede N. Clark 
und Debon Ave. 

Doederlein. R. H., Apotbeler, 1402 Mrightivood 
Abe., Ede Ehefiielb Pine, = 

Ehlers, B., Avatheler, 303 €. Belmont Abe., 


Ede Hphne Abe. 
Siiner, G. 8... Mpotbeler, 1245 Bruhn Mater 
1352 N. Halfted 


Ave., Edacwater. 

Mannery, 7. ®., Nnothefer 
Etr,, Ede Diverſey Boulevard 

Gorges, Albert. Apotheler, 700 Belmont Ave,, 
Ecke Vaulina Str. — 

Sanover Pharmach. 1934 Rincoln Une. 


Hauke, R. S. Apotheker, 1373 RN. Clark Str., 

Sde Diverfen Blpd, 

Hauber, Beter, Arotbeier, 1680 N. Clark &tr,, 
Ede Pelmont Abe. 

Suber, Geo., Mpotbefer, 1358 Diverfch Bipb., 
Ede Sheffield Ave, 

nid. W. N. Avotbeler, 1152 Lincoln Abe,, 
Ecke School Str. 

Kremer, Frauk. Avotheker, 2520 Lincoln Ave. 

Lenz. W. 2., Apotbeler, 1861 N. Halſted Str., 
Ecke Addiſon Ave. 

Liebrecht, E. Apotheler, 001 Otto Str., Ecke 
Verrv Str. 

Merites. A. Fohn, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

Neimer, U. ©., Abotbeler, 702 Lincoln Abe. 
Ede Diverfen Boulebarh, 

Rommel, 9. C., Abotbeler, Ede Grace und 
Glarf Etr, 

Sale, Albert 3 Hyolärler, 1985 N. Afhland 
bde., Ede Slöhilon Etr. 

Edhmidt, 3. D., Mpothefer, 359 Roscoe Blod., 
Ecke Robehy Str, 

Echmitt, X. 3. Mpotheler, 1127 N. Clark Str., 
Ecke Arlinaton Place. 

Steinbreher, Zonid, Wpotbeler, 80 Mebfter 
Avde.. Ede Eoutbhort Ave, 

Staxz, red G.. SIvotheler, 1103 MW. Montrofe 
Ape., Ede Eliton Ave. 

BWeireter, R., Summerdale Bharmach, Ede Na» 
venswood Bart Ave. und Foſter Abve. 

Bobel, €. G., Apotheler, 1373 Sheffield Ave., 
Ede Grace. — 

Weſtſeite. 

Manbien, m, 9, Mpotbeler, 1118 Armitage 
zipe, 

Behmer, Dito, azpotäeler, 305 Auauſta Str., 
Ecke Wood Str. 

Behrens, E., Ylpotbeler, 807 ©. Halfted Ctr,, 
Ede Ganalvort Ode. 

Bernard, Ed... Mpotbeler, 3S2 W. Tablor Etr., 
Ede Noben Str. 

Bertram, GChas., lpotbeler, 2132—36 Elfton 
Ave. Ede Alband_ Abe 

m. Bharmach, Gde Lale und Camphell 

be 

Bierfe, John 6, Apotheler Wrightwood und 
Yronticelio Xhe, i , 

Brill, €. ©. F., Npotbeler, 949 W. 21. ir. 

Brod. konn, Ghemicat Go., 319 W. North Abe,, 
Ede Mood tr. 

Central RTart Avenne Pharmach, 1190 Armi— 
tage Ave. 


Comateh, I, 3. „gr Mwotbeter, 22. Etr. und Eali- 
Bnnriam, — —— —— 
— * heter, 10 S. Halſted Str. 
ve Theo. ©, "puibeler, 3404 Milwaufee 
Drefiet, X 8 Apofbcter, 323 ©. Veltern be, 
—* ——— 1061—10863 Mil 


E. neuer, 63 Eanalport Abe, 
ger n 


er 


Jewel, J 


—A 418 W. Diviſion Sir, 
MS Brock, 1512 N. Weftern Ube, 
Fullerton W 
— G. k.. eupotdeler, 27 m. 12. Em, 
Grae — docsten Apothele?, 742 W. Chicase 
Grinten, Dı Zanib, MApotheter, 14. Straße, Ede 
Gruener, Bart !ipotbeler, 1184 W. North Abe. 
e auldin 
Eu 2.6. Hboideler, 474 %. North Abe 
E ilvaulee Ave 2 
Sartwin, 8 ‚ipotdeter, 1570 Milwautee 
e. e Weitern Ave. 

Pi & Be Sipotbeler, 4756 Milmaulee 
Ude, Ede Chicago 
| Seins, — wei 052 Armitage Abe, 
Ecke Kedzie Abve 
Hei # oh EM. — 730 W. Diviſion Str., 
cke apleiwoo 
Heller Baker, üpoibefer, 361 Blue Jsland 
e 
He — — S., ‚eiboibefer, 1071 N. Robeh Eir., 
e aan or S 
Verein ta, 6 . Br Ayotdeler, 413 ©. California 
un Apgheler. 688 W. North 
„Ecke Weſiern Abe 
Kavpue, 2 Sras., Mpathefer, 1901 MitwauteeNse. 
Ede California Abe. 
Karafid Bros. Apotheker, 801 ANrmitage Abe, 
— Nic., „“Anotbeter, 471 R. Mihland Ude 
Kch_& Ceidert, votheier, 452 WB. Late Er, 
Ede als, au Etr. 
— Er 8 —5 614 ®. Lale Sir. Ede 
Lee, * E Apotbeter, 262 ©. Halited Str. 
Leigh, 8. 8, » Hootaeter 234 Dilwaulce Abe. 
Ede Green = 
Lichtenberner, 7 Apotheker, 883 Milwaulee 
Ave., Ecke Knflom © Er. 
2int, 3. ©., Apotbeler, 649 W. 21. Etr. Ede 
Paulina Str. 
Kivejen, N. 3, Apotheler, 849 Grand Abe. 
zogan Equare Bharmach, 2242 Milmaufee Abe, 
u 2, Upotbeier, 455 W. Velmont 
nus 
ne Chas. Mpotheler, 625 Weſt Chicago 
Avenu 
Matthei, Emit, Avotheker, 800 W. 21. Str., 
Ece Hohne Abe. 
—— —4— Zow. G., Apotheler, 1754 Weſt 
orth Ab 
— * Apotheler, Madiſen und Throop 
North Ave. ee J. Schachter, Inhaber, 
215 W. Nort 
Relitan Bro3,, Olpotheter, 570 Blue N3land Abe, 
Bid, Emil E, Apotbefer, 477 Oaden Abe. 
Rahl % — (ei, Spoibeter 6i3 ®. 12. Str. 
e La 
— —— 1783 W. Chicago Ave., Ecke 
lin 
Robin, X., Mdotheler, 465 S. Paulina Str., 
Ede Taylor Etr. 
mn. % @., — 296 W. Diviſion Str., 
de oo S 
u ie Bbofhefer, 015 W. North Ave, Ede 
Salifornta Abe 
chmitt & Engel. Apotheler, 568 Weft Chicago 
Ade., Ede Mood Err 
Eitbermann, Geo. gipoibeler, 268 ©. Loomis 
Etr., Ede Poll Str. 
Stainer, ee >. Ayotbefer, 457 Centre Une, 
eisıten, > u Sbotheter, Ede Weliern Abe 
un uauſta 
Etrnesel, Willem, Mpothefer, 1083 Miltwaufes 
hie a e Sooibeter. 1829 Caben Abe 
el. Cha otbefer h 
<horjon, &. ®., Anotbeler, 208 Grand Abe. 
ee * Milwaulee Abe 
on mach, i 
u x. &., Mrotheler, 709 Wilmantes 
Ade., Ede Noble Etr 
Boeller, ®en,, Apotbeler, 424 M. Chicago Abe, 
nahe Albland Abe. 

Aufkin, RTL. 
Nonter, ©. @.. K811 Chicaas Abe. 

Nonerd Bart, DIE. 

2. m Greenleaf un? Calt Rabense 

10008 Bart A 

Eapısite, Ede EN3Z U 
Bachelle, R. Apotheter, 48 ® e 0. 
Sure X, QApotbeter, +3. und Et. La 
vence A 


Burger, Albert Apotberer, 5100 Afhland Abe, 

Gerd, Thomas & Mlpotheier. 35. Str. und 

Cottag e —— Ave. und Tir.cennes Abe. 

Ghantier. ®. 9., Apotbeler, 1410 W. 35. Str, 

eh othefer. 4448 Etate @kr. 
‚Sohn, 

Ben Albert, Apotheker, 57. Str. und Afbland 
9 

A. Paul, Apotbeler, 429 E. 26. Str. 


ana Str. 
——— — F Üpotheler, 41. ©tr. und Eis 
Aven 
* 4 Avotheker, 3511 N Ave. 
Grund, M., Apotbeler, 1369 W. North Abe, 
VEN * @. von, 22. Straße uns 
Michigan 
Hermann, Ein. © °., Arpotbeler, 31. Str. und Ca» 
Yumet_ A 
i e A otbeler, 5109 Wenimorth Abe, 
Klo | Spotbeer I we Si 
t, ©. potheler Wentwor 
sung, ze 2. Apotbeler, 6053 ©, alfieh 
‚6. €, Avotbefer. 5059 State Elr. 
Sram. m, ®.. Mothefer, 3591 ©. Halfteb Ste, 
Rürreih, @ . 8, Apotheter, 2839 Cotiage Scobe 
Abe 
5 o,, Avotbeler, 81. Pa alfted Str, 
gen, Sen. Apotheter, 2876 Mrcher Abe. 
Mathiien. Euren, Apotheler, 2196 Indiana Ab, 
Lrtenitein, 9. M., Apotheier, 47. Etrage. und 
Eottnae Grobe Abe 
Badard, & W. Spothefer, 4259 Menimworth Av. 
Nahlis, © v. 9.. 3659 ©. Helltes Str, 
Smmeliun: & F. Apoiheler. 5458 S. Halſted Str. 
Ehmidt, I. I, Äpotheter, 7118 Eouth Chicago 
9 
—— W. S., Avotheler, 2517 W. 51. Ste., 
Ede Beltern Abe. 
Schufter, C. €., Avotbeler. 1236 M. 69. Etr. 
Schmidt, 9., Aboibefer, 4466 Wentmortb Abe. 
Steuernagel, Di. —— 933 81. Str. 
trank, Simon, 799 E. 47. Eir., Ede Indians 
Avenue 
t, ©. vV., Avotheker. 1259 Weſt Garfield 
— * Centre Ave. u und 55. Str. 
et, ‚ Mpotheler, 1700 W. 63. Ste. 
urkond ve. unb 83. und Hutited 
er Enalewood Bbarmach. 


TEE ET —— — —— —⸗ ——————— EEE WERE EEE EEE 


Marktberict. 


Chicago, den 4. Februar 1907. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hem. 
(Baarpreije). 
MWintermweizen, Nr. 3 rzoth, Tölz; Nr. 3 
roth, 74--Tölae; Mr. 2, hart, 75T Ne 8, 
bart, la— Tr. 
Gräbjabesmeigen Nr, 1, 2-S4; Nr, 2%, 
© IB; Nr, 3 sp St, 
Mais, Nr. 3, UM: Ne._8, imeiß, 422— 
48; Ar. 5; gelb, P2rrtze; Ne, 4, 38-4018, 
Hafer, Nr. 2, 37%; Nr. 2%, weiß, BIN; 
Nr. 3, The: Ne. 8, weib, —— — 
= 4, weiß, Sage; Standard, BU— 
ac, 


Mehl. Winter » Patents,. 83.25-83.30 das Fab; 
„Stroiahts“, 83.10-88.15; Hard Pas 
jent, Straight, Export Baos, 8. 20-8. 30; bes 
ſondere Marken, M. (0. 

Heu (Berfauf auf den Geletfen)—Beftes 3* 
$17.00--818.00; Nr. 1, $15.00—$16.00 
$13.50—$14.0: Nr. 3, $12.00-$13. ob; 
Brairie, $13.50-814.00; ditto, Nr. '$12, 50 
813.00; Nr. 2, $10.00--811.00; Kr. x 89.0 
—38 Nr. 4, 88. 50 89. 00. 


(Auf fünftige Sieferung). 
Wei de n, Februar, TR; Mai, 78ö%:; 
TER TBSc; September, 77%. 
Mais, Februar, Ic; Mai, 46 46166; 
arg; September, * 
Hafer, Februar, Sic; 
Septentber, 3Aac, 
Su, mal Mai, 


Proviitanen. 
LO, 
Juli, bo 89.9712 * . 


fyebruar, 75; 

a; September, 
Gepnöteltes Someinetieiie Webruar, 
$17.05; Mai, 817.40; Juli, 817.50. 
Rivpı 6 en, Februar, 89.65; Mat, 9,0714; Jull, 

39,7 De 89,7 18. 
Det. 
Nrima, weiß, 150.. —RXXXX 


Per feltion 
eadlight, 


Yult, 
Sul, Hu 
dai, 8036c; Juli, B360; 


0.0984 
0,10 
0.1112 
0.14 
0.16 
0,39 
$ Ei 
0.76 
ausgejuhte Stierre — 


4⸗ — 


IVXI — ann.» 
Sa olin * 
Leinſamen⸗Oel. roth. ver 5 5 
do., gereinigt, per 5 
SE DE — — 
Ninppieh. Gute bis 
$6.15-—87,00 per 100 Dfund; gewöhnliche bis 
mittlere 58 8. gute bis außges 
fuchte Kühe, EEE Gewößnlice bis mitts 
lere Kälber. 83.00-87.25: gute bis ausgefuchte 
Rälber, $7. var Bullen, geringe bis ans» 
gefuchte, 82.25-84.65 
Shmweine. Gemwöhntidhe bis gute Pöleliwaare, 
86.85—$6.9214 per 100 Pfund; gute bis er 
juchte (sum Berfandt), — ae is 
ausgejuchte Fletiheriwaare, ‚mitte 


lere bi8 gute iyertel, 86.3586 — ute eis außs 
“ 30.00-86.95 9; „Eule, 


—XC gemiſchte MWaare, 
Shafe Bette | ſchwere mmel, per 100 Pfun 
— 85.75; gute —55 * Schaf 
— gute big Ba „VDearlings* 
—$0.50; „Native Sambs“, gute bi8 ausgejuchte, 


67 57. 5. 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery”, € —* das Pfund....$ 
Nr. 1, das 0.97 
Nr. 2, das Pi —— *« 0 
„Gooleys", das Pfund. .. 
Nr. 1, das Mf + 0.22 
Badiwaare, Fri, das Bund... .... 0.18 
Giecı— 

Brühe MWaare, ohne an von 

Berluft, per Dugend us 

wüdgeiandt = — au — 2414 
u AH da8 Duhend. zur... 0.25 

gtras“, DaB Dußend..iesuneess 0.27 
ft— 
Nahnkäfe, „Iieind”, das Pfünd...0.13 —0.14 
„Daiiiese, das Pinumderencseesnen 140.15 
„Young America“, das — .—6 
— das Bund al u 1 
Prid, das Pfund N 


% 


Geflügel, Fiſche. Kalbfleiſch. 
Beilüget (lebend — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, das fund, aan are .. 
Truthühner, das 
Bünie, das Dır 
Enten, das Phund..... snnagonep> 
Geflügel (zugerichtei)— 
Hühner, das Bund BR. —D.11 
Zrutblihner, das zu. ——— .. 0.14 .16 
Enten, da3 Pfund.. 0.10 —Q,12 
Gänje, das Pfund 05 —0.09 
Bilde 
Meikfiich, Nr. 1, das PBfund.... 
Schwarzer Barjch, das Pfund.... 
Weiber Barjch, „das Dfumd..... . 
Viderel, 
das Pfund. 


Hechte, 

Karpfen, das Run: 

Merh (zugerichter), das "Pfund.. 
Lachẽs. das Pfund .......... —— 
Schellfiſch, das Pfund 

das Pfund 


Halibut, 
Flundern. das Pfund 
Pfund 


Aale, das 
Hering, das Pfund 
Trout, Nr. 1, das Pfund 0.11 35 
Miaderel, Das Pfund 0,30 
Hummer (gelocht), das Pfund.... 0.31 
Kälber 58* cd)— 
0 85 Bid. Gewicht, das Bund 0.0515—0.0314 
8 85 Mid. Gerwicht, das Brumd 0.06 0.08 ® 
5-10 Bio, Gewicht, das Piund 0.09 —N.10 
150-175 Bid. Gewicht, das Bund 0.05 —,054 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
das Faß $1.0 3. 00 
Kaſifornia, die Kiſte.. 359 2,50 
rangen, Kalifornia, die — 155 - 335 
— Jumbo, dag BUND. con...» 1.40 —-1.50 
Malagatrauben. das ak aM -—-7.0 
Ananas, die Rift 300 3.25 
Fronsbeeren, Cape ECod, der Bıurjbel 2.0) 
Grobeeren, glor ida, das Pint 930 —0,50 
Berst: IR nie esnuaniensenen 16.00 —17.0) 
Rotbirant, die Bent 2 e 
KRopfialat, das 
Dlattialat, die Ihe 
Sellerie, Die Kifte, 
Tomaten, die Kifte.. .. 
Blumentobl, die Kifte...... — 
Koſenlohl, das Quart......... — 
Rothe Rüben, der Sad 
Viohrrüben, der Sad 
Spargel, daß Dukend....... users 
Swiebeln, der Buſhel —— 
Spinat, Die Riche..o.rcüanancse EEE RR, 
Nüben, der Sad 
Nettige, biefige, 100 Sündgen....... 
Meerrettig, dad Bund......,. — 
Gurlken, das Dutzend................ 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserleien...... 
Rothe Nierenbohnen . + 2.15 
Limabobnen, taliforniide, 100 Bf. 4.75 
— in Catladungen, Buſhel.. 9.30 
neue, das Faß..... 0 
Güktartoffeln DaB Hah.oeeeeeenenne 1. 


— — ööüöü— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


— OHeira ihs·Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


Sean ©. Hale, Emma Haton, 23, 22. 


0,13 
0.18 
$ 10 


Aeplel, 
Sitronen, 


6.0) 
— 59 
4.0 
— . 
—. 

0.15 
—0,50 
. 60 
—3.0 
1,5) 
—I). 30 


u nrenennnner. 


...... 


ran! Tomafel, Annie Rerat, 21, 19. 

Marh Eilora, 22, 21. 
Norris W, Codran. Anna SF. Doud, 23, 20, 
Giovanni Alonai. Minnie Dar. 22, 21. 
Guftaf * Kalbera. Sennie PBeterfon, 22, 23, 
Sozer ft er Kloizlowste, PBetronela Ozailomsfa, 


Shwin € Miller, Mae €. Weinberg, 24, 21. 
Aleliin Sri Kennie Grifeto. a7, 19. 

Nofef Rubida, Anna Smith. 32, 22. 

Fraut Dodias, Kofepbine Hollubova. 24, 24, 
Fred Nanle, Lottie Stewart. 21. 19. 

Sohn I. Tbielaes, Martba Heneid, 33, er 
Dacar Ehriftianien, Slorence Greiner, 19, 
Charles U. Donovan, :Marb Murpbv, 25, : 
MArcabaelo Mercola. Lizrie Hallowan, 23, 
Carl Emwanfon, Elfen. Anderion, 44, 28. 
Sammel Rus. Elisabetb Glagbofer, 23, 3 
Nobert Steilbal. Ama —— 22, in 
Harvey BieConleb. Any W. Walib, 2 


aczeban Wenc, 


Abendpoſt, Chicago, Montan, den 4. Feuruar 1707. 


— — — — — 


Zubesfäll, 

Nacifolgend verdkfentl wie die Namen der 
Orutigen, über deren eb dent Gefundheitäamt 
wteldung zuging: 


Deder, George W., 14 I.; 13 Comer Etr. 
Blod, Baufine, DB Sei, 48 State Etr. 
Serbeim, Glora, 56 3.7 767 Xarrabee Str. 
Lit, Herbert, 1 3.; 58 Efiton Ave. 
Meyer, Katberina, 5 3 : 227 Yanfien Etr. 

felfer, Emitie, 61 3%; 651 Wells Str. 

ad, yeichh, DD; un Genter Avc. 
Stumpf, Eva, 72 I; AT OR 3. tr. 
Wecie, garın, 44 3; 72 Genter pe. 
Winter, Mary, 10 Mo.; 99 Hurm Str. 


— + — 
Scheidnugsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Elizabeth gegen Lawreuce Oeſtreich, Verlaſſen; 
Vera gegen Elmer Julius Chiskin, Berlajfen; James 
gegen Fannie O’Tonovan, Berlafien; Sohn gegen 
Yulm White, Bertaffen; Moltie gegen William 8. 
Palmer, Irunfjucht. 

— — — —⸗— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgend⸗ Grumpeigenthung: Lebertragungen in ber 
ssöhe von KL) und Darüber wurden amtlich cıns 
octragen: 

Morje Ape., 185 5. weit. 
4) bei 140; Ban, 8. 
snnsht, — 

Clart Str., 278 F. 
front, 25 bei 19; 
Erunhild, $12 300. 

Tiverjey Etr., 16 #. wett. 
Südfront, 3) bei 124; W. H. 
Rudolph. E11. 

Well iug ion Mive., 2) FJ. 
Südirent, 25 bei 125; 
ent, PM. 

N. 44. Abde., 


von Alhland, Eidfront, 
Wilſton an John Ryb— 


ſüdöſtl. von School, Nordoſt— 
Vothilda Cederbotg an Leo Y. 


von Milbred Ave.. 
xucde an Julius 


weil. von Perry Str., 
Frans Lierer an Mathias 


bei 126, Spt 5, 
über Lots I bis %, od 7; Barter's Eub., 
itdweitl, 15, 40, d- Y. Tapior an Rebert F. 
Repenning und Gettn. Ei. 

Milwautee Ave., Nordoſtfront, (0 bei 125, Lot 6, 
Sub Theil gelegen weſtl. von Milwautee Ave. 
von Lor 5, 16, 40, 13; Edward G. Pauling au 
Guftave F. Meden und Gatttı, FUND. 

Monticello Ave., Norpweltet: Bloomingdale, 
front, 59 bei mn. Louis Matthei u. And 
Henry und Alex. Rietz, 814. 

North Ape. 09 FF. öft. bon Hancock, Süpfront, 25 
bei 130; 6. Großßz = Geo. Zwißter, KU. 

Shar ugbnefin Etr., 150 F. ndedl, Bon Goethe, Weit: 
front, 2> bei 123%; N. D’Brien au Jereuriah 
Driscoll 1, And, 23. 

Voreft Ape., 144 5. nörol. 
48 bei 125; Joiepp R. 
2,000, 

Frantlin Str. Nordivetede Madiſon Str., Litiront, 
23.8 bei 80.7 Frank G. Kammerer verpachtete 
beſagtes Bestie an die Hoefeld-Lelewer 
Co. auf einen Zeitraum von 99 Jahren ab 1. Fe— 
bruar 1900. zu einem jährlichen Pachtzius von 
832) fiir Die erften zehn Nchre md Kal) jährlich 
für Die Ben &y Nahre, 

Sa Ealle Str., 124 %. füdl. von ., Oitfront, 24% 
bei 121; Martin Starf an Helena Stark, HOW. 

Unten Ape., 5 %. nördl. von I, Eir., Oftfront, 

; B. Leonard an James C. Doyle, 


Waſbington Heights, 2ot3 29 und 4, Xod 47: 
Glanton Cunningham an James D. Garrett, 8325) 
Dasjelbe, Lois 43 und 44, Blod 47; derielbe an 
. BB. Martin, 3750, 
Place, 429, 0 bei 12; John Gondon an 
Michael M. Ganarv, 8158. 

Kimbark Ave, 71 F. jüdl. von 74. Str, Oftfront, 
0 bei 185; M. 8. Yibberton an Herman X, 
Kansler, 2. 

Madiion Ape., 270 %. füpdl. 
bei 125; M. Graham an Mm. €, Faajch, 8230). 

State Str, 405 %. nördl. von 63., Weſtfront, 50 
bei 187; E&. Diyeres an Chas. Meder, $2017. 

Garpenter Str, 25 F. jüdl. von 62, Meftfront, 
23. bei 124; G. Dehlderg an Wu. 2. Meinke, 
33009. 

Normal Ave, 490 5. fünf, Str, Welt: 
front, 5 bei 100; @. ©. Margt. N. 
Marten, 85500. 

65. Str., Nordiweitede Lowe Ave., Südfront, 
13: U. 2. Haddon „an Sefferjon Ice Lo. tu. 

Wentworih Ave, 5 7. Hol. don 66. Str., Weit: 
front, 55 bei 130; Auftin Loomis an Frant F. 
und Margt. Beaud, 400, 

Wentwortb Ape., 100 3. nördl. 
front, 25 bei 19»; Mrs, 
Sohn Wagner, KIT. 

Augeita Str., 25 $. meitl. von Pauline, Süpdfront, 

25 bei 100; Jchn Utes an Aler. Szechowicz, 82425. 

Chicago — Südoſtecke Homan. Nordfrent, 49 bei 
120; M. DT. Hatbaman an es. %, Subbins, Ku) 

Colorado Apc., 187%. meh. von Gentral Bart, 
Norbwehtiront, 2 bei 150; €. Kearns an Mary 


— Mollan, *36250. 

Place, W7F. biitl. von Center Ave., Nord⸗ 
"hm, 24 bei J25; B. P2ilct an Abram Adler, 
&. 4. Gouzt, 81 F. nördl. von Lexiugton Etr., 
Ditfront, 25 bei 149; T. Cole an Frank O'Brien, 
8000. 
S. 44. Gourt, 560 F. nördl. von Lexington Str., 
Oftiront, 25 bei 140; Derjelbe an Aohn Ryan, 


EM. 

Hamilton Sub., Theil von Lot3 16 und 17, füpdf. 
von Yan Buren Str., Pod 3, Theil von nordw. 
14 14; Mary ©. Butler an Nellie P. 
Nizon, 33200. 


la, 18, 39, 

Rinzie Etr., 191 5%. weitl. von N. 48. Ave, Süd— 
front, 50 bei 97; Cha. B. Haffenberg an Anton 
Pollreich und Gattin, —X 

Laurel Abe. 140 F. ſüdi. von Jowa Str., Weſt⸗ 
front, 34 bei 1354; U, MG. Gorden u. And. an 
Sami. E. OSvenon, 84200. 

Margaret Str,, 49 5. nördl. von 14. Place. Oſte 
front, &4 bei WEM. Wolter an Leite Beder, 

Milwautee Ave., 5 F. ſüdöſtl. von Fontznoy Place, 
Vordoftfront, B bei 1206; Albert Anbach an 
Naar Roienbaum, 314,300. 

Milmaufee Ave, 160 5. ſüdöſtl. von Fullerton, 
—— 25 bis Fullerton; J. F. Henry an 
Albert C. N, \ 

Poll tr, Rordiveftede Lincoln, 0 bei 
1136; John ©. VBurfe u. And. dur den M. in 
6H.,_ an Ches. W, Ofer, $12 10, 

Rolf Str., Nordieitede Yaflin, Südfront, 50 bei 

125: M. 9. MeGovern an Nacod ap, Km. 

Sarramıeıto Ape., Süpmweitede ©. Str,, Litiront, 
25 bei 125: ©. leider au John Maiterion, 82800, 

Dasjelbe BR 3, Malierfon an Anna lei: 
der, 220. 

Sangamon Str., BU FF. nörd!. 
25 bei 10: F. A. Rieſe u. 
Ella u. And. 84800. 

Sawyer Ave. 23 F. 
front, 25 bei 124.8; 
Smach 

Sheito Etr,, 134 %. nördl. pon Taylor, Meitfront, 

t bei 100; RAR. Yeon an Tin Gualielmo, KW. 

Tanlor Etr., 30 F. öftl. von Dallen Ave, Korb: 
front, 25 bei 13%; Wat, 9. Hutoinfon u, Anp., 
duch den M, in Ch., an Tonald 2. Meorriff, 
83600. 

Thomas Str., Nordweſtecke RN. 45. 
151 bei 133; 8%. 
jon, 25m. 

21. Str., Nordoſtecke Hohne Ape., 
124.9: Marv Schruta au Lars J. 

23, Place, Süpoftede Waſhtenaw 
24 bei 124; Lillian P. 
gel, 82000, 

Warren Ade,, 116 F. 
front, 24 bei 125 
Martin, $2500. 

Woipple Str., 187 7. 
Ditfeont, 25 bei 118; 

— 2800. 
inchefter Upe., 181 F. Jackſon Str. 
Weitfront, 24 bei 125; Anna ®, Giber an AR wur 
William, Loniie und Umelia Wingert, HM 

349 N. Windeiter Upe.. 31 bei 125: Wr. PVotgieher 
on John F. und Anna €. Aufie, BTW. 

Auftin” M., und ©, Refub. Theil von Pod 9, 
füdmeftl, 14, 6, 39, 13; M, DB. Vradford au He: 
len Y._Kilgore, 82500. 

Auftin, Didev und ®. Add. Lot IR und 19, Blond 9: 

Jarrett, 5000, 

2iod 21, 


O. G. Schlecht an ®. J 
2 bon Kot 1, 2 
Kenny an Leroy G, 


Eftfroxt, 3712 gegen: 


13: 


Sit: 
au 


von 9. Str., Citfront, 
Trenton an Anton Diyers, 


don T4., Oftfront, 25 


von 77. 
Boyd an 


A bei 


von 72. Sitr., Sit: 
Anne €. Medivitt au 


Hante, 
Südiront, 


Weſtfront, 
an Guiſeppe 


Weſt⸗ 
Martin 


von 12., 
And. 


nördl,. don 9, ‚Str,, 
6. 2. Eaplicet an 


Ave. Südfront, 
Redmond an Tavid ©. Zieven: 


Eüpdjront, 25 bei 
Schlurta. 10.000 
Ave., Süpdfrent, 
Tavis an Fred 9. Den: 


Wweitl, von Campbell, Nord: 
E. Chalmers an George W. 


ſüdl. von Wabanſia Avbe., 
M. Hppiner an Oscar So— 


füdl. von 


Scoville’3 Sub, nöordl. 
nordöfil, 7, 3, 13; Mm. 
Tomwie, E55. 

Toionjbip 41, Iheil_ don nordiveftl, 14, 
18, 41, 14: 9. Peterior on Sarıy 
And. 8000. 

Her mitage Ape., 102 5, nördl. 
front, 24 bei 124; 5. 


nordie. 14, 


* 


Lawler u. 


von 51. Str. Cit: 

Adamek an Anton Mado, 
EW. 

Map Sitr., Süpdmweitede 9. Str, Cftitont, 
124: Catherine PBatterjon au Front W. 
Im, 

Parnell Upe., Mare, Weits 
front, 373% bei Stone au William 
Rodertion. Hm. 

6l. Eir,, 58% v. öftl. 
321% bei 124; 
bad. K12,00, 

— Hei ebts Lot 9. Eub Lots 6 uns 7. 

Mod 4M. ©. Bil u. Ant, dur ben in 
— an Hanes Axtell — s13Wm. 

Que Island Ape., Pr, 24 bei 10%; 
an Charles N. Hruby. ee 

Blue Island Ape., Nordweitede 13, Sir., Oftfront, 
25 bei 1108:10 bei 95 bei 194. tmd Gebäude; 
Miltem I. Galanan on Samuel und Ealoınou 
Jaſtroub. 820000. 

Eongrek Etr.. 422 7. 
Nordfront, 25 bei 124; 
Fontaine, K6300, 

Grand Ave, Siüdiveftede ano Übe., 
72 bei 100: Thomas %. Leonard an Henry W. 
Roelte, 827,500. 

m ns en Du Jadion FR Oft: 
ront, 25 bei 116; S. an George €, 
Thontas. $60N, — rg 

Halfted Str, Nordmweftede SFulton Str., Oftfront, 
40 bei 100: John Prek an Ada Rueſch And., 


Hartiſon Str, ee © 41. Une., Südfront, 
ST5_ bei ui Clifford ©. Wels an Rudolph J. 


Buſch, 
Yadion Str., 25 fr. weil. von Sonore Str., Nord: 


Beat, 92 bei 125; 2. €. ®, Gar? an George 9. 


Met Vale Ei, Nen. 695 bis 699, Rordfront, 09 
bei 124; Emily Groß und Gatte, Samuel E., und 
Hattie Moore und — Willlllam J., an Fre—⸗ 
derid ©, Smallen, 492,500 

Moiart Str, 8 7. nö, von Humboldt Blod., 
ten 0 bei 1%; ©. DO, Neljon an Zeniine 

. Nobnfor, 

Rolf Str. 235 8. öftl. von Galifornia Ude, Süd: 
front, 25 bei I: Mrs. Margaret Flannagan an 
Mes. Delia Schuls, 83400. 


— 


24 bei 
Hatch, 


50 F. nördl. von 66. 
129: A. M. 


von Halfted Kir. Nordfront, 
John E. MWindiad an Werner Bur- 


M. Beiah 


Er bon Kedzie Ane., 


. Jones an Klizabeth 
Norbfront, 


: Sinanzielled. 


3 —*835— Zinſen — für S aseinlagen. 
cofike Iiämäßin veribeil amikgen yarcm 

8 a be en ⸗ 
legern und Mieninbabern vo — 


THE MUTUAL "BANK 
Unter diefem Plan erbielten- die Sparei 
legtes Jabr 34 "Proz. an ihren Einlagen, 
oder. DOT 2 — des Mongts gemachte — 
ziehen Zinfe an. und daben ntbeit 
tam — — <hreibt fi für Viclein Ar. 
"SH; Henwerik Bog., Mabtion u. Sabafı ie. 


— — — — — — — — — — — — — — ———— — —— — — —— —— ———— — — — —— — — — —— —— ——— —— — — — 


A 


— — 


Die Ford Motor Co. erleidet 
ſchwere Verluſte. 


Koliſeum in Gefahr. 


Fernſprech⸗ Mädchen durch Feuer von der 
Arbeit vertrieben. — Geſchäftshaus an 
Franklin Straße eingeäſchert. — Bahnwa— 
gen mit werthvoller Ladung beſchädigt. 


Durch Feuer iſt heute früh und ge— 
ſtern Abend beträchtlicher Schaden an— 
gerichtet worden, und eine Zeit lang 
ſchwebten das Koliſeum und die dort 
ausgeſtellten Kraftwagen in 
Gefahr. 

Um zwei Uhr heute früh 
durch eine Erplofion die großen Spie- 
gelicheiben in dem von der Ford Mo- 
tor Co. 


bäude, 1442—1446 Michigan Abe., 


großer | 


wurden | 


enubten zweiltgdigen Ges | 


zertrümmert, und da entdedte ein PBri= | 
batmächter, daß in dem Haufe Yyeuer | 


ausgebrochen war. 


Er rief jofort die | 


im Koltferm mährend der Dauer der 
Ausftellune Dienit thuende Feuermwehr- | 


abtheilung, und diefe trat alabald in 
Thätigkeit, erhielt auch jchnell Hilfe 
vonBrandwachen. 
Leute nicht, das Gebäude zu retten, 
hatten vielmehr gewaltig zu kämpfen, 
um ein Ueberſpringen 
auf das nur durch eine Gaſſe 
trennte Koliſeum, die Grace Episko— 
palkirche und das große Oxford— 
Miethshaus, 1454 Michigan Ave., zu 
verhindern. 

Die letzteres bewohnenden 30 Fa— 
milien wurden durch das Feuer auf die 
Straße getrieben, wo fie ftundenlang 


Doc vermochten die 


der Ylammein | 
ge: | 


in bitterer Kälte ausharren mußten, | 


bi3 die Gefahr vorüber mar. 


Dide | 


Brandbmauern retteten die Nachbar: | 


gebäude der Fireftone Fire and Rub- 


ber Eo. und der Franklin Automobile | 


Ep. vor Zerftörung. 


Die Ford Motor Co. büfte nicht | 
nur 35 leichte Kraftwagen, fogenannte | 
Runabouts, im Werthe von je $600, | 
und einen großen Wagen, fondern | 
auh Kraftwagen-Geräthe im Werthe | 


bon $22,000 ein, 


ihäßt ihren Ge 


jammtverluft aber weit höher, meil fie | 
Befuchern der Ausftellung jebt ihre, 


Kraftwagen nicht zeigen fann, und jo= | 


mit auf die erwarteten aroßen Ge- 
fchäfte verzichten muß. Die Firma 
fonnte tin Kolifeum jelbft nicht aus- 
ftellen, da fie bei Probefahrten Gafo- 


lin benugen muß und die ?yeuerber- | 


fiherungs-Gefellfchaften fie daher 
ausaefchloffen hatten. 

Wie das Teuer entjtanden ift, it 
nicht aufgeklärt worden, vermuthlich 
aber durch eleftrifhen Kurzichluß. 
Die Flammen verurfachten die Explo— 
fion mehrerer Gajolinbehälter und 
verbreiteten ih jo jchnell, daß fein 
einziger Wagen gerettet werden konnte. 
Die Firma tft zum größten Theil 
dureh Berficherung geihügt, ebenfalls 
der Hausbefiter, Kohn P. Wilſon. 
Das Gebäude hatte einen Werth von 
325,000. 

Sernfprehdienit unterbrochen. 

Um zehn Uhr geitern Abend brach 
im vierten Stodiwert des Gebäudes 
87 und 89 Franklin Straße Feuer 
aus, dem der ganze fechs Stod hohe 
Bau zum Opfer fiel. 
Brandmwace, in meldher das Zmei- 
Ihichtenfyitem beiteht, erfuhr von dem 
Teuer eift eine halbe Stunde, nachdem 
e3 ausgebrochen ivar. Nur durch eine 
Gafle getrennt, arbeiteten 50 Fern— 
Tprechmäbchen, bis fchließlich Die eifer- 
nen Fenkterrolläden jchmolzen und 
Ylammen und Rauch in den Arbeits: 
faal drangen. 
Road, 736 W. Adams Str,, verfuchte 
eine YFernfprechunterhaltung mit Elain 
zu ermöglichen, und wurde Dabei vom 
Raudh überwältigt, ebenfall3 die 17 
Yahre alte Elenora Simpfins, 22 
Walnut Straße. Auch andere Mäd- 
hen, nämlich Carrie Tierney, Nellie 
Inler, May Dogherty, Johanna Leo— 
nard, Nora Conroy, Katherine Ma: 
honey, May Bryant, Annie Lynd, 
Gertrude Davis, Mary MeNamara 
und Mae Maloy, athmeten Raud) ein, 
alle außer Fri. Roach erholten fich aber 
bald. Die Mädchen fanden im Briggs 
Houfe Aufnahme Um ein Uhr früh 
fonnten fie den Dienft wieder aufneh- 
men. Inzwiſchen war der Fernſprech— 
dienſt im Hauptgeſchäftsviertel und 
auf den von dieſem auslaufendenLinien 
geftört. Der Feuerichaden wird auf 
annähernd $100,000 veranichlaat und 
vertheilt ſich auf Oskar Leiſtner, 
die Biehl-Siffermann Hardware Co., 
Ticket and Tablet Co. und mehrere 
kleinere Firmen. 

Bahnerpreßwagen in Flammen. 

Vermuthlich durch eine Gasflamme 
wurde heute Morgen in einem der 
Adams Expreß Co. gehörigen Bahn— 
expreßwagen, welcher geſtern Abend 
aus Philadelphia hier eingetroffen war 


und auf einem Geleiſe der Pennſyl— 


vania-Bahn in der Nähe der Kinzie 
Straße, zwiſchen Jefferſon und Clin— 
ton Straße ſtand, Feuer verurſacht, 
dem ein Theil der Ladung zum Opfer 
fiel. Der Werth der Sachen iſt nicht 
befannt, Soll aber bedeutend fein. 

Keuer in den Pulimann’fchen Anzagen. 

Zum Heizen benußtes Sägemehl ge- 
rieth heute Vormittag im Keffelraum 
der großen Anlagen der Pullman Car 
Go. an der 112. Str, und Monroe 
Ave. in Brand und veranlaßie 300 in 
der Nähe befchäftigte Arbeiter zu 
ſchleuniger Flucht. Da die Waſſerröh⸗ 
ren in der Nähe eingefroren waren, 
konnten die Löſchmannſchaften erſt 
nach einiger Zeit die Belämpfung des 
Feuers aufnehmen, und es ſah inzwi⸗ 
chen ehr bevenklih aus. Sm der 
Nähe ftanden Hunderte von Fradhtiwa- 
gen, welche außgebefiert werben follten, 
und bieje jchmebten in nicht geringer 
Gefahr, doch wurde das euer gelöfcht, 
nachdem es den Keflel-.und einen an= 
deren Raum zerftört hatte. Der Schas 
ben beziffert fich auf $2000, 


Die benachbarte | 


Die 19-jährige Kittie 


Ankündigung! 


Dr. Bark verlängert feine grohe Offerle 
für die Rranken und Schwahen. 


Freie Behandlung bis 


Anzabl Briefe von Pa 


Da ich eine gebe 


—— 


nien in und außer— 


bald der Stadt erhalten babe, im denen um eine Serlängerung der freien 


Behandlungs Tfferte gebeten 


in den erjien paar Monaten vorzuſprechen. 
tigte nur ein paar Wochen hier zu verweilen. 


witd, Da sic, die 


Fatienten, jtch fürchteten, 
da te glaubten, ich beabyidh- 
Da dies meine permanente 


Heimath ift und ich bereit bin, jedem franfen und leidenden Birger bon 


Chicago und Umgegend zu beweijen, 


dab ich die grofartigite, einjachite 


und erfolgreichite Methode bejisc, um Die verlorene Yebenstraft twieder= 


berzuftellen und alle 
tind, zu heilen, jo babe id) mid) 
Offerte um 30 Tage 


Meile, e3 zu Yyun, als 


Krankheiten, die 
tich entichlojfen, meine freie Pefandlungs: 
zu verlängern. 

Ich wünſche die mirfichen Vorzüge meiner erfolgreichen 
lung Nedermaun befannt zu machen und ich fenne Teine bejtere 


Det wiſſenſcha ftlichen W Welt bekannt 


Behand⸗ 
Art und 


meine Dienſte frei 


au offeriren während der nächſten dreißig 
Euch. die Medizin genommen und ſogenannte and an 
lönnen mittelſt ein paar Avplitationen bon Eleftrigt- 


durchgemacht haben, 


tät, richtig angewandt, geheilt werden. 
gen etwas längere Zeit, aber das tit ganz aleidi. 
„Ich bin aekeift.“ 


handelt, bis Ihr jagen fönnt: 


Tage, bis geheilt. Wiele bon 
Bchandlungen monatelang 


hartnädige Fälle benötbts 
Sort werdet frei bes 


Schr 


zur Beadhtung. 


Unter Teinen Umvitänden nehme ich van irgend cinem Patienten, der 


zwiſchen 
Seid Ihr nervös, 
Euch Fleden vor Den \.ugen, 
= h. Neuralgie, 
nöcheln? Meidet 


babt 


nis 
ſummende 
Natarrlı ? 
Hüftgicht 


—V 
J 
ER 


Notiz. Alle Batienten, D 
einzige Vergütung, Die 
nachdem Ihr geheilt feid. 


Geräujde im Sopf, 
Habt Ahr 


‚ 2umbago oder ſchwache 


Krantkheiten? 
das größte Heilmittel der Natur. 
die zwiſchen jetzt und dem 25. Febru 
ich für meine Dienſte beanſpruche, beſteht 


darin, daß 


jetzt und dem 25. Februar vorſpricht. 
dyspeptiſch. magenſchwach. 


ſtechende Schmerzen in der Bruit, Nüden, 
Sr an Blutveraiftung 
Folge der neberiret: ing der Gefundbeitsgeſetze? 
Taubheit, 
Schmerzen von Rheumatis zmus, 


Art don ſchleichender Hautkrankheit. 
oder irgend einer Krankheit u. Schwäche als Folge von Ererbung. ſchlech⸗ 
ten Gewohnheiten, Ausſchweifungen oder von ſpegzifiſchen und geheimen 
Wenn das der Fall, iſt Elektriztät, wenn richtig angewandt, 


ar vorſprechen, werden frei be 
Ihr mich Euren Freunden empfehlt, 


ein ärztliches Honorar an. 
verſtopft? Schwimmen 
Herzklopfen, Athemnoth. Kopf⸗ 
Hüften und 
Nerven: Zerrüttung 
Habt Khr Natarrh, 
Atoma oder Lungenröhrenz 
lahmen Rüden, 
Leidet Sur an irgend einer 
rüſen— Schwellungen 


Ihr 
oder an 


Nieren? 
Geſchwüren, 


behandelt bis geheilt. Die 


Leſet was die Geheilten ſagen: 


Gehör ſchließlich hergeſtellt. 
Herr Emil F. W. 10. 
Eir., Chicago Sabren war 
ich ſchwerbörig. 
mehr wußte, was 


Schiwad, nervös und heruntergefounmen — 
ſchließlich durch Dr. Bartz's freie 
Behandlung geheilt. 

G. Butz. 180 Laſalle Str. Cbicago, 

ſagt: „Seit Jahren litt ich an Nerven-Zerrüͤt 

tung. Ich war ſtets ſchwach, beruntergelommen, 
nervös und ermattet. Es würde Jeden überra— 
ſchen, ſollte ich die verſchledenen Bebandiungen 
aufführen. Schließlih Ins ib von Dr. Yark's 

Erfolg, und fahte den Entichluß, ibn zu be 

fucben. Der wunderbare Wechfel bat wicht mr 

meine Bermwandten, fondern auch meine Freun— 
de iüberrafcht. Ehe ib Tr. Yark’s Behandlung 
nabm, füblte ib, als wert ich iboen mit einen 

Fuß im Grab wäre. Nest bin ich wobl md 

frästig. Ich babe bedeutend au Gewicht zuge 

nommen, arbeite jeden Iaa und fühle wie ein 
neuer Manı. ch finde feine Worte meinen 

Danlk auszuſprechen.“ 


Salamon, 678 

faat: „Zeit 

Da ib ichliehlih mit 
ich thun ſollle, um ac 

beilt zu werden, zog ich Tr.Bartz zu Ra 
the. und nachdem ih ſaum 15 Minuten 
in ſeiner Behandlung war und nach ei 
ner einfachen ſchmerzloöſen Operation 
lonnte ich jo aut wie je bhören. Rur die 
jenigen. die an Schwerbörigleit leiden 
wilien e& zu fchügen, welde Wobltbat cs 

| dit aut zu bören. E: würde mich freuen 

| diefe Ansiage veröfientlicht zu fehen, da | 
es die Wabrhbeit iſt.“ | 


Herr 


Frau 
Hammond 
die Geſundbeit meiner Tochter Clara duch eine 
wimplifation von NAnaemia und Altbnıa herum: 
tergelommich. 
daß wir befürchteten 


ausarten. 


dr. 
Ichlofs Tich, tn 
Ste ide tit 

bei. 
ihre % 


Eltern, deren Kinder heruntergefommen 


ſind, leſet dies. 
Jeſernig. 742 Sibley Str., 
ſagt: „Seit ſieben Jahren war 


Friederile 


Ind. 


Ruſtand wurde ſo ſchlimm. 
er würde in Schwindſucht 
Wir dokterten ſo viel, ohne Reſultaäte 
erzielen. daß wir ſchließlich im Zweiſel wa— 

was weiter zu thun. Da laſen wir von 


Bars's Behandlu na, und mein Manıt ent» 
u beishen. „Jr unierer größten 
Clara jebt ein ganz anderes Mad 
„gie nedt jebt wieder jeden Tag zur Schule, 
angen ſind roth und ſie befindet ſich qut.“ 


Ihr 


Dr. NDB.BARTZ 


Zimmer 


21 und 22 Dexter Building (2. £Eloor), 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair) Chicago. 


Dffice-Stunden- Tägliay 9 bis 4, Mittwochs and Samjtags bis S:30 Abends. 


Medical 
Institute. 


— Sie zu einem deutſchen Arzt, mit 
dem Sie ſich geuau ausſprechen können. 


Die weltberühmten Aerzte diefer Anjtalt heilen mit bauerndem Erfolg alle 
Männerleiden, als da find: Haut-, Blnt-, Vrivat- und chronische Leiden, Bla- 
fenentzündung, Sugendverirrungen, Mannerihwäde, Daricocele, Sautfraufpei: 
ten, Serztlopfen, dDumibfes, bedrüdendes Gefühl im Noyf, Nervenichiwäcde, Rers 
vöfität, —— ** Gedächtniß, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes Er— 
röthen, Niedergeſchlagenheit. Zittern der Glieder, Rräfteverinit, Scheuheit, 
Berluit der Energie, nervöfe Schwäche, Schtoindelanfälle, Stopfived, 


Shmerzeꝛ 
in den Gliedern uud alle Krankheiten, welche auf Uebertretungen der Geſetze der 
Natur zurückzuführen find. 


Keine Kur————-keine Bezahlung 
Behandlung, ein . den 
ichließlid) Medigin, Kur zwei Dollars Monat, 


Stunden von 10-4 hr und von 67 Uhr AbendE. Sonntags und alle & 
tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarlct Theater Gebäude, Chicagn, A. 16jan,&.* 


Schiffskarten! 
Sal nad) Hambnrg, Bremen, 


Antwerpen — Rotterdam 
ut Schuelldampfer. 
Ertra feine Einrihtung 3. Klaiie. 
Zimmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frübitüd, 


Mittag- und Abendbrot ſervirt im Speifeſaal. 


Durchbill ete nach und von Havre. PVaris, Su⸗ 
zemburg, Baicl, Berlin, Stettin, Libau, Riga, 
Krafau, Tpderberg, Wien, Budapeit, Trieft, gem 
und allen Hauptpläsen in Europa. Gepüd vom 
Haufe abgebolt und auf Dampfer befördert. 

Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT. 


General-Paiiagier-Agent, in Chicago feit 1871. 


ö — 
2183 Clark Strasse. 
gegemitber der Poſtoſſice. 

Union Tieer-Difice. Sonntags, ‚siien bis 12 Uor. 

2Sjan,momiiriontnt 


Feier⸗ 


Finangzielles. 


Wir bezahlen 3 Proz. auf Spar-Einlagen. 
Wir ſtellen Zeit- und Sicht-Zertifikate aus 
für Depoſiten zu ſpeziellen Zinsraten. 
Wir kaufen und verkaufen ausländiſche 

Wechſel. 

Wir beſorgen Feuerverſicherungen in den 
größten und beſten Geſellſchaften der Welt. 

Wir haben Sicherheitsgewölbe. Käſten $3.00 
per Jahr. 

Wir führen Check-Kontos und machen gerne 
Darlehen an verantwortliche Geſchäftsleute 
in unſerer Nachbarſchaft. 

Wir haben Beſtände von über einer halben 
Million Dollars. 

Samſtags Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Biue Island Ave. 


SR — mijamo, X 


A. HOLINGER & | Co. 
Sppothefen- Bat, 


Teledhon Diain 1191. 
172 Washington Strasse, 
Zimmer OI1—2— I. 


au 5, :6 
6 e I d Rs zn A — 


Erſte —— — in beliebi Betr 
ltei3 aum Bzrfauf an * u 
uomiia® 


FRED.. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grunbeigentyum zu verleihen. 
Erite Hupstbelen zu verfanien. 


Smat,momtfr® 


Kohl en 83.50 


Royual Nut.. 

Indiana en, "3.73 
Indiana 66 
— — 
Soding Balley.. 5.15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


nm... 0m 


Beſtellungen p. Foft ob. Teleykon: Winin 2668, 


E. PUTTKAMMER, 


596-509 Atwood Bidg., 


N. Wilke Madiion und Clart Sir. 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für"Angen-, 

Ihren, Naien- und Heläleiden. Be 

Handelt diefelten gründiih und 
ihnell bei mäß. Breifen ur. fchmerzlos. 
— Naſen .” zen 
rigteit und Nrapi oder nad 
ide Aus 


4 Kalender 1907 für nur 50 Cents 


1 Rabne’3 Familien-, 1 Mündener Kilerifi, 1 
Luftiae Bilder und 1 Schweizer Kalender für 
50c. Borto 12c extra. Zu Bezieben durch 


A. LANFERMANN, 56 Fifth Aue. 
fonmo 


2. er Methode lurirt.— Rü 

gen: Drillen angepaßt. 
b frei. Dffice:_261 

Etunden: 9—11 Ni 2—4 Nadım., 

6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


— Sonntags: 


210: V. 


| 2% Um 
I *B.00 Rn 


10 Hi8 12 Uhr Mittags. 


Eiſenbahn⸗Fahrblãne. 


Chicaas. Great Weſtern⸗Eiſeubahn — Maple 
Leaf Route. Grand Gentral-Babnbof, Fiitd Ave. 
und Harriſon Str. Office: 103 Adams Etr, Tel, 
Eentral 5269. Abfabrt: Ankunft: 
Dubuaue, Lyrın, Eyeamore..*7:00 Bm *+7:40 Am 
St. Baul, Omade, Ranf. Eito.. 8:5 Um 10:0 Nm 
Boron,. Spramore 3:00 Am 10:40 Bm 
Dean N 600 Am a: Bm 
Ro fi Des Moined.... 6:M) Am : 
er Rn Minueap., Tubugue 6:0 Nu 
Et. Paul, Omada, Kanf. Eity..11:30 Nm 


Zlinsid Zentral⸗Eiſenbahn. 


Afe durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrel · 
Babdnboi, 12. Str. und Part Row. Stadiskidet: 
Dirice, 99 Apams Etr.. Bhone Eentral 0270. 

Ubfahrt. eAusden. Ankunft. 

Euban Sbvecial, 

(Rem Lrieans, & 

(leans, Hort Eprings, 

(St. Yonis and Epringfield—) 

{Day!igbt 

(Diamond 

Gaire 8oc 

Erutbern 

Govenspvit te (€ = amftag), 9:08 

Cvansville. Naibvile, — 

Champaign. Decatur, Vana 

Alcomingien und Khbatsiwor th 

Bleomington und — — 

Saire (Fvanzpill. nur Samu* at 

Kanfalee und Matieon 

Minneapoli3:St. Paul Lt»... * 

Smeba, Goumcil Biufts L2rp.. * 

Tubueue, Gim, E. Falls — 

* 


Euamftag.) 
Menpbi3,) 


620 R. *l: 


123 B. 


Feſt 


29 — 
2 


** 


wein 
BE RHEHH ER 
Per Ra 


— 
S. 
Zubugur & Ft. Dodge Grpr. 
Fat Mail Dubugue u, Dich 
Minnespoli8 und Et. 

Rodtord Roiienger *10: 
Rodtord, Freepori, Dubuque. "11: 


ss23 


dadenan . 


— 
Sr 


Late Shore und Midigan Eouthern Bahn, 
2.9.6. 22. NR. und B. & A. Bahnen, 
Bahrnhoi: La Sale Eir.:Etaiioen, Van Buren 

und Ya Salle Str, und 31. Etr. Etapt:Xidets 

Office: 180 S. Elarf Etr. a © Untunft: 

a. —* ON, 
Buffalo, bann & RNew Vork — DL. 

Butfalo un Ebicago Special... TOD, 

New York & Bolton ESperial.. 

Tioentietb Genturp Limited... 

Bufialo & Bitisburg Erpreb. 

Rew England Grprek 

Buffalo und der Diten.... 

Late Shore Limited.... 

Eifpert Allomodation 

Toledo, Glevelanp und dem 


8 
8 
= 


= 
wait 


4 3248 


ſten 
Toledo, Gleveland, Kolumbus, 
Charleſton, W. 23 New 
Vort 


Buffelo und Zoiton : 
Tiglig. Taolich ausgenommen Sonntags, 


8 5 5 


8 
* 


Ghicage & Alton „Der einziae Weg““. 
Stadt Ticet⸗Office, Rector-Blog. Ede Clart und 

Monroe Sir. Phone Harrifon 4470. Unien Paifagiers 

Station, Canal Etr., pijchen Adams und Madiſon 

Err. — Main 312 3. 

of. Ehir.— Yoni?:Springfielb: — Chie. 

9. Bm Brei Etate Gıpreb.. m 

*11.25 An The Alton Limited 
Sprinätield Ürpreh.. 

Palace Erprek 

Mirnnieht a Misanense ..... 

Etreator Xeoria⸗ Büge. 

Veoria Lir 

Veotia ummer 

Peoria Mipni igbt. Eperial.. 

Jagfonville⸗Kanjas Gity:Züge. 
Zanſas Fity Erpreß.......... 
Ranfas Eity Dummer........ 


5sæã 
—— 


22 5: 


wm... 
@-imcunn 


11.45 Rn 


+11.25 2 n 
E15 NM 
211.15 Rm 


“2.30 Kır 
° 6.15 Am 


Wichtig für Männer, 


Bern Aerzte oder Arzneien Eu nit belien, 

berfucht smfere ficheren, erprobten Heilmittel. 
tele niemals jeblihlugen !n folgenden acheis 
men Stcanfbeiten: ormulare Ar. 1 und 2 fs 
riren jeden ru do bartnädigen Fall von 
geheimen Strantheiten und Urin-leider. Preis 
$1.00, per Flafhe. — Doktor Inder’s Blut Spes 
cific furırt —* iftun - allen Etadien. — 
Brei 52.00 p. la de. — . DeBsis Paitilles 
—— heilen —S vSwade ichlatlofe 
Käcte,. Nerbölität, Eak im Nrin, Melancholie 
und nicht aufriebenftellenber Eheleden. Preis 
1.00 die Schachtel, 3 für $2.,50. — Die obigen 

— —— u — 
ehite’ eutiche ate 

13 81 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
aegenüber der Fair, Derter — 
Die Aerzte diefer Unitalt u erfa 
f Spezialtiten und beirc 
€ * Ru a Mitmen den 10 f 
von ihren Gebr au 
w ardndlie unter Garantie ale 


Männer, Pramenieiden 
* Fagenbfänden. Verle- 
— 


u 
* 
BASS 95483 


* 
- 


3 833 48 


“a 
3 


* 
2 


* 
als 
bei» 


rene * 
Alafie Oberateuren. für 


Brũchen 

fultirt ums bevor Se 
plagiren mir 

Frauen werden 


bandelt. Eedenatımg iatl 





teais Our 


BostonStore 


STATE MADISON a» DEARBORN STS 
Ein unübertrefflicher Stirkerei- 


Werth bis 
zu 20r. 


5e 


Bargain 


Werth bis 
zu 20c. 


"De 


Und genügend für den ganzen Dienftag. hr findet fie angehäuft auf 3 gro— 
Ben Hauptflur-Eenter-Tifchen, und ‘hr werdet zuftimmen, daß dies die be- 


ten Werthe in ganz Chicago find. Feine Cambric beftidte Galloon3, 
pliques, Medallions, Beadings u. Einfähe bis 2 Zoll breit darunter. 
Keine Yard anderswo unter 10c zu Faufen, die meiften find 15c big 
20c werth, Auswahl aus der ganzen —— — per Yard 


Oeltuch. 
5:4 Ichlicht 
Bes Tijh = Oel: 
tuch, Die überall 
für 19c- verfaufte 
Dual. — TDiens: 
tag, per Dard Se. 
422363öllige ge⸗ 
bleichte Kiſſenbe— 
züge, ſpeziell 


6% 


wei⸗ 


Challies 
Lavender 


renswerth für 
Morgenkleider, 
die gewöhnliche 


Dienſtag, ver 


35c einfache und md Seide 
geitreifte Challies, 25r. 


Prächtige neue geftreifte Challies, 
Hitbjche neue jeidegeftreifte Shallies, 
hefler u. dirmfelfarb. Grund, mit ge: 
blümten Muftern, ſowie ſchlichtfatb. 
in eream, roſa, blaßblau, 
roth, —8 Reieda, 
Roſe u. chwarz. EChallies, ſo begeh— 
Kimonos, 
Ki inderkleider ete., 
350-⸗Qualität, 
in einer großen Partie, — 
Nard 


Ap⸗ 


Je 


Droguen. 
Smith's Green 
Mountain Ren: 
ovator, $1-Größe 
Tlaiche, 59e. — 
Lamberts Liſteri— 


ne, 81-Gr., Fla— 
ſche 550. Liebigs 
Beef, Iron and 
Wine, 5060-Gr. Fla⸗ 
iche (4. Floor), 
21c 


Nile, 
Waiſts, 


„alte 


Anwiderſtehliche ee 


welche Tanjende von Kunden hierherbringen werden, denn jold bedeniende Spargelegenhei- 


ten werden wahricheinlich in 
17xX34301U. ichwere unaebi. Ho— 
neycomb mittelgroße türtiiche 
Handtücher 

Ungebleichte roth u. weiß kar— 
rirte Honeycomb Handtücher, 
Bebleichte Sud SHandtitcher, vo 


‘he Bmmiers twerth 6c 


202403ll. gebl. hohlgei. 5 roth bordirt, etwas fehlerhaft 
183511. gebl. Leinen Finish Hud-Handtuchzeug, jchiwere Qual., 
17X32301. ſchwere ungebl. leinene Huck-Handtücher, geſäumt 

Damaſt Handtücher, geknotete Franſe, rothe Borten.. 


Schwere reinlein. 


Unterröde. 
Weihe Gambric 
Pozzonis Geſichts⸗ Unterröcke, mit 3 
vuder, weiß und gr. hohlgeſäumt. 
fleiſchſarbig, RAec. Tucks od. beſetzt 
A —— 
11. weiß, volle 10 kenrändern, Ein— 

ſaß und Gluſter 


Vds. 23c. Tho 
mas ſchwarze Tin v. hohlgeläumten 
Tucks, ſpez. 


te, 2Unz. 
49€ 


Specials. 


(Bon 4. Floor). 


3. Flaſch. 
Kiorgen fiir 


% 


"auswahl | 


3 | 


IE nicht ichr vorkommen. 


15% 3630lf. aebleihte Hud-Handtii- 
cher, rotber Border 

Mittelgroße aebleichte Grepe Hand« 
tiicher, Ichwere Dualitias 
Schweres  imaebleichtes 
Grafb Handtuchzeug, Yard 
Gebleicht. deutſches Damaſt Hand— 
tuchzeug, Mard 


Auswahl 


reinlein. 


wer:h 9c 


zu 
| SC 


Vd 


werth 15c 


Deltud). 


Ertra ſchwere 
Qual. Fußbo— 
den = Deltud,— 
gefüllte Nitcjeite, 
guter Del: Fin: 
iih, ide von je— 
dem anderen Xa= 


Korſets. 
Eine rieſige Par— 
tie Kabo, X. 2. 
und C. B. Kor: 
ſets, alles popu— 
läre neue Mo— 
delle, angebroch. 
den für Me ver— Partien der $1: 
faufte Sorte — u. 1.29:Sorten, 
ſpeziell Dienſtag, Tienftag, Ausw. 
Duadrat=Y)ard 


14c 


$23 reinwollene Anzüge für Knaben, $1.80 


Die Mutter, welche ihren Knaben bequem gekleidet zu je- 
hen mwünfcht in einem warmen, qut ausjehenden Anzug 
und doch fparfam fein muß, wird fich für diefe Offerte 
fehr intereffiren. — Feine reinwoll. Sailorfragen Norfolt 
Knaben = Anzüge, ertra großer Sailorfragen, befegt mit 
Ihmwarzem od. weißem Soutache Braid, Gürtel dazu paf= 


fend, in fchönen dunfelgrau ges 
ftreift. u. farrirt. Effekten; Gr. 
3 bis 9, — unzmeifelhaft * 75 
werth; Dienjtag nur . 


..e. 


Ein Stüf Alt-Wieit. 


Wien, im Januar. 

Ein Stid Alt-Mien joll wieder da- 
hinſchwinden. Das Kaſino Dommayer 
in Hietzing verfälit der Demolirung. 
Ein Etabliſſement, in dem ſeit mehr 
als hundertundzwanzig Jahren die 
Lebensfreude ihre Feſte feierte. Hier 
ſchwangen Jahrze hnte lang Lanner 
und Strauß, Vater und Sohn, den 
Taktſtock. Hier erkflangen zum erjten 
Male die raufchenden Klänge vieler 
imer jchönften Kompofitionen. Hier 
murden die ‚berügmten Rofenfefte, die 
„Miltefleursbälle”, die „Harmonie- 
bälle”, Die „Reunions“ und Masten- 
pergnügungen Nit-Wiens veranftaltet. 
Der Ichattige Garten Dommapers mit 
feinen hundertjägrigen Bäumen wur— 
de von den Wienern auch in den legten 
Sahrzehnten an heißen Sommeraben- 
den gern aufgefucht. Ader das ganze 
Gtabliffement und befonder3 jein 
ſchmucker Feltiaal erfchien zu eng, zu 
intim für das moderne Großjtadtges 
triebe. Herte braucht man Bocfäle, die 
ein paar Taufend Berfonen faffen. ©o 
bejchloß denn der Eigenthümer, den 
alten Bau nieberzureißen und an ſei⸗ 
ner Stelle ein prunkvolles Hotel mit 
modernem Reſtaurant und Cafe er⸗ 
bauen zu laſſen. So verſchwinden nach 
und nach alle alten, beſcheidenen, ge— 
müthlichen Wohnſtätten der Freude in 
Wien, um den maſſigen Prunkbauten 
der Neuzeit Platz zu machen. 

An mancherlei bemerkenswerthe lo⸗ 
kale Ereigniſſe erinnert das Kaſino 
Dommaper. Hier war es, wo am 15. 
Oktober 1844 Johann Strauß, der 
Sohn, der ſpätere Walzerkönig, ſein 
Debut als Walzerkomponiſt und Ka— 
pellmeiſter hatte. Der alte Strauß 
wollte bekanntlich von den muſikali— 
ſchen Verſuchen ſeines Sohnes nichts 
wiſſen, den er zum Techniker beſtimmt 
hatte. „Will der Bub' gar Walzer kom— 
poniren und ſein Leben darauf grün— 
den!“ rief er voll Unmuth aus. „Hab' 
ich doch ſelbſt Müh' genug, noch was 
Neues zu finden!“....Und fiehe da! 
Der „Bub“, danıcal8 19 Jahre alt, 
fand no viel, viel Neues, erweiferte 
die alte Malzerform und ftattete fie 
mit neuem Glanze aus. Sein Debüt 
fiel alänzend aus, und feine erjten 
Tondichtungen wurden im SKafino 
Doinmaper bejubeit. Aber eines Tages 
fiel er hier mit einer Neuheit in aller 
Yorm durch. Und diefer Durchfall tft 
wieder fesınzeichnend für das jeltfame 
Schickſäl, das !ünftlerifches und dich- 
terifches Streben manchmal finden. 
Denn die durchgefallene Walzermweife 
war eine der qlänzenditen Eingebun- 
gen von Johann Strauß, eine Weife, 
bie ji) ‚die Welt eroberte, und die man 
noch im: hundert Jahren fpielen wird. 
Kutz: esift der Walzer „An der jchö- 
nen.blauer: Donau”. Der "Titel war.ei- 
nem Gedichte-Karl Beda entlehnt. Erft 
nachdem der Malzer-im Auslande, in 
Franfreih und England, jtürmifche 
Zuftimmung gefunden hatte, fehrte er 
nah Wien zuriid, um auch hier alle 


Beine in — zu || — 


81.80 


Walzer war urſprünglich, in der dunk— 
len Reaktionszeit, ein Geſangstext bei— 
gegeben, der leiſe politiſche Anſpielun— 
gen enthielt. Vielleicht verſtimmten 
dieſe die erſte Hörerſchaft. Denn ein 
politiſch Lied, ein garſtig Lied. Der 
Text begann wie folgt: 

„Wiener, ſeid froh!“ 

„Oho! Wieſo?“ 
„Ein Schimmer des Lichts... 


Aa ſehen noch nichts!“ 


‚Ber Frühling tft da!“ 
„Ach ſo!-Na ja!“ .... 
u. f. m. 


Alte, Schöne Zeiten! Während des 
Falhings verjtummte in diefen Gälen 
nicht die Tangmufif, und in dem fröh- 
lichen Maskentreiben wurde mancher 
zärtliche Herzensroman angeſponnen. 
Der Wintergarten war voll lauſchiger 
Winkel, und dohin flüchteten die 
Pärchen ſo gern — „wegen der Hitze 
im Saale”. Auch die Küche Dom— 
mayers war berühmt wie ſein Keller. 
Mit dieſem Glanze war es natürlich 
ſchon lange vorbei. Er wurde nur be— 
wahrt von einigen ſteinalten Generä— 
len und Hofräthen, die unentwegt Ha— 
bitués des Lokals verblieben und hier 
beim leckeren Mahle gern von den 
ſchönen Zeiten träumten, da ſie in die— 
ſen Räumen als Leutnants oder Kanz— 
liſten letzter Rangklaſſe den „Schiebe— 
riſchen“ getanzt. Manche ließen es ſich 
damals nicht traumen, daß ſie als Ex— 
zellenzen enden würden. Aber ſie wa— 
ren jung, und die Exzellenzen würden 
gern alle Titel in den Wind ſchlagen, 
könnten ſie nochmals die ſchönen Ball— 
nächte erleben! 

Vorbei!, vorbei! — Ein Stück Alt— 
Wien verſchwindet wieder von der 
Bildfläche! 

— — — — 
Genußgifte? 


Wieder iſt, wie vor einem Jahrhun— 
dert, unſere abendländiſche Kultur auf 
dem Punkte angelangt, wo in vielen 
tauſend Köpfen zugleich der Gedanke 
Platz gegriffen hat, daß man im In— 
terefje einer gebeihlichen &u..-iclung 
der menfchlichen Gejelichaft mit Nach- 
drud die Rüdtehr zu einfachen und na- 
türlichen Zebensgemohnheiten predigen 
müffe. Aber unfere modernen Rouj- 
jeaus begnügen fi nicht damit, nach 
alten Muftern rein atademifch dieLieb⸗ 
lichkeit des Landlebens zu preiſen und 
auf die kernige Geſundheit des Bau⸗ 
ers als das erſtrebenswerthe Ideal des 
Großſtädters hinzuweiſen; gewappnet 
mit ſtar lem wiſſenſchaftlichen Panzer 
ſteigen ſie in die Arena hinab, um den 
Kampf mit eingewurzelten Mißbräu— 
chen und mweitverbreiteten Unfitten auf- 
zunehmen. 

Eine wahre Fluth von Finte it in 
ben lehten. Jahren vergoffen worden, 
um dem verbreitetiten Sober, dem Al- 
koholismus zu ſteuern. Es iſt allbe— 
kannt, daß manche Heißſpot € dabei in 
ihrem Eifer. für die qute Saı 

Mißbrau uch 


nur den 


pm —————— ———————— nn Zn 


Getränfe, fondern überhaupt jeden Al- 
koholgenuß als etwas Verdammens— 
werthes und als eine bedenkliche 
Schädigung der Geſundheit hingeſtellt 
haben. So trafen ſie den vielbeſunge— 
nen Liebling weinfroher Dichter, den 
liebenswürdigen Verſcheucher unſerer 
Sorgen, den Vermittler heiterer Geſel— 
ligkeit, wo ſie nach dem furchtbaren 
Dämon des Laſters, dem Anſtifter un— 
zähliger Verbrechen, dem trügeriſchen 
Führer in Elend und Tod zielten. 
Den Uebertreibungen dieſer Fanatiker 
gegenüber war es eine verdienſtliche 
That, daß einige beſonnene Sachkenner 
u. a. auch der bekannte Pharmakologe 
Prof. Harnack, die wiſſenſchaftliche 
Unhaltbarkeit ſo weitgehender Behaup— 
tungen dargethan haben. In originel— 
ler Weiſe hat Ehrenſtein die Theſe der 
Alkoholgegner, ſelbſt die geringſte 
Alkoholmenge ſchwäche das Denkver— 
mögen des Menſchen, „ad abſurbum“ 
geführt. In ſeinem Schriftchen 
„Waren die großen Denker des Abend— 
landes abſtinent?“ weiſt er darauf hin, 
daß gerade die Männer, deren Namen 
mit dem geiſtigen Fortſchritt der 
Menſchheit am engſten verknüpft ſind, 
unſere Philoſophen von Pythagoras 


bis zu Herbert Spencer, dem mäßigen 


Genuß ſpirituöſer Getränke durchaus 
nicht abhold geweſen ſind, daß ſie alſo 
trotz Bier und Wein Denkwerke von 


ewigem Werthe zu ſchaffen vermocht 


haben. Und nicht mit Unrecht erinnert 
Ehrenſtein daran, daß die gewaltigen 


men wird. Diefes: Duell hat einiges 
Auffehn erregt, nicht nur, weil es forg- 
fältig geheim gehalten worden war, 
ſtatt zur öffentlichenLuſtbarkeit zu die- 
nen und fchon Tage vorher die Repor- 
ter auf die Fährte der Vetheiligten zu 
hegen, fondern auch, weil eine fchmere 
BER das Ergebniß gemefen 
iſt 

Das übliche franzöſiſche Duell wird 
mit einem Werkzeuge ausgefochten, bei 
dem der Name ,piſtolet de combat“ das 
Gefährlichſte iſt; wenn auch die Spe— 
zialberichterſtatter in Ehrenſachen die 
Zweikämpfe hervorragender Politiker 
wie die reklameſüchtiger Fechtmeiſter 
mit demſelben ſenſationellen Brei an— 
richten, fo zuct doch jeder Fingemeihte 
lächelnd die Achjel über ſolche Knalle— 
reien. Man erzählt von einem Duell— 
protokoll, in dem die Sekundanten im 
Geſchäftseifer unter die Zweitampfbe— 
dingungen den Satz aufgenommen ha— 
ben ſollen: „Zwei Kugeln werden oh⸗ 
ne Ergebniß ausgetauſcht werden.“ In 
weitaus den meiſten Fällen würde ein 


ſolches Protokoll richtig prophezeien. 


Ebenſo wenig bedenklich iſt das Duell 
auf Stoßdegen, denn der Abſtand zwi— 
ſchen den Duellanten iſt ſo groß, daß 


es nur einem borzüglichen echter mit | 


langen Armen und Beinen gelingt, dem 
Gegner an den Leib zu fommen; die 
Verlegungen beftehen infolgebeffen fait 
immer aus leichten Schrammen an der 
Hand oder am Arm. Vielleicht ift e3 
auf die Harmlofigfeit des Durd;- 


technifchen Leitungen der Gegenwart, | jchnitts-Duellg, das der im franzöſi— 


die ſelbſt einem Archimedes ſtaunende 


Bewunderung abnöthigen würden, von 
der Friſche unſeres Geiſtes 


Zeugniß ablegen. 

In jüngſter Zeit hati man nun, viel— 
leicht mit mehr Recht, über ein anderes 
weit verbreitetes Genußmittel denStab 
gebrochen. Diesmal ſtand — wohl 
aus Gründen der Parität — das alt— 
hergebrachte Kneipgetränk unſerer 
Damenwelt, der Kaffe, unter der 
ſchweren Anklage, daß er als ein heim— 
tückiſches Genußgift die Volksgeſund— 
heit untergrabe, und mehrere hundert 
ſachverſtändige Richter erklärten ihn 
ohne Annahme mildernder Umſtände 
für ſchuldig. Der Berliner Arzt Dr. 
Röttger theilt uns das Ergebniß einer 
Umfrage bei einer großen Anzahl 
deutſcher Aerzte über die Bekömmlich— 
keit und die Wirkung des Kaffees mit 
und kommt zu dem Ergebniß, daß un— 
ſer vielgebliebter Mokka wirklich, wie 
es in der bekannten Anekdote in unſe— 
rem Schulleſebuch heißt, ein „langſa— 
mes Gift“ iſt. Zur Feſtſtellung dieſer 
Thatſache dürfte indeſſen ein ſo um— 
ſtändlicher Apparat ſchwerlich erfor— 
derlich geweſen ſein, da wir doch alle 
wiſſen, daß Thee und Kaffee ein gif— 
tiges Alfaloid, das Koffein, enthalten, 
über deſſen Wirkung jedes‘ Lehrbuch 
ber Urzneimittellehre erſchöpfende 
Auskunft gibt. „seder erfahrene Arzt 
fennt auch aus eigener Beobachtung 
Menfchen die Thon nad) mäßigem Kaf- 
feegenuß in einen nerböfen Erregung3- 
zuftand gerathen, und anderjeits jol- 
che, die den braunen - Trank tadellos 
und ohne irgend eine offenfichtliche 
Störung der Gejundheit vertragen 
oder mwenigjtend — zu vertragen glau= 
ben. Daß Kinder und fhmächliche, be= 
fonders nervöfe und herzfrante Er- 
wachſene gut thun, den Kaffee ganz zu 
bermeiden, unterliegt feinem Zmeifel; 
ebenjo ficher ijt e3 aber auch, daß die 
Aerzte, die Röttgers Umfrage im Sin- 
ne der unbedingten Verurtheilung des 
Genufjes foffeinhaltiger Getränfe be- 
antwortet haben, mit einer fo ertremen 
Stellungnahme entjchieden zu meit ge- 
hen. Dafür find doch die afuten und 
die hronifchen Koffeinveraiftungen zu 
felten. Der Beachtung mwerth erfcheint 
dagegen der VBorfchlag Prof. Harnads, 
Kaffee und Thee kalt zu trinten, mei 
er in diefem Zuftande weniger ftarf auf 
die Nieren wirkt. Als volltommen 
müßig endlich ijt das Suchen nad) ei: 
nem gleichwerthigen Surrogat für den 
Kaffee zu bezeichnen, denn diefer wird 
ja gerade hauptfächlich der fpezififchen 
Koffeinwirfung wegen aetrunfen, und 
die Kaffeefurrogate ftehen im allgemei- 
nen auf einer Stufe mit den alfohol- 
freien Nachahmungen unseres Irau= 
ben= und Gerjtenfafts, von denen man 
mit Claudius jagen fünnte: „Gemwächs 
fieht aus wie Wein — ift’S aber nicht; 
man fann dabei nicht fingen, dabei 
nicht Fröhlich fein.“ Die Sronie der 
Weltgefhichte hat es gefügt, daß noch 
bor wenigen ‘ahren von den Antialfo- 
holifern die Vermehrung der Kaffee- 
ftuben als das befte Mittel zur Ein- 
dammung des Genuffes geiftiger Ge- 
tränfe bezeichnet wurde. Damit ift es 
alfo leider nichts, und vielleicht folgen ! 
wir bald wieder .vem Beifpiel Fried: ; 
rich des Großen, der den Kaffee hoch 
bejteuerte, um jo den Bierverbraud | 
zu erhöhen. Eine Verminderung des 
Kaffeeverbrauchs im Volke wird durch 
theoretifch = mwiffenfchaftlihe Erörte— 
rungen wohl faum erzielt werden, wie 
e3 denn au dem Tabak bekanntlich 
feinen Abbruch gethan hat, daß er von 
vielen Sachverftändigen für ein ver: 
merfliches und gefährliches Genußmit- 
tel erflärt worden ift. 


Nachdenklich leert der Berichterftat- | 


ter das Gläschen Kognaf, das er ich 
zum Nachmittagsfaffee ausnahmsmei- 
je eingefchentt hat, und zündet fich eine 
fi auf das meite oftafiatifche Reich, 
mo man foeben den Riefenfampf gegen 


dad Opium mit aller Energie aufge: | 
‚ bon immer higigern Zmifchenrufen un 


nommen bat. Und er bewundert den 
Muth und den Optimismus eines | 
Iheil3 feiner Zeitgenoffen, die Jahr: | 
hunderte, ja Jahrtaufende alte Genuß- | 


‚mittel der Kulturmenfchheit auszu= | 


rotten hoffen, indem fie fie rückfichtslos 
in Acht und Bann thun. 


— — — — 
Franzöſiſche Duelle. 


Kürzlich hat das Kabel von einem 
Zweikampf zwiſchen zwei Offizieren 
berichtet, bei dem daS Armeerevolver 
als Waffe diente und ein Duellant fo 
fchwer verlegt wurde, daß e3 nur einem 
befonderen Glüdszufall zu verbanten 
ift,- wenn er, mie e8 bis jet den-An= 


an hat, mit bem — —J 


beredtes | 


ſchen Charakter liegenden ritterlichen 
Schauſpielerei ſo gut entſpricht, zurück— 
zuführen, daß ſich Geſetzgeber und 
Richter mentg mit ihm befaßt haben. 
sn dem Eingangs erwähnten Falle hat 
der Unterfuchungsrichter nur geprüft, 


— ob ein regelrechtes Duell vorgelegen ha⸗ 


be; dann iſt jedes Verfahren eingeſtellt 
worden. 

Der Abbe Lemire hat nun vor eini— 
ger Zeit einen Geſetzentwurf einge— 
reicht, der das Duell unter allen Um— 
ſtänden unter Strafe ſtellen will. 
Das Strafgeſetzbuch Napoleons er— 
wähnt den Zweikampf überhaupt nicht, 
die Gerichte bekümmern ſich infolgedeſ⸗ 
ſen nicht darum. Im Jahr 1887 be— 
ſtimmte Dupin den Kaſſationshof, es 
je nach der Schwere der Verwundung 
als Mord oder als Körperverletzung zu 
beurtheilen. Dieſes Syſtem, das auch 
von vielen deutſchen Duellgegnern be⸗ 
fürwortet wird, ſchlägt einer formalen 
Logik zuliebe den thatſächlichen Ver— 
hältniſſen ins Geſicht, denn kein gerecht 
und billig denkender Menſch wird eine 
Tödtung im regelrechten Duell einem 
Morde gleich achten. Im Jahre 1851 
ſuchte man das Duell als ein Vorgehen 
beſonderer Art ausdrücklich in die Ge— 
ſetzgebung aufzunehmen, ein Verſuch, 
der ſeitdem zu wiederholten Malen oh— 
ne Erfolg erneuert worden iſt. Jetzt 
ſchreitet das Gericht nur ein, wenn ei— 
ner der Kämpfer getödtet worden iſt; 
zuweilen haben auch Geſchworenenge— 
richte, die ſonſt in Frankreich leicht zur 
Milde zu bewegen ſind, ſchwere Stra— 
fen verhängt. Merkwürdigerweiſe 
rührt der erfte gegen das Duell’einge- 
reichte Gefegentwurf von einem alten 
tapfern Oberft her. Er ftammt aus dem 
Jahre 1836. Kurz vorher hatte der 
General Bugeaud den Abgeordneten 
Dulong und der Zeitungäperleger 
Emile de Girardin den jungen, begab= 
ten Schriftfteller Armand Garrel im 
Duell erfchoffen, befonder3 das lebte 
Duell war lange das Tagesgefpräcd in 
Paris. Unter den Gründen, die der 
Dberjt, ein geborener PBiemontefe, Na- 
men3 Perrone di San Martino, gegen 
das Duell aufführt, findet fich die har 
te, aber zutreffende Bemerkung, daß 
fih der Muth zum Zmeifampf oft mit 
den abjchredenditen Kaftern, mit mora= 


| Yifcher Feigheit und feldft mit foldati- 


Icher Feigheit verbinde; manchmal 
feien die fühnften NRaufbolde nur 
Ihlechte Soldaten. Die Anerkennung, 
daß eine fchöne Haltung auf dem 
Duellplag und moralifcher Muth oft 
zwei jehr verjchiedene Dinge find, trifft 
bejonders für Frankreich zu, wo die 
Scheu vor Verantwortung, das Beitre- 
ben, jede Schuld änajtlich auf andere 
Schultern abzumälzen, fo hoch entmwi- 
celt find, im privaten wie im öffentli- 
chen Leben. 

Einzelne, früher gegen das Duell 
unternommenen Borftöße entbehren 
nicht der Komit. So hatte fich Flo- 
quet als Minifterpräfident einmal in 
den Kopf gejegt, einen Präfelten ab- 
zuberufen, der fich mit einem Generals 
rath feines Departements gejchlagen 
hatte. Der Miffethäter war ein tüd)- 
tiger Beamter, aber Yloquet wollte ein 
Erempel ftatuiren; er erklärte feierlich, 
daß ein Mann, der im Befit öffentli- 
her Gemwalten fei, fich nicht in folche 
Abenteuer einlaffen dürfe. Bald da- 


| rauf focht Yloquet infolge eines Zu- 
‚ Jammenftoßes in der Kammer einen 
ı Smeifampf mit dem General Boulan- 


ger aus, in dem er feinen. Geaner ver- 
legte. Die erite Glückwunſchdepeſche 
die bei dem Minifterpräfidenten ein- 


; ging, hatte der friegerifche Präfeft ab- 


gefandt, von deffen Abfegung natür- 
lich feine Rede mehr war. Ein ähnli- 
cher Vorfall fpielte fih im Senat ab. 
Eine Kommiffion hatte fich einftimmig 
für gefeglihe Maßregeln gegen das 
Duell ausgefprochen, und der Bericht- 


‚ erftatter tifchte in berebten Worten alle 
' möglichen Gründe gegen den Zmei- 


fampf auf. Aber jeine Rebe murde 


 terbrochen, auf die er endlich mit dem 
 unbeilfhwangern Sat antwortete: 
„Wir merden und außerhalb viefes 
Raumes auseinanderſetzen!“ Wie es 
beißt, verloren von diefem Augenblid 
ab feine Ausführungen ehr an fittli- 
chem Pathos und Ueberzeugungstraft. 
Nahdem er: die Tribüne verlaffen, 
ſchickte er dem Zwiſchenrufer ſeine Zeu⸗ 
gen; denen es endlich glückte, den 
Kampfhähnen das lächerliche Duell 
auszureden. Es gab keinen Todten, 
keinen Verletzten, nur der Gefegent- 
— war en 
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Dienftag Bajement:Bargains 


Der grode Berfaui von 
Damen-Suits, Sfirts 
und Waiits 


ift ein weiterer Erfolg unjeres Bargain- 
Pajement. Nur in Diejem Verkauf jind 
jolhe Werthe erhältlich. 


Damen-Suits — reinwoll. Overplaids 
in hübſchen zweifarb. Effekten, Semi— 
Blouſe Ja— 
cdet, m. Vel— 
vet und Knö— 
pfen beſetzter 
tragenloſer 
Hals ja: 
atin gefüttert. 
Der Skirt iſt 
voll Platited 
Modell u. d. 
Preis ungew. 
niedrig, 


6.66 


Tamen: 
Coats— beſte 
Styles dieſes 
Winters, von 
prächtiger 
Qual. Broad— 
cloth, in Na— 
vy u. brau— 
nen Schatti— 
rungen, von 
oben b. unten 
gefüttert mit 
guter Sorte 
Sateen, kra— 

genloſer Braid-beſetzter Hals, ein geräu— 


miges, formgemäßes Modell, 6 66 
a 


regul. Werth $15.00, zu 


Ein intereffanter Shädelfund. 


Es ift noch. eine S’reitfrage der Un- 
thropologie, in welchem vorgeſchichtli— 
chen Zeitalter der Menſch zuerſt in 
Amerika aufgetreten iſt. Wohl hatte 
man unter Thierſkeletten der Dilu— 
vialzeit auch Reſte menſchlicher Ge— 
beine gefunden, aber alle dieſe Funde 


ment 





nur ſchwarze, 
beduem im kalten Wetter, regulau 490 
655-Sorte, morgen 


Ein großer Scuh-Berkauf 


Vici Kid und Patentlever Tamenjchuhe, 
su bemerkenswerth niedr. Preiſen. Schnür— 
und Blucher Effekte, modiſche und bequeme 
Facons ;_militärifche Adfäge, leichte und Er: 
tenfion=S Zohien, gemaht um 81.75 und 82 


zu bringen: im morgigen * 00 
+ 


Verfauf 
Ganz Filz Haus=-Stippers für Damen, 
leiht und 


(sverett = Stole, 


Niet Kid und Patent Colt Tamenjchuhe zu 
1.49... Schnür- und Alucher-Mufter, neuefte 
Styles und Facons, militär. Abjüße, leichte 
und Krtenjion Sohlen, —— 49 
von 82 bis 833, per Paar 

50° jchwarze Filz Tamen-Stippers, mit 
Plüſch und Leder beſetzt, Leder— Sobien und 


Abſätze, warm und bequem fitr de "39€ 
Hausgebrauch, morgen zu 

Nici Kid Mädchen: und Kinderichuhe, — 
Schnür-Style, bequem pajjende Facons, nie: 
drige Abjäse, ErtenjionsSohlen für Winter, 


twth. 81.50 u. $1.75 per Baar, 1. 00 
morgiger Yajement-Berfauf, Pr. 

Marme Haus-Slippers für Mädchen und 
Kinder, nur blaue, Fverett Style, Müih u. 


Leder beſetzt, Lederſohlen u. da390 


—morgiger Baſement-Vertauf 


gien, und dann durch den Schädel, der 
in einer Höhle bei Hrapina in Kroa— 
tien entdedt wurde, und die beide dem 
Schädel des Nexnderthalmenfchen 
nahe verwandt find, 
Schädelform des euirräifchen Urmen: | 
fchen, der in der Mitte der ann 
Steinzeit lebte, genau feitftellen. Sein 
Ausjehen ift dem der heutigen Men- 


erwieſen fich bei näherer Unterfuchung ! ſchen durchaus ähnlich; die Kinnba— 
als aus viel ſpäterer Zeit herſtam— | den jind kräftig un tiefliegend, das 


mend. Der vielbejprochene „Salaveras- 
Schädel”, der tief eingegraben unter 
falifornifhen Sandhügeln gefunden 
tmurde, zergt ebenjo wie der „Lanjing- 
Schädel” aus Kanfas den Typus ei- 
ner verhältnigmäßia jungen ndia= 
nerraffe. 

Nun fand man aber, daß in den 
Haufen von: Pferdefnodhen aus der 
Dilupialzert, die im weitlichen Nebras- 
fa gefunden murben, alle großen, 
Mark enthaltenden Knochen entzmwei 
gebrochen waren. Murf aus Knochen 
war aber eine Lieblingsfpeife des Ur- 
menfchen, und- man iurfte hoffen, an 
diefer Stelle einige Spuren folcher 
borgejchichtlichen Martefjer zu finden. 
Ein folder glüdlicher Fund ift nun im 
Miffouri:-Thale, nahe bei Omaha in 
Nebraska, von Rob:rt Fletcher Gilder 
gemacht worden, und der befannte 
Anthropoioge der Erlumbia-Univerfi- 
tät, Profeflöor Henry Fairfield O3- 
born, bat die aufgefundenen Schädel 
und Gfeiette eingehend unterjucdht. 
Ueber die Refultate feiner Forfchungen 
berichtet er im „Sent.ry Magazine”. 

Von den fechs -entdedten Schädeln 
haben ziwer mit der Schädelform des 
modernen ndianers cine große Aehn— 
lichkeit; aber bei den Hier andern laf- 
fen die itarf zurüdtretende Stirn, di: 
breite Vorlagerung der Knochen unter 
den Augenbrauen fonleich eine völlige 


Verjchiedenheit von tem indianifchen ; 


Inpus erfennen. Die beiden erjten 
Schädel inurden näher an der Erb- 
oberfläche in einer hekeren Schicht ge= 
funden und- waren durch ftarfe Maj- 
fen von Wie von einer tieferen 
Schlammſchicht aetiennt, die 
Teuer hart und-feit geworden war. |n 
diefer Schicht Iaaen die andern Schä= 
del zufanımen mit verfchiedenen Ste- 
lett-Theilen. Die eivzige Spur eines 
Werklzeuacs war ein kleines zerbroce- 
nes rechtediges TFeursfteinmelffer. Lei- 
der fehlt bei allen ven vier Schäbdeln 
der hintere Zheil, urd fo lange diejer 
nicht durch neue Nadıforfchungen ent: 
bedit wird, ift es unmöglich, ein be= 
ſtimmtes Urtheil über das Gehirnge- 
wicht und andere Schädeleigenthüm— 
lichkeiten dieſer Urmenſchen zu geben. 
Wohl aber läßt ſich ſchon jetzt eine 
enge Verwandtſchaft dieſer Schädel 
mit einzelnen in Europa aufgefunde— 
nen Schäbelformen der UrMenfgen et: 
fennen und eine E’norbnung diejes 
früheſten amerikaniſchen Schädeltypus 
in die Kette der frühſten europäiſchen 
Schädeltypen verſuchen. Man hat ja 
jeßt drei Hauptglieder in der borge= 
Thichtlichen Entwidlung des Men: 
Tchengefchlechts Feitgefelt. 

Der frühefte it der von DuBois im 
Sabre 1890 entdedte. Pithecanthropus 
erectus, deſſen Typus zwiſchen dem 
Schimpanſen, dem höchſt entwickelten 
unter den menſchenühnlichen Affen, 
und dem nächſten Gliede der menſchli— 
chen Entwicklungsreihc, dem ſogenann— 
ten „Neanderthal-Menjden“, jtebt. 
Sein Schädel. gleihi. noch durchaus 
dem der Höchft entwickelten Affen, abe: 
der Rauminhalt ſeines Gehirns be— 
trägt 850 Kymtr., mährend fein Affe 
mehr ala 600 Kzıntt. bat und das 
Hleinfte Gehirn einer lebenden Men- 
fchenraffe nie unter einen Rauminhalt 
von 930 Kzmtr. herabjinft. Das 
zweite "Glied -in der Entwidlung der 


europäifchen: Menſchenraſſe iſt der 


1856. aufgefundene „Neanderthal- 
Menfch“, -beifen Gebien” 1230 Aubit- 
zentimeter- einnimmt und beffen Schä- 
del ala der: normale Typus des Ur- 
menſchen durch andere Funde erwieſen 
iſt; durch die Schähel nämlich, ‚die 
1886: in einer Höhle’bei Spy in Bel: 


durch | 


das übliche Geſellſchaftsideal, 


Kinn iſt nicht beſonders vorgebaut 
und auch die Zähne 'ind nicht beſon— 
ders vorſtehend. Die Knochen über 
den Augen ſind ſtark vorgelagert und 
bilden eine Art Dach über den Augen, 
von dichten buſchigen Augenbrauen be— 
ſchattet. Dieſe hervorſpringenden Kno— 


chen und die ſtark zurückgehende Stirn 
ſind noch von den Affen vererbt; ſie 
ſind bei den Männern ſtärker akzen— 


tuirt als bei den Frauen. Die Mus— 
keln am Halſe ſind ſtark ausgebildet 
und vereinen ſich zu einem Stierna— 
cken, wie er für Fleiſcheſſer mit ſtarken 
Kinnbacken nothwendig iſt, die noch 
leine Meſſer und Gabeln gebrauchen 
Die Größe iſt etwas niedriger als die 
durchſchnittliche Größe des Europäers 
5 Fuß 88 Zoll. Das dritte Glied iſt 
dann der Schädeltypus des Menſchen 
der jüngeren Steinzeit, wie er ſich 
auch ſchon in einigen Schädeln aus der 
älteren Steinzeit ankündigt. Jeden— 
falls iſt es nicht möglich, daß ſich aus 
dem Typus der älteren Steinzeit, wie 


| er in dem Neanderthal-Menſchen ſich 


darſtellt, der Typus des jüngeren 
Steinzeitmenſchen ohne ein Zwiſchen— 
glied entwickelte. Ta ſich nun auch 
ſchon aus der älterer Steinzeit höher 
entwickelte Schädel gefunden haben, ſo 
nimmt man an, daß der Typus des 
juüngeren Steinzeitmenſchen ſchon in 
einzelnen Theilen Europas ſich wäh— 
rend des älteren Steinzeitalters aus— 
bildete und dann in andere Gebiete 
eindrang. Die in Nebraska aufgefun— 
denen Schädel zeigen nun einen ſchon 
weiter entwickelten Typus als den des 
Neanderthal-Menſchen und gehören 
wohl einer noch ſpäteren Zeit an 
die Typen der jüngeren Steinzeit in 
Europa. 
verhältnißmähßig ſpäten Epoche ber 
Urgeſchichte an, ſo weiſen ſie doch noch 
alle Merkmale einer primitiven Men— 
ſchenraſſe auf und haben ihre große 
Bedeutung als 
menſchlicher Anſiedlung in Amerika. 


— — — 


Unkonventionelle Gedanken über 
inunge Maädchen. 


In der Monatsſchrift „Polis“ (Zü⸗— 
rich) veröffentlicht U. W. Züricher ei— 
nen Beitrag „Zur Metamorphoſe der 
Mädchen“, in dem er u. A. ſchreibt: 
Welch erfreulicher Anblick iſt jo eine 
junge, blühende, lebensfrohe Mädchen— 
ſchaar! Wem von denjenigen, die wiſ— 


ſen, wie wichtig, wie unentbehrlich die 


Hilfe der Frauen im Kampf für dieBe— 
freiung und für die Herrfchaft der 
Seele ift, tauchten dabei nicht allerlei 
untonventionelle Gedanten auf? Wenn 
man nur hier Einfluß gewinnen könn— 
te!  Menn man nur in dies frifche 
Erdreich ungehindert lebensfähige, le= 
benfpendende Zufunftsideen pflanzen 
fönnte! MWenn man nur fo Starte, 


theilen fönnte, daß feine alltäglichen 
berechnenden Schlechtiafeiten fie mehr | 
megzudrängen vermöchten! Wenn man | 
nur die Macht der Gemohnheit und 
lieberlieferung brechen fönnte! Wenn 
man nur die Mädchen dazu brädhte, 
das 
Balltöniginnenideal, dad Damenideal 
mit einem fröhlichen Anir dem Mu= 
feum.zu übergeben! Wenn nur recht- 
zeitig alle dran denfen würden, fich ei- 
ne 2ebensaufgabe zu ftellen, um. nie 
der berziveifelten Dede eines unbe- 
fchäftigten nuglojen Dajeins anheim- 


ASTORIA Fü Sugingund Kinder. 


fäßt fi die | 


| mefteuropätfchen 


als | | 


Gehören fie demnach einer | 


Die erjten Zeichen | 


! Xber die Fräulein glauben es, 


Der große Kleider-Er— 
folg der Saiſon 


Einkäufe von erſter Klaſſe Fabrikanten 
ſpeziell für dieſen Verkauf, zu ungefähr 
der Hälfte regulärer Preiſe. 

Männer = Se: 
ihäfts = anzjüge— 
die „wenn regulär 
gekauft u. verkauft 
$12.50, 313. 50 u. 


315 koſten würden, 
prächtige Partie vd. 


Muftern zur Aus 
wahl, gute Stoff, 
Größen 32 bis 48 
Pruftmaß; morgen 
Räumung derſel— 
im Baſement-Ver 


kauf zu 7 85 


nur 
Männer- Ueber— 
zieher, ſollten bis 
$15 bringen, in 3 
verichied. Styles, 
3, mittellange od. 
52 3. lange Ueber 
zjicher, ichlicht 


ihwarze u. Orford: 


graue, 
jetzt 


1.85 


Männer-Regen= 
röde, 815, 18 u. 
$20 Gravenettes, Dunffe und bhellgraue 
Schattirungen, alle zu einem bemertens: 


werthen Pargain = Bajements, 9 95 
+ 


preis, von 
Worſted Männer-Hoſen, hübſche dunkle 
Muſter, fein geſchneidert, werth von 3.50 


bis 54, Gr. 30 bis 46 Bruſt— 1 98 


maß, morg. Verkaufspreis, 


zufallen! Wenn nur dieſe Jugend nie 
dazu kommen würde, die „Liebe“ als 
Lockmittel zur Ehe und die Ehe als 
ökonomiſche Verſorgungsanſtalt, als 
behaglichen Brutapparat zu betrach— 
ten! Wenn nur ein ſo hoher Begriff 
von Würde ſich geltend machen könnte, 
daß ſich alle ſchämen würden, ſich je 
als eine Art Waare, als Gebrauchsge— 
genſtand, als Sklavin der bedingungs— 
loſen Autorität irgend eines männ— 
lichen Aſſyrers auszuliefern und das 
dann Ehe zu nennen! Wenn nur El— 
tern, Pfarrer, Lehrer, Patrioten, alle 
„Erfahrenen“ und alle Tanten nicht ſo 
pieles verpfufchen würden! Die Mäd- 
chen haben es doch ſicher ſchwer, ihre 
friſche Jugendſeele zu bewahren. Sucht 
man nicht ganz ſyſtematiſch alle auf— 
tauchenden, kühnen, kecken Gedanken 
als unweiblich zu unterdrücken? 
Werden nicht von allen Seiten die be— 
ſten Regungen väterlich bewißelt ſo 
daß ſie ſelber irre daran werden? Gibt 
man ſich nicht ſchon früh alle Mühe, 
ihre Bildung nur ſo weit zu kultiviren, 
daß ſie auf dem Soirée dansanteé- 
und Leſezirkelniveau ſtehen bleiben? 
D. h. man geſtattet gern das Studium 
von Klavier, Kunſtgeſchichte, Belletri— 
ſtik, Engliſch und Franzöſiſch, weil 
das ungefährliche Sachen ſind und 
man damit in der guten Geſellſchaft 
die Zeit auftheilt und nicht in Verſuch— 
ung kommt, eventuell dieſe ſelbe gute 
Geſellſchaft einmal als Studium zu 
wählen. Aber wirkliches Wiſſen vom 
Werden der Natur, vom Werden der 
Menſchen, der menſchlichen Seele und 
der menſchlichen Zuſtande wird noch 
heute von wenigen Eltern gern geſehen. 
Das könnte ja den ganzen geheiligten 
Konventionalismus 
in Frage ſtellen, überhaupt ungemüth— 
liche Folgen haben. Da iſt's doch viel 
geſcheiter, man ſchickt die Mädchen ins 
Tanzkränzchen, auf den Ball, insftor- 

zert und auf den Iennisplag. Hier 
nerfehren ja auch die heirathafähigen, 
die wirklich netten Herren, und die for- 

aen dann ihrerfeits "dafür. daß die for- 

refte Lebensanfchauung vollends au3- 

gebildet wird. Diefe find e8 auch, bie 
in tändelndem Tanzichritt an alle Da- 
men beranmwedeln und nicht genug be= 
tonen fönnen, wie’ gerade der Mangel 
en Vernunft, Konfequenz und Logik 
die Weiber! jo entzüdend made. Das 
eben fei da3 Emigmweibliche, dies my- 
ftifch Unberechenbare, dies Farbenvolle, 
tiefe heimliche Unzuverläffigkeit, diefe 
Miihung von Kind und Satan. Nun 
ia, wir willen, wie das zu verftehen ift. 
paſſen 
ſich in dieſen Kreis hinein und wollen 
drin glänzen und merken es erſt zu 
ſpät, daß "ihnen. fo ihre früheren, 

ſchüchternen, ſchönen Mädchenträume 
langſam abhanden kommen. Iſt es 
doch natürlich, daß man in dieſem Al— 
ter gefallen möchte. Und gemeinſame 
Arbeit im Weſentlichen iſt ja an den 
meiſten Orten noch verpönt. So durch⸗ 
leben ſie die Entwicklungsſtufe, wo ihr 
Weltbild durch Commis, mindbeute- 
lige Literaten, Leutnants und Eou= 
feurftudenten gebildet wird. Und dann 
beirathen fie: einige treffen es qlüd- 
li; andere find bald zufzieben, fie wa= 
ren nie anjprudhspoll; die Mehrzahl 


t entt t und ihre Seele be- 
gute, aufrichtige Gedanten und fo zar= | aber ift enttäufch ih 
te, anfnuthige, Ichöne Gebanten aus: | 


ginnt zu jeufzen, aber bald verftummt 
fie, denn diefKorreftheit darf nicht feuf- 
zen, fondern muß lächeln, freundlich 
| lächeln: Die Dame ift fertig — und 
die chinefifhe Mauer aud, „und bie 
„Sefellichaft“ Hat wieder neue Stüben 
erhalten.“ 


— lmfhrieben. — Erfter Reifen: 
der: Weshalb fteigen Sie denn nicht 
mehr in der „Taube“ ab, bie Bierber- 
bältniffe in dem Hotel gefielen Yhnen 

bo? — Zweiter Reifender: Allerdings, 
aber — die Ihierperhältniffe dafelbi 
haben mich geftört. 


ee 


‚Ba Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Halt von 
I.» « ⸗ 5 Y ; 
B, > >. 





